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Der wahre Schnuldige.
Wie kam Herr Theéophile Delcaſſé, der ehemalige kleine

Leitartikel-Redakteur, zu dem größenwahnſinnigen Traume,
ſein Land ohne greifbaren Anlaß in einen Krieg zu ſtürzen,
der für dieſes ein Exiſtenzkampf geworden wäre und Ströme
von Blut in Europa zum Vergießen gebracht hätte? Jſt der
Mann wirklich reif für das Tollhaus geweſen? Und
wie konnte er ſich dann länger als ſeine Vorgänger an der
Spitze des wichtigſten und ſchwierigſten Miniſteriums
halten? Auf dieſe Frage eine Antwort zu finden, hat ſich
ſeltſamerweiſe die öffentliche Meinung der drei durch die
Enthüllungen des „Matin“ berührten Großmächte: Deutſch-
land, Frankreich und England, bisher kaum bemüht. Sie
iſt, ſoweit die Vernunft ihr die Feder führt, einſtimmig
darin, die abenteuerlichen, in allerletzter Stunde durch-
kreuzten Pläne dieſes ſonderbaren Diplomaten zu ver-
urteilen. Das pſychologiſche Rätſel ſcheint ſie aber nicht zu
locken, das in dem Widerſpruche zwiſchen dem ungeheuer-
lichen Umfange dieſer Pläne liegt und der Kleinheit des
Mannes, der jetzt mit ſeinem Namen die Verantwortung
für ſie deckt und die Verwünſchungen von drei Kultur-
völkern tragen muß. Nur hier und da iſt faſt zaghaft an-
gedeutet worden, daß Herr Delcaſſé in der Tat beſſer in
Charenton als am Quai d'Orſay aufgehoben geweſen wäre,
wenn einzig und allein ſeinem nicht eben umfangreichen
Hirne dieſe aberwitzigen Abſichten entſprungen wären, die
nunmehr aller Welt klargelegt ſind. Herr Delcaſſé iſt gewiß
keine ſo ſymptomatiſche Perſönlichkeit daß es einen, zumal
in Deutſchland, gelüſten könnte, aus Gutherzigkeit ſein
Schuldkonto zu entlaſten. Der hiſtoriſchen Wahrheit zu
Liebe und um ein für alle Mal Klarheit in die dem Nicht-
eingeweihten ſo verworren erſcheinen müſſende Situation zu
bringen, iſt es indeſſen angebracht, endlich offen auszu-
ſprechen, was in den politiſchen Kreiſen allmählich nur noch

ein „secret de polichinelle“ iſt. Daß nämlich Herr
Delcaſſs nicht mehr war als die Marionette eines
Mächtigeren, und daß er da, wo er zu ſchieben glaubte,
in Wahrheit nur geſchoben wurde. Und dieſer
Mächtigere war Eduard VII., König von
Großbritannien und Jrland, Kaiſer von Jndien,
Prinz des alten deutſchen Fürſtenhauſes Coburg und
Mutter-Bruder des deutſchen Kaiſers.

Die Nachſicht und das kurze Gedächtnis, das die Welt
den Verirrungen Hochſtehender gegenüber vielfach an
den Tag zu legen gewohnt iſt, hat es heutigen Tages faſt
vergeſſen laſſen, daß das Leben dieſes Monarchen, ehe er
an der Schwelle des Greiſenalters die Krone erbte, nichts
anderes war als eine lange Kette der ſchlimmſten Ver-
fehlungen, nicht nur gegen die ungeſchriebenen Geſetze der
Moral und der Ehre. Dieſe Toleranz hat es auch vergeſſen
laſſen, daß ſich einſt im engliſchen Volke eine ſtarke
Strömung geltend machte, die den Prinzen von Wales als
einen Unwürdigen zum Verzicht auf die Thronfolge zwingen
wollte, eine Strömung, die nicht von den Schlechteſten
des Landes ausging und die nur mit Mühe zum Stillſtande
gebracht zu werden vermochte. Damals konnte laut be-
hauptet werden, daß die Partner des Prinzen von Wales,
der ſeine Nächte, ſoweit ſie nicht durch Minnedienſt in An-
ſpruch genommen waren, am Baccarat-Tiſche zuzubringen
pflegte, gut daran täten, ſich nicht mit den Karten gegen
ihn zu meſſen, die er, der Bequemlichkeit halber, ſtets gleich
ſelbſt bei ſich führte. Es liegt uns fern, uns nachträglich
eine ſo ſchwere Beſchuldigung aneignen zu wollen, für die
ein haltbarer Beweis niemals erbracht wurde. Aber ſeitdem
aus dem Prinzen von Wales der König Eduard VII. wurde,
hat man verſucht, uns weiszumachen, es ſei aus dem leicht-
ſinnigen Prinz-Heißſporn ein gerechter und tugendhafter
Regent geworden, der nur das eine Beſtreben habe, den
Weltfrieden zu ſtützen und beſondere Freundſchaft halten
wolle zwiſchen ſeinem Reiche und den ihm wie ſeinem Volke
durch gemeinſame Abſtammung blutsverwandten Deutſchen.

Die Enthüllungen des „Matin“ haben das eine Gute
gehabt, Europa darüber aufzuklären, daß dieſer gekrönte
Jntrigant ſich nicht ſcheut, die Praktiken des Spielklubs
auch auf das Gebiet der hohen Politik zu übertragen, und
daß ihm gegenüber hier dieſelbe Vorſicht und dasſelbe Miß
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trauen geboten ſind wie einſt dort. Es iſt ja nicht Deutſch
land, das in dieſem Falle die Spielſchuld zu zahlen hat,
ſondern Frankreich, eine Spielſchuld, die klein erſcheint
gegen diejenige, die Frankreich zu begleichen gehabt hätte,
wenn der ſo fein und doch ſo unſagbar plump angelegte
Plan des königlichen Kartengebers reüſſiert hätte. Die eng-
liſche Oppoſitionspreſſe nennt dieſes Spiel ſelbſt mit Recht
„ein verbrecheriſches“, wenn ſie ſich auch wohl
weislich hütet, den „Verbrecher“ bei Namen zu nennen.
Zu ſeiner Durchführung hätte allerdings vor allem ein
Staatsmann von anderem Kaliber gehört als Herr Delcaſſé.
Dem König Eduard aber konnte er gerade als der rechte
Mann für ſein Vorhaben erſcheinen, das auf nichts anderes
hinauslief, als Frankreich in einen frivolen Krieg mit dem
Deutſchen Reiche zu verwickeln, der die Macht dieſes un-
bequemen Konkurrenten zunächſt lahm legen und dann wo-

möglich die Handhabe bieten ſollte, Deutſchlands junge
Wehrmacht zur See und damit Deutſchlands Handel auf
lange hinaus zu vernichten. Frankreich ſollte dem Briten-
reiche, nach altem britiſchen Rezepte, die Kohlen aus dem
Feuer holen. Hierzu diente das lächerliche, aber tatſächlich
gegebene Verſprechen der Unterſtützung durch eine Landung
von 100 000 Mann in Schleswig-Holſtein. Auf das Glatt-
eis eines ſolchen Verſprechens konnte ſich freilich nur ein
Diplomat von den Qualitäten des Herrn Delcaſſé begeben,
dem der König durch die freundſchaftliche Jntimität ſeines
Umganges die an ſich nicht ſonderlich widerſtandsfähige
Jntelligenz vollauf verwirrt und deſſen Eitelkeit er bis an
die Grenze des Normalen geſteigert hatte um ihn natür
lich, als der ſaubere Anſchlag mißlang, ſchleunigſt zu des-
avouieren und als Prügeljungen zu opfern.

Der Prügeljunge König Eduards VII., nichts
anderes iſt jetzt Herr Delcaſſe. Deutſchland hat kein
Intereſſe mehr an der Perſon dieſes famoſen Miniſters des
Auswärtigen, gegen deſſen Leichtfertigkeit und mangelndes
Verantwortungsbewußtſein ein Herzog von Gramont noch
geradezu als ein Beiſpiel politiſcher Mäßigung und Be-
ſonnenheit erſcheinen muß. Aber Deutſchland hat ein
Jntereſſe an der Perſon des Herrſchers, der dieſe Eigen-
ſchaften für ſeine von fanatiſchem Deutſchenhaſſe zeugenden
Jntentionen auszunutzen verſuchte, und es wird gut tun,
ſich darüber klar zu ſein, was es von dieſem Herrſcher in
Zukunft zu halten hat, der die ein Mannesalter hindurch
geführte Exiſtenz eines gewohnheitsmäßigen Spielers auch
im Königsmantel nicht zu verleugnen imſtande iſt.

Denn Spielernaturen dieſer Art pflegen die Karten
erſt mit dem Tode aus der Hand zu legen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

Der Botſchafterpoſten in St. Petersburg. Graf
von Alvensleben, der gegenwärtig beurlaubte
deutſche Botſchafter in St. Petersburg, wird nicht auf
ſeinen Poſten zurückkehren. Die Ernennung des
derzeitigen Geſandten in Kopenhagen von Schoen zum
Nachfolger des Grafen Alvensleben ſteht, wie unſer Berliner
„N. G. C.“-Korreſpondent hört, unmittelbar bevor.

Wilhelm von Schoen wurde am 3. Juni 1851 in Worms als
Sohn des Fabrikbeſitzers Johann Auguſt Schoen, Teilhabers der
Firma Cornelius Heyl, und der Maria Barbara Hehl, aus der
Familie der Freiherren Heyl zu Herrnsheim, geboren. Er erhielt
ſeine erſte Erziehung in der Anſtalt Schnepfenthal in
Thüringen, ſowie auf den Gymnaſien in Mannheim und Darm-
ſtadt. Bei Ausbruch des Krieges 1870 trat er als Freiwilliger
beim 2. heſſiſchen Reiterregiment (jetzt Leibdragoner Regiment
Nr. 24) ein, avanzierte zum Offizier und blieb als ſolcher bis
1877 im aktiven Dienſte. Er ging dann zur diplomatiſchen Lauf-
bahn über und war nacheinander Attachee in Madrid, Sekretär
bezw. Geſchäftsträger in Athen, Bern und im Haag und von 1887
bis 1895 Zweiter, dann Erſter Sekretär und Votſchaftsrat in
Paris. Von 1896 bis 1899 war er Oberhof-Marſchall des
Herzogs Alfred von SachſenKoburg und -Gotha. Nach deſſen
Tode wurde er am 1. Januar 1900 zum Geſandten in Kopenhagen
ernannt. Jn dieſem Frühjahre begleitete er den Kaiſer als Ver-
treter des Auswärtigen Amtes auf der Mittelmeerreiſe und man
darf annehmen, daß ſeine jetzige Ernennung ſchon damals ent-
ſchieden wurde. Herr von Schoen erhielt den heſſiſchen Adelsſtand
am 18. April 1885, kurz ehe er ſich in Brüſſel mit der Freiin
Bertha Stephanie von Groote verheiratete, die einer alten
niederländiſchen, ſeit 1613 auch in Bahern angeſeſſenen Familie
entſtammt und eine Tochter des verſtorbenen belgiſchen Geſandten
in Japan, ſotvie einer Schweſter des derzeitigen belgiſchen Ge
ſandten in Athen, Baron Paul de Groote, iſt. Herr von Schoen
wird noch als Major à la suite des heſſiſchen Kontingents geführt.
Er zählt zu den begütertſten Diplomaten Deutſchlands und beſitzt
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Schoenhäusl in Berchtesgaden, wo er öfters Mitglieder der kaiſer
lichen Familie bei ſich ſehen durfte.

Freiherr Speck von Sternburg. Amerikaniſche
Blätter bringen die Nachricht, daß der Botſchafter des
Deutſchen Reiches bei den Vereinigten Staaten, Freiherr
Speck von Sternburg, das Opfer eines ſo ſchweren
Leidens iſt, daß er höchſtens noch einige Monate die
Funktionen ſeines Amtes zu erfüllen imſtande ſein wird.
Dieſe Meldungen entbehren, wie hierzu mitgeteilt werden
muß, nicht der tatſächlichen Unterlage. Baron Speck leidet
in der Tat an einem Ohrenübel, das ihn nötigt, immer
wieder ärztliche, meiſt operative Hilfe in Deutſchland zu
ſuchen, das aber leider von einer Natur iſt, der die
mediziniſche Wiſſenſchaft heutigen Tages noch faſt machtlos
gegenüberſteht. Der Geſundheitszuſtand des Botſchafters
iſt daher ein ſolcher, daß er deſſen Wiederherſtellung künftig-
hin ſeine ausſchließliche Sorgfalt zuzuwenden gezwungen
ſein wird. Als denjenigen Diplomaten, der die meiſte
Ausſicht auf die Nachfolge des Barons Speck hat, nennt
man d en deutſchen Geſandten in Peking, Freiherrn
Dr. Mumm von Schwarzenſtein, der kein Neuling
in Waſhington ſein würde, wo er Herrn v. Holleben, den
Vorgänger des Barons Speck, eine Reihe von Monaten als
Geſchäftsträger mit dem Geſandtentitel vertrat.

Der Fall Wuthenau. Aus Berlin wird uns geſchrieben Die
Preſſemeldung, daß der Stettiner Polizeipräſident von
Wuthenau nach Berlin berufen worden ſei, um ſich wegen angeb
licher Mißhandlung eines Schutzmannes beim Miniſter des Jnnern zu
verantworten, iſt völlig unzutreffend. Für die vorgeſetzte
Behörde lag um ſo weniger ein Grund zum Eingreifen vor, als poſitiv
feſtſteht, daß der Beamte überhaupt nicht geſchlagen wurde.

Die engliſchen Blätter in Kapſtadt werden nicht müde,
immer von neuem Lupenmeldungen über deutſche Nieder
logen in Südweſtafrika in die Welt zu ſchicken. So wird
neuerdings von dieſer deutſchfeindlichen Radaupreſſe wieder
berichtet, daß die Hottentotten in den letzten Tagen in
Deutſch-Südweſtafrika 47 deutſche Soldaten niedergemacht
und 15 Wagen erobert hätten. Es heißt, Hendrik Witboi
wolle jetzt nach Süden durchbrechen, um mit ſeinen Leuten
zu Morenga zu ſtoßen. Der letztere habe den Deutſchen mit
teilen laſſen, daß er die Abſicht habe, mit aller Energie vor-
zugehen und ſich nicht mehr darauf zu beſchränken, in der
Defenſive zu verharren.

Selbſtverſtändlich ſind auch dieſe neueſten Nachrichten
nichts wie eitel Flunkerei.

Der Gouverneur von Südweſtafrika, von Lindequiſt, iſt
am 14. ds. Mts. auf dem engliſchen Dampfer „Kenilworth“ von
Southampton abgefahren und trifft am 30. Oktober in Kapſtadt ein,
wo er Zeit finden wird, die erforderlichen Abſchiedsbeſuche zu machen
und ſeinen Hausſtand aufzulöſen. Die Weiterreiſe erfolgt auf einem
Dampfer der Oſtafrika-Linie ſeine Ankunft im Schutzgebiet iſt für
Mitte November vorgeſehen.

150 bis 180 Millionen Mark. So hoch werden
neuerer Meldung zufolge die Mehrerträge veranſchlagt, die
die verbündeten Regierungen durch die Steuervorlagen er-
zielen wollen, die zurzeit die Bundesrats-Ausſchüſſe und die
einzelſtaatlichen Finanzminiſter beſchäftigen. Jn Anbetracht
der außerordentlich mißlichen Finanzlage des Reiches und
der meiſten Einzelſtaaten ſind, ſo heißt es, die Vorlagen ſo
ausgeſtattet, daß, ihre Annahme im Reichstage voraus-
geſetzt, auf dieſen hohen Ertrag zu rechnen wäre. Bekannt
lich ſind Erhöhungen der Tabakſteuer, Börſenſteuer und
Brauſteuer ſowie die Einführung einer Reichserbſchafts
ſteuer in Ausſicht genommen. Die Erhöhung der Tabak
und Bierbeſteuerung wird vorausſichtlich doch einen gewiſſen
Rückgang im Konſum von Tabak und Bier zur Folge haben,
wodurch die zu erwartenden Mehreinnahmen immerhin ge
ſchmälert werden. Und bei der Reichserbſchaftsſteuer muß
das Reich die Einzelſtaaten entſchädigen, die bis jetzt eine
Erbſchaftsſteuer für ihre Rechnung erhoben haben. Wenn
man trotz dieſer Ausfälle auf einen ſo hohen Mehrertrag
hofft, ſo müſſen, namentlich beim Tabak und Bier, ganz
bedeutende Erhöhungen ins Auge gefaßt ſein. Es iſt aber
auch möglich, daß die 150 bis 180 Millionen den Brutto-
ertrag darſtellen, und daß man, in Vorausſicht erheblicher
Abſtriche durch den Reichstag, zunächſt mehr fordern wird
als eigentlich notwendig iſt. Die bisherigen Einnahmen
aus der norddeutſchen Bierbeſteuerung ſtellten ſich einſchließ
lich des Zolles und der Uebergangsſteuer auf 39 Millionen
Mark 0,84 Mk. pro Kopf. Bayern, Württemberg, Baden
und Elſaß-Lothringen, die, jedes für ſich, ihre eigene Bier-
beſteuerung haben, erhoben zuſammen 54 Millionen Mk.;
in Bayern kommen 5,29 Mk., in Württemberg 3,84 Mk.,
in Baden 3,94 Mk. und in Elſaß-Lothringen 2,20 Mk.
Steuer auf den Kopf. Die Zoll- und Steuereinnahmen
vom Tabak belaufen ſich auf rund 70 Millionen Mk.

1,17 Mk. pro Kopf. Die Reichsſtempelabgabe für Wert-
papiere, Schlußnoten, Lotterieloſe uſw. ergab im Jahre
1903/04 73 Millionen Mk. 1,24 Mk. pro Kopf. Bier
Tabak und Börſenſteuer liefern ſomit nach den bisherigen
Sätzen zuſammen etwa 182 Millionen Mk. Wie hoch der
Ertrag der künftigen Reichserbſchaftsſteuer veranſchlagt

u, a. das Hofgut Frieſenhein. bei Ludwigshafen, ſowie die Villa wird, dürfte ſich aus der zu erwartenden Vorlage ergeben,
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Zur Frage einer Regelung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen.
Mit der einheitlichen Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit
Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Straßen und Plätzen, welche für alle
Staaten des Deutſchen Reiches gleichlautende Polizeivorſchriften in
Ausſicht nimmt, wird ſich, wie ſchon in Nr. 490 der „Hall. Ztg.“ kurz
mitgeteilt, der Bundesrat in allernächſter Zeit befaſſen und
bei dieſer Gelegenheit auch die ihm ſeit längerer Zeit vor-
liegende Materie des Verkehrs mit Fahrrädern im Bundeesſtaaten-
gebiet einheitlich durch Verordnungen regeln, welche die einzelnen
Landesbehörden alsdann gleichlautend erlaſſen. Die neuen Vor-
ſchriften werden, wie uns aus Berlin aus beſter Quelle mitgeteilt
wird, u, a. auch beſonders in dem Sinne ausgeſtaltet, daß eine Feſt
ſtellung der Fahrzeuge nach dem polizeilichen Kennzeichen jederzeit in
ausreichender Weiſe gewährleiſtet iſt. Mit der Vorbereitung des Geſetzes
über die Ausdehnung der Haftpflicht für von Kraftfahrzeugen angerichtete
Schäden ſind die zuſtändigen Stellen gleichfalls eiſrig befaßt; die
ſchwebenden Verhandlungen, in welcher Weiſe dieſe Haftpflicht aus-
gedehnt werden wird und ob man die Geſamtheit aller Betriebe in eine
oder mehrere Zwangsgenoſſenſchaften vereinigt, ſind aber noch nicht
abgeſchloſſen.

Der Eid. Bemerkenswerte Worte über den Eid
ſprach in Braunſchweig bei Eröffnung der gegenwärtigen
Schwurgerichtsperiode der Erſte Staatsanwalt Peßler.
Jm Hinblick auf die zahlreichen Anklagen wegen Meineids-
verbrechen, die die Tagung beſchäftigen, führte er nach der
„Braunſchw. Landesztg.“ aus: Gewiß ſei man bei Bekannt-
werden des für die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode vor-
liegenden Anklagematerials allgemein erſtaunt geweſen
über die Anhäufung der Meineidsverbrechen. Er ſtehe
länger als ein Vierteljahrhundert in der Juſtizpflege, doch
könnte er ſich nich entſinnen, jemals eine Schwurgerichts-
periode erlebt zu haben, in der ſo viele Meineidsanklagen
vorlagen als in der gegenwärtigen. Woher kommt das? Es
wird immer geſagt, es würden zu viel Eide geleiſtet und es
müßte der Nacheid eingeführt werden. Es iſt ja richtig, der
Meineid iſt ein Verbrechen gegen die Juſtizpflege.
Richter, der über ſeine Mitmenſchen zu richten hat, muß ſein
Urteil auf wahre Ausſagen ſtützen können; lügen die Aus-
kunftsperſonen, dann iſt ein Fehlſpruch unausbleiblich, und
es kann leicht das größte Unglück geſchehen, ſei es auf Koſten
der Gerechtigkeit oder eines Unſchuldigen, wie dies wohl
häufiger im Leben vorkommt, als bekannt wird. Aber nicht
nur der Mangel an Reſpekt vor der Juſtizpflege hat die
Meineide ſo häufig werden laſſen, ſondern noch ein anderes
und durchſchlagendes Moment, nämlich die Nichtachtung des
Meineides als Verbrechen gegen die Religion. Gottlob ſteht
unſere Geſetzgebung noch nicht auf dem Standpunkte, daß
unſere Eidesformel lautet: „Jch ſchwöre bei 10 Jahren
Zuchthaus“, ſondern: „Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächti-
gen und Allwiſſenden“. Sie, meine Herren Geſchworenen,
haben heute dieſen Eid geleiſtet; iſt Sie nicht ein gewiſſer
Schauer überkommen, als der Vorſitzende Jhnen die Worte
vorſprach? Schon als Kind iſt uns von unſeren Eltern und
von dem Geiſtlichen gelehrt worden, wer ſchwört, ruft Gott
an zum Zeugen der Wahrheit und zum Rächer der Unwahr-
heit. Jch bekenne hier offen und frei, und mag auch darüber
gelächelt werden, diejenigen, die dem Volke den Glauben an
den allmächtigen und allwiſſenden Gott rauben wollen, mag
es von wiſſenſchaftlich gebildeter oder unwiſſender Seite ge-
ſchehen, nehmen eine ſchwere Verantwortung auf ſich. Mögen
dieſe Leute auch die Verantwortung dafür mit auf ihre
Schulter nehmen, wenn Unerfahrene ihnen folgen und ſich
dadurch ins Verderben ſtürzen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Fejervary. Gautſch.
Der König von Ungarn hat an den Frhrn. v. Fejervary ein

Handſchreiben gerichtet, in dem darauf hingewieſen wird, daß es nicht
gelungen ſei, aus den koalierten Parteien ein Kabinett zu bilden. Es
müſſe alſo für eine verfaſſungsmäßig verantwortliche Führung
der Staatsangelegenheiten geſorgt werden, die das Zuſammen
wirken der geſetzgeberiſchen Faktoren aufs neue ſichert. Deshalb
werde Freiherr von Fejervary neuerdings zum
Miniſterpräſidenten ernannt. Das Handſchreiben hebt
bezüglich jener Erklärungen, die der König an die Führer
der Koalition gerichtet hat, hervor, daß ein vollſtändiges

Der

Staaten in direkten Gegenſatz.

CEinverneymen zwiſchen der Krone und der Nation
bezüglich der durch die Verfaſſung gewährleiſteten
Unabhängigkeit herrſche. Das Handſchreiben wird ſo auf-
gefaßt, daß es den Beginn einerneuen Periode der Wirk-
ſamkeit des Kabinetts Fejervary bezeichnet, indem dieſes
ſeinen interimiſtiſchen Charakter ablegt und beſtrebt ſein wird, ſich eine
Mehrheit ev. durch Neuwahlen zu verſchaffen. Die von einem Grazer
Blatt verbreitete Nachricht, daß Miniſterpräſident Gautſch
von ſeinem Amte zurücktreten und durch den Grafen Rylandt Rheid
erſetzt werden ſoll, entbehrt jeder Begründung.

Rußland.
Auszeichnungen. Die innere Lage.

Wie der „Jnvalid“ meldet, iſt der General Ninewitſch unter Be
laſſung auf ſeinem Poſten zum Generaladjutanten ernannt worden.
Durch Refkript vom 18. Oktober hat der Zar dem Miniſter des Aus
wärtigen, Grafen Lamsdorff, in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Verdienſte während des Krieges und bei den Friedens-
verhandlungen den Wladimir-Orden erſter Klaſſe verliehen.

Aus Warſchau, 18. Okt., wird gemeldet Jn 13 Zuckerfabriken
der Gouvernements Warſchau, Radom, Lublin und Siedlce ſetzen 4000
Arbeiter den Ausſtand fort. Sie fordern 30 Proz. Lohnzulagen in
gllen Fabriken. Die Behörden ſtellten den Fabrikanten Jnfanterie und
Koſaken zur Verfügung. Die Truppen wurden aber von den Fabrik-
direktionen nicht in die innern Räume der Etabliſſements zugelaſſen.
Eine Verſammlung von Zuckerinduſtriellen beſchloß, die Streikpoſten den
Geſamtfabriken gleichmäßig zur Laſt zu legen gleichzeitig wurden
Unterhandlungen mit den Arbeitern eingeleitet.

Jn Petersburg ſtellten am 17. Oktober nachmittags mehrere
kleine Betriebe hinter der „Newskj-Pforte die Arbeit ein. Die Arbeiter
verſuchten mit roten Fahnen und unter dem Geſang revolutionärer
Lieder in die Stadt zu dringen, wurden aber von Militär und Polizei
zurückgedrängt, ſodaß ſie ſich darauf beſchränkten, jeden Verkehr zur
Reſidenz von der Schlüſſelburger Chauſſee zu unterbinden. Gegen
Abend wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. Das Perſonal einiger
Vorortbahnen trat in den Ausſtand. Die Züge wurden unter mili
täriſcher Bedeckung von den Mannſchaften des Eiſenbahnbataillons
befördert.

Großbritannien.

Der Pariſer Stadtrat bei König Eduard.
Die Mitglieder des Pariſer Stadtrates, welche zurzeit London

beſuchen, wurden am 17. Oktober nachmittags im Thronſaal des
Buckinghampalaſtes von König Eduard empfangen. Lord Lansdowne,
der Lordkämmerer und der franzöſiſche Botſchafter waren zugegen. Der
König, welcher Feldmarſchallsuniform trug, reichte den Gäſten die
Hand und erinnerte an die gaſtliche Aufnahme, die er in Paris gefunden.
Er ſprach die Hoffnung aus, die Beſucher möchten die gleiche Gaſt
freundſchaft in London finden und eine angenehme Erinnerung von
ihrem Aufenthalte jn der britiſchen Hauptſtadt mitnehmen.

Skandinavien.

Die norwegiſche Königswahl.
Jn politiſchen Kreiſen wird die Wahl des Prinzen Karl von

Dänemark zum König von Norwegen als ſicher betrachtet. Wahr
ſcheinlich wird noch in dieſer Woche die Abſtimmung darüber vom
Storthing vorgenommen werden. Der Chef der Kriegswerft hat Ordre
bekommen, das Königsſchiff „Danebrog“ und den Kreuzer „Heimdal-
Gejſir“ zur Abfahrt bereit zu halten, was ohne Zweifel als Vorbereitung
für die Fahrt des Prinzen nach Norwegen aufzufaſſen ſei.

Nordamerika
Die Fiſcherei bei Neufundland.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington: Allem Anſcheine
nach wird es zwiſchen den Vereinigten Staaten und
England zu einem neuen unangenehmen Streite wegender Siſhereigerehtſanc an den Küſten von Neufund-
land kommen. Mit Genehmigung des Staatsſekretärs Root iſt ein
amtliches Telegramm an den Präſidenten der Handelskammer in
Glouceſter (Maſſachuſetts), wo ſich das Hauptquartier des dortigen
Fiſchereigewerbes befindet, geſandt worden, in dem ihm mitgeteiltwurde, daß amerikaniſche Fabhrgenge auf Grund von Verträgen das

Recht haben, überall an der Küſte von Neufundland zu fiſchen. Dieſes
Telegramm bringt Neufundland und die Regierung der Vereinigten

Neufundland beſtreitet, daß amerikaniſche
Fahrzeuge die Berechtigung haben, an gewiſſen Teilen der Weſtküſte
der Jnſel zu fiſchen, und droht, die Fahrzeuge, die gegen dieſes Geſetz
handeln, wegzunehmen. Man erwartet, daß die amerikaniſchen Fiſcher
nunmehr verſuchen werden, die Beſtimmungen Neufundlands unbeachtet
zu laſſen.

Afrika.

Zu dem neueſten marokkaniſchen Zwiſchenfalle,
von dem wir in Nr. 490 der „Hall. Ztg.“ eingehend Mitteilung gemacht
haben, wird aus Tanger, 18, Oktober, noch weiter gemeldet Die
Nachricht von der Gefangennahme der beiden engliſchen Offiziere hat
hier große Senſation hervorgerufen. Die Engländer, welche in Tanger
anſäſſig ſind, fordern ihre Regierung auf, ſehr ſtrenge Maßnahmen zu

treffen, um die Beſtrafung der Schuldigen zu bewirken und durch
zuſetzen, daß die We nicht mehr, wie jetzt, den Europäern die größten
Gefahren bringen. an hofft, daß England nicht wie die Vereinigten
Staaten nachgeben, ſondern unbedingt auf ſeinem Rechte beſtehen und
den Geſandten Lowther beauftragen wird, zu erwirken, daß die engliſchen
Forderungen ſofort erfüllt werden.

Dem „Standard“ zufolge hat die franzöſiſche Regierung
ſofort nach Bekanntwerden der Gefangennahme der beiden britiſchen
Offiziere ihren Vertreter in Fez informieren laſſen, daß er die
Forderungen Englands wegen der Gefangennahme mit allen Mitteln
zu unterſtützen habe und ſeinerſeits energiſch dazu beitragen möge, daß
die beiden Gefangenen bald freigelaſſen werden. Die engliſche Regierung
hat in Gibraltar Befehl gegeben, ſofort zwei engliſche Panzer-
ſchiffe nach Tanger zu entſenden. Da aber inzwiſchen die
marokkaniſchen Behörden bereits mit dem Bandenchef wegen Aus
lieferung der engliſchen Offiziere in Verhandlungen getreten ſind, hofft
man, daß der Zwiſchenfall bald ſeine Erledigung finde.

Bei Schluß der Redaktion trafen noch folgende Drahtmeldungen ein

London, 18. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Gibraltar vom 17. Oktober: Der engliſche Torpedobootzerſtörer
„Cherwell“ iſt in der Nähe von Ceuta am 16. Oktober von Mauren
beſchoſſen worden. Die Kugeln drangen in den Schornſtein.
Niemand wurde getroffen. „Daily Telegraph“ läßt ſich aus
Gibraltar melden, daß vier engliſche Torpedobootzerſtörer zwiſchen
Ceuta und Tetuan von Mauren beſchoſſen ſind.

London, 18. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Madrid von
geſtern: Die Seiden von den Mauren gefangen genommenen Offiziere
des engliſchen Werkſtattſchiffes „Aſſiſtance“ ſind freigelaſſen worden,
weil die Räuber den Angriff eines engliſchen Torpedobootes be
fürchteten.

Vermiſchtes.
Eröffnung eines halbjährigen Lehrganges der deutſchen land-

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsſchule in Darmſtadt. Montag vor-
mittag wurde im großen Hörſaale des chemiſchen Jnſtituts der
Großh. Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt durch den General-
anwalt des Reichsverbandes der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften, Geheimen Regierungsrat Haas, der erſte halb-
jährige Lehrgang der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsſchule eröffnet. Eine große Anzahl von Teilnehmern hat
ſich eingefunden. Jhre Zahl beziffert ſich auf 44, die aus allen
Bezirken Deutſchlands ſtammen; auch Teilnehmer aus dem Aus
lande, Serbien, Ungarn, haben ſich angemeldet. Herr Geheimrat
Haas begrüßte die erſchienznen Teilnehmer und wies auf den
Zweck des Unternehmens hin, Anwärtern auf Beamtenſtellungen
im Dienſte des Genoſſenſchaftsweſens eine eingehende, ſyſtematiſche,
theoretiſche und praktiſche Schulung zu vermitteln. Der Unter-
richt wird in der Regel vormittags von 8—-12, nachmittags von
3——5 Uhr abgehalten werden. Als Geſchäftsführer der Schule
wird Herr Landwirtſchaftslehrer Kober fungieren.

Todesfall. Am 12. d. M. iſt in Berlin im Hauſe ſeiner
Mutter, wenige Tage nach ſeinem 40. Geburtstage, der Leut-
nant a. D. Fritz von Stephan nach ſchwerer Krankheit ge-
ſtorben. Er war der einzige Sohn des Schöpfers des deutſchen
Poſtweſens, Staatsſekretärs Dr. Heinrich von Stephan, aus deſſen
zweiter Ehe mit der Tochter des Geheimen Oberpoſtrats Balde
in Potsdam. Er gehörte einige Jahre lang erſt dem 10. Feld-
artillerie- Regiment in Hannover, dann dem 2. in Stettin an und
hatte nach ſeiner Verabſchiedung längere Zeit in Südamerika gelebt.

Lehrer-Orientfahrten 1906. Nachdem in den letzten vier
Jahren elf ſolcher Studienreiſen mit insgeſamt 220 Teilnehmern
ſtattgefunden haben, gelangen 1906 weitere ſieben Fahrten zur
Ausführung, und zwar vier in den Monaten März- April und drei
im Sommer. Jede Reiſe dauert vier Wochen, die Koſten belaufen
ſich auf 600 bis 800 Mark, je nach der Schiffsklaſſe, angetreten
werden die Fahrten nach Egypten und Paläſtina in Marſeille bezw.
Genug, ſie endigen in Neapel. Auf der Hin und Rückreiſe wird
der große Doppelſchrauben-Salondampfer „Schleswig“ des Nord-
deutſchen Lloyd benutzt. Da es ſich um Studienfahrten
und keine Maſſenwanderungen handelt, werden für eine Reiſe
höchſtens 25 Meldungen angenommen. Auch Damen und Nicht
lehrer nehmen teil. Das ausführliche Programm iſt koſtenlos von
dem Leiter der Fahrten, Herrn Jul. Volthauſen, Solingen, zu
beziehen.

Ueber den Unfall des Dampfers „Campania“ werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Das Schiff machte bei ſtarkem
Wind durch berghohe Wogen mit Volldampf ſeinen Weg, als eine
enorme Welle die Portſeite traf und alles vor ſich herſpülte.
Schutzgitter des Zwiſchendeckks wurde weggeriſſen und fünf
Zwiſchendeckspaſſagiere wurden über Bord geſpült. Eine Schwedin
war ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie ſpäter im Hoſpital ſtarb.

(Nachdruck verboten.)

Der Kaiſer als Jagdgaſt.
Faſt in jedem Jahre pflegt Kaiſer Wilhelm II., bald

nachdem er in ſeinem ſtillen Jagdhauſe Rominten ein
paar kurze Wochen von den aufreibenden Pflichten ſeines
hohen und verantwortungsvollen Berufes ausruhte, einigen
preußiſchen Magnaten und Großgrundbeſitzern, denen er in
perſönlicher Freundſchaft zugetan iſt, einen Jagdbeſuch ab-
zuſtatten. Das iſt wohl für den Herrſcher die erholungs-
reichſte Zeit, wenn ihn naturgemäß die Regierungsgeſchäfte
auch während ihr nicht einen einzigen Tag unbeanſprucht
laſſen, Feldjäger und Depeſchen beſtändig zwiſchen ſeinem
Aufenthalte und Berlin unterwegs ſind und ſogar Vor-
kehrungen getroffen werden, daß der Kaiſer ſelbſt auf dem
Anſtande jederzeit ein Telegramm ſofort erreicht und er es
auch alsbald von dieſer Stelle aus beantworten kann. Auch
befinden ſich bei dieſen Jagdausflügen im Gefolge des
Monarchen ſtets Vertreter der verſchiedenen oberſten ſtaat-
lichen Dienſtzweige, wie des Militärkabinetts, des Aus-
wärtigen Amtes, der Marine uſw.

Wie von dem Sporte, ſo gilt auch von der Jagd das
Wort, daß vor ihr alle gleich ſind, die Standesunterſchiede
aufhören. Jm Kreiſe der Weidmänner hat nur der An-
ſehen, der dem Weidmannswerke mit echter Luſt und Liebe
zugetan iſt und nicht nur Paſſion, ſondern auch Verſtändnis
und Erfahrung mitbringt. Und die Herren, die dem Kaiſer
um dieſe Jahreszeit ihr Haus öffnen dürfen, ſehen in ihm
daher nicht nur den mächtigen Gebieter des Reiches, als
vielmehr auch den weidgerechten Jäger.

Das Jagdjahr des Kaiſers, wenn man dieſen Ausdruck
gebrauchen darf, nimmt faſt immer, unvorhergeſehene
Zwiſchenfälle natürlich ausgenommen, den gleichen regel-
mäßigen Verlauf. Jm Frühjahr die Auerhahnbalz und die
Bockpürſche, nach einer ſommerlichen Ruhepauſe die Hühner-
und Faſanenjagd, eine Streife auf Haſen und, als Haupt-
ereignis des Jahres, die Pürſchtage im Herbſte. Dann
Treiben auf Sauen und Damwild in Letzlingen, bis mit
einem Faſanentreiben in der Umgebung des Neuen Palais,
in der Regel um die Weihnachtszeit, Halali geblaſen wird.

Befindet ſich der Kaiſer irgendwo als Gaſt auf der
Jagd, ſo fährt er gewöhnlich mit ſeinem Wirt zu Wagen

Der Aufbruch erfolgt meiſt um 9 Uhr früh,
der Beginn der Jagd gegen 10 Uhr. Die einzelnen Triebe
pflegen gewöhnlich eine Stunde zu währen. Dann folgt
die Beſichtigung der Strecke, worauf ſich der Kaiſer mit der
Jagdgeſellſchaft nach dem Frühſtückszelt begibt, welches im
Walde errichtet iſt. Der Kaiſer liebt auf der Jagd ganz
beſonders einfache Koſt, und die Jagdgeber ſind darauf be-
dacht, gerade dieſen Wünſchen des Monarchen zu entſprechen.
Eine Suppe, eine einfache Vorſpeiſe, ein Cotelette oder ein
Wildſteak mit gebratenen Kartoffeln, hinterher Berliner
Pfannkuchen und, wenn es kalt iſt, Punſch oder Grogk.

Die meiſten Jagdfreunde zählt der Kaiſer in
Schleſien, das ja auch die Heimat der begütertſten und
vornehmſten Magnaten Preußens iſt. Und wenn jetzt durch
einige Blätter die Meldung ging, der Kaiſer werde dies-
mal, vielleicht mit Rückſicht auf die politiſche Lage, von
ſeinen gewohnten Beſuchen in Schleſien Abſtand nehmen, ſo
erſcheint dieſe Nachricht, nach unſerer Kenntnis zum
mindeſten, verfrüht und wird vielleicht noch durch die Tat-
ſachen ſelbſt dementiert werden. Wir haben oben geſagt,
daß die Jagdbeſuche des Kaiſers regelmäßig in den Herbſt
fallen. Dieſer Satz bedarf jedoch inſofern einer Ein-
ſchränkung, als Kaiſer Wilhelm oft auch ſchon im Frühjahr
oder zur Sommerszeit eine Jagdeinladung annimmt, und
z. B. faſt alljährlich im April beim Fürſten Max Egon zu
Fürſtenberg im Schwarzwalde an der Auer-
hahnbalz teilnimmt. Fürſt Fürſtenberg, der die badiſchen
Beſitzungen ſeines alten Geſchlechtes erſt vor wenigen
Jahren von ſeinem früh verſtorbenen Vetter Karl Egon
erbte, iſt neben dem Fürſten von Thurn und Taxis wohl
der reichſte der mediatiſierten Standesherren Süddeutſch-
lands. Seine Reſidenz Donaueſchingen, in deren
Park die Donauquelle richtiger zwar eigentlich nur eine
der Quellen der Donau ſich befindet, trägt noch heute
vollſtändig den Charakter, als reſidiere hier wirklich ein
ſouveräner Landesherr, und das weitläufige Schloß, das der
Fürſt Karl Egon von Pariſer Architekten in franzöſiſchem
Geſchmacke neu erbauen ließ, iſt ſo lururiös und zugleich ſo
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komfortabel, ſo modern eingerichtet, daß es dem Kaiſer eine
wahrhaft kaiſerliche Aufnahme zu bieten vermag. Der Fürſt
zu Fürſtenberg, der in Böhmen aufwuchs und mit ſeiner
Gemahlin, einer Gräfin Schönborn, und ſeiner blühenden

Kinderſchar den Winter in Wien zubringt, aber nie ver-
fehlt, auch zu den Feſten des preußiſchen Hofes zu er-
ſcheinen, deſſen höchſter Würdenträger er als Oberſtmarſchall
iſt, hat, ſeitdem er ſozuſagen erſt nachträglich Reichsdeutſcher
wurde, die Gunſt des Kaiſers in ſo ſchnellem Maße er-
worben, daß man ihn eine Zeit lang ſogar ernſthaft als
den präſumtiven Nachfolger des Fürſten Bülow bezeichnen
konnte, ein Gerücht, das, wie Eingeweihte wiſſen, durch-
aus nicht ſo ſehr der Grundlage entbehrte, als ſpäter be-
hauptet worden iſt.

Am längſten und vielleicht auch am nächſten iſt dem
Kaiſer von ſeinen Jagdgenoſſen der Fürſt Philipp zu
Eulenburg befreundet, der ihn ſchon viele Male in
ſeinem märkiſchen Schloſſe Liebenberg begrüßen konnte.
Fürſt „Phili“, wie ihn ſeine Jntimen nennen, hat ſich zwar
ſchon ſeit längerer Zeit aus dem diplomatiſchen Dienſte
zurückgezogen und lebt nur noch ſeinen künſtleriſchen
Neigungen, die er mit dem regen Eifer des feinen und ver-
ſtändnisvollen Dilettanten betreibt, daß er aber jetzt noch
zu den „unverantwortlichen Ratgebern“ gehört, iſt kein Ge-
heimnis und zeigte ſich erſt kürzlich wieder, als er der Zu-
ſammenkunft des Grafen Witte mit dem Kaiſer in Rominten
beiwohnen durfte. Wenn Kaiſer Wilhelm II. ſein oſt-
preußiſches Jagdrevier aufſucht, verfehlt er auch ſelten bei
ſeinem Nachbar, dem Fürſten zu Dohna-Schlobitten
in Pröckelwitz, vorzuſprechen, wo er ſchon manchen
kapitalen Hirſch zur Strecke brachte. Fühlt der Kaiſer ſich
wohl zu dem Fürſten Eulenburg wegen deſſen ſchöngeiſtiger

Neigungen hingezogen, ſo ſchätzt er an dem Fürſten Dohna
die altpreußiſch kräftige Art und den derben Humor.

Bei den ſchleſiſchen großen Herren, denen die Ehre zu-
teil wird, dem Kaiſer ihr Jagdgebiet zur Verfügung ſtellen
zu dürfen, ziemt es ſich, den Fürſten Pleß obenan zu
nennen. Der Fürſt iſt preußiſcher Oberjägermeiſter, und
in ſeinen Jagdgründen ſtehen ſogar noch Auerochſen, für
die allein er ein Areal von 40 000 Morgen reſerviert hat.
Vor einigen Jahren glückte es dem Kaiſer, hier zwei Stücke
dieſes ſeltenen Wildes zu erlegen, deren Schädel dann als
koſtbare Trophäen auf der Berliner Geweihausſtellung viel
bewundert wurden. Und nächſt dem Fürſten Pleß muß
dann der Fürſt Henckel von Donnersmarck er-
wähnt werden, deſſen Jagdgebiet allein in Oberſchleſien

Das

Das
Liver
ſchlec
ſonde

in di
Schif
Ruf
mit
ſie ſt
töſe

von
und
große

Jn e
an d
davor

beſon

auf
davor
niede
aufge
Schif
Bein
wähn
mehr
des 9
halte
die S
Verh.

manr
paſſa
Zeug
ihren
Welle
die 9

jetzt
zeitig
Kälte
ſuche
nach
Reiſe
ſandt
Gottl
führe
Nur
nottu
Verſ1i
hat,

die C
hatte.
geivo!
viſitie
Das
imme
Hoſe
ſtecken

unter
Volle
und t
Schul
gegen

reſpo
dem
ob ſ
vorge
worte
ſcheid
Hotel
deſſen

ſchl
die

öff



Liverpool am 7. Oktober, ſtürmiſch geweſen und allmählich immer
ſchlechter geworden. Am Mittwoch tobte der Sturm mit be
ſonderer Stärke und auf dem Zwiſchendeck hatten ſich die Paſſagiere
in dichten Maſſen angeſammelt, um das großartige Bild der das
Schiff treffenden Wogen zu beobachten. Die „Campania“, die den
Ruf hat, ein vorzügliches Schiff zu ſein, durchſchnitt die Wogen
mit Leichtigkeit, als ſie plötzlich einen heftigen Schlag erhielt, der
ſie ſtark auf die Seite legte und mit einem exploſionsartigem Ge
töſe verbunden war. Es war dies unmittelbar vor den Bänken
von Neufundland. Fünf Perſonen wurden über Bord geſchleudert
und ertranken. Ganz Scharen von Paſſagieren wurden von der
großen Waſſermaſſe umgeworfen, die den Dampfer getroffen hatte.
Jn einer dichten Maſſe wurden ſie über das Deck geſchwemmt und
an der Schiffswand ſo angeſchlagen, daß ſie ſchwere Wunden
davontrugen. Die Schiffsoffiziere hatten nicht bemerkt, daß ein
beſonderer Unfall ſtattgefunden hatte. Die Salonpaſſagiere, die
auf einem höheren Deck ſtanden, kamen ganz ohne Verletzungen
davon, obgleich von ihnen viele durch die Erſchütterung des Schiffes
niedergeworfen worden waren. Sobald ſich das Schiff wieder
aufgerichtet hatte, wurden die verwundeten Paſſagiere in das
Schiffshoſpital übergeführt. Zehn von ihnen hatten Arm- und
Beinbrüche und dreizehn Rippenbrüche zu verzeichnen. Die er
wähnte Schwedin, die im Hoſpital ſtarb, hatte beide Beine und
mehrere Rippen gebrochen. Man macht in NewYork dem Kapitän
des Dampfers den Vorwurf, daß er verſäumte, das Schiff anzu
halten, um nach den abgeſchwemmten Paſſagieren zu ſuchen, aber
die Sachverſtändigen ſind alle der Anſicht, daß bei den ſtürmiſchen
Verhältniſſen das Herunterlaſſen eines Bootes lediglich die Boots
mannſchaft in den ſicheren Tod getrieben haben würde. Die Salon
paſſagiere der „Campania“ ſtellten dem Kapitän ausdrücklich ein
Zeugnis aus, in dem ſſe ihm für die Lenkung der „Campania“
ihren Dank ausſprechen. Die Schiffsoffiziere erklären, daß die
Welle das Schiff gegen alles Erwarten traf, ehe es möglich cvar,
die Paſſagiere unter Deck zu beordern.

Zugvögel im Nachtſchnellzug. Die Schwalbenſcharen, die
jetzt nach dem Süden ziehen, ſind in der Schweiz von dem früh-
zeitig eingetretenen Schneewetter grauſam überraſcht worden.
Kälte und Hunger zwangen ſie, in den Ortſchaften Zuflucht zu
ſuchen, wo ſie zu Hunderten niederfielen. Jn Luzern nahm ſich
nach der „Frankf. Ztg.“ die Ornithologiſche Geſellſchaft der armen
Reiſenden an, ſammelte die noch lebensfähigen, fütterte ſie und
ſandte ſie wohlverpackt am letzten Donnerstag abend mit dem
Gotthard-Schnellzuge nach dem ſonnigen Süden, wö die Zug-
führer und die Beamten von Chiaſſo 200 Stück aufflattern ließen.
Nur drei Tierchen waren auf der Fahrt eingegangen. Wenn es
nottut, will die Luzerner Ornithologiſche Geſellſchaft dieſen erſten
Verſuch, mit dem ſie ſich den Dank aller Vogelfreunde erworben
hat, wiederholen.

Die Rattenfalle in der Hoſentaſche. Frau Wilhelmine Schultz,
die Gattin eines Gaſtwirts in Buffalo im Staate New-York,
hatte, wie manche andere ſonſt ſehr brave Ehefrau, die üble An
gewohnheit, nachts die Taſchen ihres ſchlafenden Ehemannes zu
viſitieren und einen Teil des gefundenen Geldes zu konfiszieren.
Das aber erdroß ihren Joſeph gar ſehr, beſonders, da ſie es
immer ableugnete, und er kam auf den ſchlauen Gedanken, in die
Hoſentaſche, in der er ſeine Börſe verwahrte, eine Rattenfalle zu
ſtecken. Als dann Frau Schultz im Dunkel der Nacht die Taſche
unterſuchte, klappte die Falle zu und quetſchte ihr die Finger.
Voller Wut ließ ſie ihren Mann wegen Körperverletzung verhaften
und vor den Richter ſchleppen. Dieſer weiſe Salomo aber entſchied,
Schultz könne in jede Taſche eine Rattenfalle ſtecken, um ſein Geld
gegen Langfinger zu ſchützen, und wies die Klage ab.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Der Pariſer Kor-
reſpondent der „Gazette“ hatte eine Unterredung mit Clémenceau,
dem Anwalt der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Er befragte dieſen,
ob ſeine Klientin bereit ſei, dem Kompromiß, welcher in Gotha
vorgeſchlagen worden iſt, zuzuſtimmen, worauf Clémenceau ant-
wortete, offiziell habe die Prinzeſſin noch keine definitive Ent-
ſcheidung getroffen. Sie habe auf 48 Stunden das Weſtminſter
Hotel verlaſſen, um Jnterviewern aus dem Wege zu gehen. Jn-
deſſen glaubt er zu wiſſen, daß die Prinzeſſin den Vor-
ſchlag des Prinzen ablehnen werde. Sie wünſche
die Durchführung des Prozeſſes und wolle eine
öffentliche Verhandlung in Budapeſt.

100 Millionen Mark geerbt. Auf Grund eines richterlichen
Urteils letzter Jnſtanz wurde, wie aus Amerika gemeldet wird,
einem Arzt in Koburg eine Erbſchaft von etwa 100 Mil-
lionen Mark zugeſprochen. Die Werte ſind zum größten
Teil in Eiſenbahnen, Bergwerken und Petroleumterrains in-
veſtiert. Der Erblaſſer iſt ein Lehrersſohn aus
Thüringen, der in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts
nach Amerika kam und durch Jntelligenz, Glück und Fleiß einen
enormen Reichtum und eine hohe, einflußreiche Stellung in
Minneſota erlangte. Er ſtarb plötzlich ohne Teſtament und ohne
rechtsgültige Verfügungen. Es entſpann ſich ein jahrelanger

C c Dnahezu 15 000 Hektar Waldungen umfaßt und der außerdem
in Galizien, Ruſſiſch-Polen und Ungarn noch Forſten im
Umfange von 10000 Hektar ſein Eigentum nennt. Das
Henckelſche Schloß Neudeck wird wohl an imponierender und
doch gefälliger Schönheit nur von wenigen ſchleſiſchen
Herrenſitzen erreicht. Da iſt Raudten, der Beſitz des
Herzogs von Ratibor, der als Präſident des all
gemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins ſich hohe Verdienſte
um die edle Jägerei in unſerem Vaterlande erworben hat,
da iſt das ſtattliche Slawentzitz ſeines Vetters, des
Herzogs von Ujeſt, da ſind ferner Trachenberg,
von dem ſein Eigentümer, der Fürſt Hatzfeld, den
Herzogstitel erhielt, das waldreiche Groß-Strehlitz
des Grafen Tſchirſchky-Renard und last not
least das prächtige Moſchen des Grafen Tiele-
Winckler. Hier überall war der Kaiſer ſchon zu Gaſte,
um dem Weidmannswerke obzuliegen.

Es verſteht ſich, daß dieſe ſchleſiſchen Grandſeigneurs,
deren Einkommen ſich zum Teil auf eine Reihe von
Millionen beziffert, alles aufbieten, um dem Monarchen
einen glänzenden und feſtlichen Empfang zu bereiten. Viel-
leicht fühlt ſich der Kaiſer aber noch wohler, noch mehr als
bloßer Jägersmann unter Jägersleuten, wenn er unter
dem Dache des verehrungswürdigen, alten Amtsrates von
Dietz ein Barby weilt. Da iſt das Mahl wohl nicht ſo
erleſen und prunkvoll wie etwa in Neudeck oder Slawentzitz,
aber um ſo behaglicher plaudert es ſich nach Tiſch beim Bier
und der Zigarre im Kreiſe der Jagdgenoſſen. Jede luſti
Schnurre wird gern gehört und ſie darf auch ein wenig
kräftig ſein, wenn ſie nur nicht roh und niedrig iſt. Ab und
zu wird auch ein tüchtiger Skat „gekloppt“, der Point zu
einem Pfennig wobei übrigens manchmal der ganz
hübſche Umſatz von 20 Mark herauskommt. Das iſt
übrigens, nebenbei bemerkt, eine der wenigen Gelegenheiten,
bei denen der Kaiſer bares Geld bei ſich trägt und ſelbſt
bezahlt. Lang dehnen ſich dieſe gemütlichen Abende in
deſſen niemals aus. Der Kaiſer iſt ein Frühaufſteher und
demzufolge auch ein Frühzubettgeher. Und es iſt oft noch
längſt nicht Mitternacht, wenn die Lichter erlöſchen und
nächtliche Stille ſich über das Haus breitet, das den deutſchen
Kaiſer als Jagdgaſt in ſeinen Mauern birgt. P. d.

Das Wetker war ſeit Sonnabend, d. h. ſeit der Abreiſe von Prozeß. Hervorragenden Anteil an dem Ausgang der Sache ſoll
der deutſche Botſchafter in Waſhington haben, der mit großer
Energie die Rechte des deutſchen Erben vertreten und zu dieſem
Zweck perſönlich wiederholt mit ihm in Koburg konferiert hat.

Zwei alte Berliner Mordaffären werden jetzt wieder in Er
innerung gebracht. Die Grabowskiſche Mordſache iſt
in ein anderes Stadium getreten. Der Schlächtergeſelle Theodor
Grabowski, der unter dem Verdacht ſteht, vor zwei Jahren
ſeine Frauermordet zu haben, war bekanntlich nach der
Tat lange Zeit in der Jrrenanſtalt zu Herzberge interniert ge-
weſen. Vor der Ueberführung nach Herzberge hatte er ſich unter
der Beſchuldigung des Mordes in Unterſuchungshaft befunden.
Kürzlich war der Verdächtige aus der Jrrenanſtalt entlaſſen worden,
bald darauf mußte er wieder der Charité zugeführt werden, und
von dort iſt er jetzt als gemeingefährlicher Geiſteskranker
nach Dalldorf gebracht worden. Die Ueberführung nach der
Jrrenanſtalt geſchah unter den größten Vorſichtsmaßregeln. Das
Verbrechen, das am 26. September 1903 in der Rückerſtraße ver-
übt worden iſt, wird nun wohl ungeſühnt bleiben. Ferner iſt der
des Mordes an der Schiffersfrau Graßnick verdächtige
Fleiſchergeſelle Te ich mann am Montag nach dreiwöchiger Haft
in das Unterſuchungsgefängnis Berlin- Moabit eingeliefert worden.
Teichmann gilt alſo als der Tat überführt.

Eine Folge des Spremberger Eiſenbahnunglücks. Die bei dem
Spremberger Eiſenbahnunglück zutage getretenen Mißſtände haben
den Miniſter für öffentliche Arbeiten veranlaßt, neue Vor
ſchriften für Betriebsunfälle zu erlaſſen. Vor allem
tritt eine Neuregelung des Telegraphendienſtes bei Unglücksfällen
in Kraft.

Die Liebe, ach die Liebe Wie aus Heilsberg gemeldet
wird, hat dort der 88 Jahre alte penſionierte Lehrer
P. nochmals eine Ehe eingegangen.

Die feindlichen Familien. Aus Karlsruhe wird berichtet:
Ein ſeit Jahren beſtehender Familienzwiſt zwiſchen den beiden
Familien Heinrich Baer und Aron Baer im benachbarten
Graben hat dieſer Tage zu traurigen Folgen geführt. Die ehe-
malige Firma Gebrüder Baer trennte ſich im Jahre 1902, woraus
die leider oft üblichen Konkurrenztreibereien entſtanden. Jede
der Firmen war bemüht, für ſich die bisherige Geſamtkundſchaft zu
erwerben. Augenſcheinlich zeigte ſich die Firma Heinrich Baer auf
dieſem Gebiete geſchickter, während der Sohn von Aron Baer nicht
verſchmähte, ſich für einen Sohn des Heinrich Baer auszugeben, um
auf dieſe Weiſe für ſeine Firma Geſchäfte zu machen. Dies führte
zu perſönlichen Gehäſſigkeiten, die ſoweit gingen, daß vor jetzt
14 Tagen die drei Söhne des Aron Baer ihren Onkel Heinrich,
einen Mann von 58 Jahren, tätlich inſultierten. Die Söhne des
Heinrich Baer glaubten dieſe Tat rächen zu müſſen, und als ſie
wenige Tage ſpäter auf dem Bahnhof zu Graben ihren Vetter
Julius trafen, kam es zu einer Schlägerei, die dieſer mit einem
Revolverſchuß beantwortete, der den 27 Jahre alten Fritz Baer
ſo unglücklich in den Unterleib traf, daß der Tod am folgenden
Tage eintrat.

Der Sohn der „Hexe“ von Hela.“ Auf dem katholiſchen Kirch-
hofe zu Putz i g wurde kürzlich der 75jährige Ortsarme Bern-
hard Ceynowa begraben. Dieſer war der Sohn der „Hexe
von Ceynowa“, jenes unglücklichen Weibes, das in einer
Sommernacht des Jahres 1837 von den Bewohnern des Dorfes
Ceynowa auf der Halbinſel Hela in die See geworfen wurde, um
die „Hexenprobe“ abzulegen, und als dieſe ungünſtig ausfiel, mit
Rudernerſchlagen wurde. Die Miſſetäter erhielten ſchwere
Zuchthaus- und Gefängnisſtrafen. Die ſagenhaft klingende, aber
amtlich beglaubigte Begebenheit hat Karl Girth in einer Dichtung,
betitelt „Die Hexe von Hela“ dichteriſch dargeſtellt.

Ein Eiſenbahnunglück wird aus Tilſit, 18. Oktober, amtlich
folgendermaßen gemeldet: Am 17. d. Mts., abends 9 Uhr, ſtieß auf
der Strecke Tilſit Königsberg eine von der Station Tilſit abfahrende
Lokomotive zwiſchen den Stationen Tilſit und Alt-Weynothen auf den
fahrplanmäßigen Zug 909. Verletzt ſind teils ſchwer teils leicht fünf
Bahnbedienſtete und neun Reiſende. Der Materialſchaden iſt erheblich.
Die Strecke vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. Die Namen der
verletzten Reiſenden ſind Max Schubert, Kaufmann aus Breslau,
Wilhelm Müller, Viehhändler, Frau Lauterſtein aus Tilſit, Emma
Bajohr aus Tilſit, Kaufmann Richard Roſenſeld aus Tilſit, Reiſender
Hugo Moſes aus Berlin, Photograph Wilhelm Kauſchus aus Tilſit,
Fleiſchermeiſter Rudolf Attke aus Königsberg und Reiſender Paul
Kuſter aus Königsberg.

Beſtrafte Langfinger. Die Strafkammer zu Roſenberg verurteilte
die Lehrerstochter Grete Schulz und ein Dienſtmädchen, die in mehreren
Bee in der vom Lehrer Schulz verwalteten Poſtagentur eingegangene

riefe und Pakete gebffnet, deren Jnhalt durchſtöbert und ſich auch
einiges angeeignet hatten, zu ſechs und acht Monaten Gefängnis.

Cholera. Man meldet aus Pera, 18. Oktober Die Desinfektion
und die fünſtägige ärztliche Beobachtung von Reiſenden aus der Provinz
Poſen ſind aufgehoben worden. Die ärztliche Unterſuchung wird aber
noch aufrecht erhalten.

Ueber die Ermordung dreier polniſcher Arbeiter wird
der „Poſt“ aus I abig (Weſtſalen) geſchrieben Jn hieſiger Gegend
ſind zurzeit mehrere Hundert italieniſche, polniſche und galiziſche
Arbeiter mit den zur Herſtellung eines zweiten Bahngleiſes erforderlichen
Arbeiten beſchäftigt. Ein Teil dieſer Leute begab ſich nach Feierabend
nach dem bei Nörde gelegenen Dorfe Meune, wo ſie in einer
Gaſtwirtſchaft mit einer Anzahl junger Bauernburſchen zuſammen-
traſen und bald darauf in Streit geritten. Nachdem mat ſich
tie mit Schimpfreden belegt hatte, beſchloſſen die

inheimiſchen, die fremden Arbgiter auf dem Heimwege zu
überfallen und tüchtig durchzuprügeln. Zu dieſem Behufe bewaffneten
a ſich mit Wagenrungen ſchwerſten Kalibers, ſtellten die Polen in der

ähe der Kirche in Nörde und hieben mörderiſch auf die Wehrloſen
ein. Ein Mann blieb ſofort tot am Platze, während zwei andere ſo
ſchwer verletzt wurden, daß ſie nach wenigen Stunden im Warburger
Krankenhauſe, wohin man ſie gebracht hatte, verſtarben. Als Täter
wurden vier Bauernburſchen reſp. Arbeiter im Alter von 25--28 Jahren
ermittelt und verhaftet. Einer von ihnen, der am anderen Morgen
aus der Kirche herausgeholt wurde, hat bereits ſeine Mittäterſchaft an
der Tat eingeräumt.

Die Nadel in der Lunge. Operationen der Lunge gehören zu
den allerſchwierigſten Aufgaben der Chirurgie und werden daher nurmit großer Vonſcht dann vorgenommen, wenn der Eingriff unver

meidlich geworden iſt. Einen nierkwürdigen Fall dieſer Art veröffent-
licht Dr. Ruſſell im Londoner „Lancet“. Er betrifft einen Knaben
von zwölf Jahren, der eines Tages ins Krankenhaus gebracht wurde.Fünf Wochen zuvor hatte er auf einem Schaukelſtuhl geſeſſen, während

er in ſeinem Munde eine große, 7 r lange Tuchnadelmit ſchwarzem Kopf hielt. Le Stuhl kippte plötzlich nach hinten und

bei der Anſtrengung, ſich aufzurichten, verſchluckte der Knabe die
Nadel, die ohne oder Krampf des Zäpfchens hinunterglitt und zwar
nicht in die Speiſeröhre, ſondern in die Luftröhre. Zunächſt
ſtellten ſich auch keinerlei Folgeerſcheinungen ein, bis eine Woche ſpäter
ein ſtörender Huſten begann und dann nach einer weiteren Woche ein
blutiger Auswurf. Man ſchritt zu der fürs erſte wichtigen Maß-
nahme, den Verbleib des Fremdkörpers durch Röntgenſtrahle
eſtzuſtellen, und entdeckte die Nadel im linken Aſt der Lufſtröhre, etwain Zentimeter unter deren Gabelung. Der unterſuchende Arzt riet,

einen Verſuch zur Herausziehung der Nadel mit einem Elektro
magneten, den er ſelbſt konſtrnieren wollte, zu deſſen Anwendung
jedoch die vorausgehende Ausführung des Luftröhrenſchnitts
als notwendig erachtet wurde. Eine zweite Durchſtrahlung
lehrte jedoch, daß die Nadel mittlerweile bereits in die Lunge einge
treten war, ſo daß keine Ausſicht mehr darauf beſtand, ihrer durch die
Luftröhre hindurch habhaft zu werden. Noch immer litt der Knabe
wenig, und auch die Temperatur war nur ſchwach geſteigert Da jedoch
vorauszuſehen war, daß die durch die Nadel in der Lunge verurſachten
Verletzungen immer bedeutender und bedenklicher werden würden, wurde
die Operation beſchloſſen. Die Sache verlief günſtig, indem ſich nur
ein kleiner Einſchnitt in die Lunge als nötig erwies, worauf die Nadel
mit einer Zange gefaßt werden konnte, ohne daß eine ſtarke Blutung

eintrat. Daß die Operation notwendig und unauſſchiebvar war,
bewies die Tatſache, daß ſich bereits etwas Eiter in der Umgebung
der Nadel gebildet hatte, der nun ſelbſtverſtändlich beſeitigt wurde.
Schon zwölf Tage nach der Operation konnte der Knabe das Kranken
haus bei völliger Geſundheit verlaſſen. Beſonders merkwürdig an
dieſem Bericht iſt der Umſtand, daß der ſehr kleine Einſchnitt in der
Lunge überhaupt nicht vernäht wurde, ſondern ſich von ſelbſt
wieder ſchloß. Uebrigens zeigt der Fall wieder mit großer Deutlichkeit
den unſchätzbaren Wert der Röntgenſtrahlen für die Feſtſtellung von
Fremdkörpern im Jnnern des Menſchenkörpers.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin. 17. Okt. Jm Luſtſpielhauſe fand heute die engliſche

Komödie „Der Herr Haushofmeiſter“ eine freundliche Auf-
nahme. Dieſe Tatſache iſt um ſo verwunderlicher, als der Verfaſſer,
Herr J. M. Barrie, in ſeinem Werke denſelben Stoff, den Ludwig
Fulda dereinſt zu ſeinem „Robinſons Eiland“ verwendek, viel maiver
und geſchmackloſer behandelt. Ludwig Fuldas Luſtſpiel aber hatte
ſeiner Zeit keinen Erfolg und verſchwand bald in der Verſenkung

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 20. Oktober, vorm. 9 Uhr

Beichie und hl. Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Georgen: Freitag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeniuſtitut: Donnerstag, den 19. Oktober,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Panluskirche Donnerstag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Oktober 1905.
Aufgeboten: Der Arbeiter Kurt Kaltenborn, Glauchaerſtr. 52 und

Elsbeth Kleinlein, Saalberg 16. Der Arbeiter Paul Deubel und
Anna Holland, Bäckerſtr. 8.

Geboren Dem Kaufmann Bernhard Haeni, Schmeerſtr. 2, T.
Elfriede. Dem Kutſcher Karl Bollmann T. Charlotte, Klinik. Dem
Heilgehilfen Karl Bechſtedt T. Margarete, Klinik. Dem Kutſcher Karl
Godan, Pfännerhöhe 52, S. Paul. Dem Heizer Karl Zachäus, Kl.
Ulrichſtr. 5, S. Paul. Dem Kellner Wilhelm Klemm, Ludwigſtr. 45,
Zw.S. Otto und Paul. Dem Schuhmacher Otto Luckert, Ranniſche
ſtraße 6, S. Georg. Dem Handarbeiter Karl Schmiedel, Brunos-
warte 5, T. Hilda. Dem Schloſſer Paul Rauchfuß, Dieskauerſtr. 13,
S. Kurt. Dem Handarbeiter Hermann Rothe, Schützenſtr. 16, T.
Hedwig. Dem Schneider Hermann Teutſchbein, Meckelſtr. 8, S. Her-
mann. Dem Maler Hermann Fiſcher, Ritterſtr. 17, T. Auguſte. Dem
Maler Franz Müller, Ritterſtr. 17, S. Erich. Dem Fabrikarbeiter
Hugo Hodys, Torſtr. 51, T. Marie. Dem Salinenarbeiter Friedrich
Oertel, Saalberg 11, S. Eduard.

Geſtorben Des Klempnermeiſters Hermann Schotts Ehefrau
Antonie geb. Meikatt, 56 J., Graſeweg 9. Ves Arbeiters Alfred
Hauſtein T. Anna, 6 Tage, Klinik. Des Heilgehilfen Karl Bechſtedt
T. Margarete, 15 Min., Klinik. Des Schneiders Emil Reichard T.
Paula, 2 Mon., Kuttelhof 13. Des Geſchäftsführers Max Burkel S.
Fritz, 1 Woche, Kl. Steinſtr. A. Die Wwe. Amalie Heinrich geb.
Braun, 70 J., Herbartſtr. 1. Die Wwe. Pauline Nette geb. Böhme,
73 J., Hirtenſtr. 7. Des Keſſelſchmieds Paul Steitz T. Martha,
11 J., Pfännerhöhe 33.

Answüärtige Aufgebote: Der Friſeur Bernhard Wollny, Char
lottenburg und Auguſte Pienak, Zehlendorf. Der Bahnarbeiter Karl
Hoffmann, Radefſeld und Emma Förſter, Holleben. Der Fabrikarbeiter
Albert Hebeſtreit, Weißenfels und Anna Härtling, Corbetha. Der
Oberkellner Hugo Fuß, Heppens und Hedwig Jrrgang, Wilhelmshaven.
Der Kutſcher Karl Pönicke, Leipzig und Emma Lieberam, Halle. Der
Küchenchef Alfred Knollmeier, Berlin und Martha Müller, Leipzig.
Der Vizefeldwebel und Zahlmeiſter-Aſpirant Richard Heyne, Halle und
Anna Kretzſchmar, Rößen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Otto Krauſe, Advokatenweg 20

und Minna Baumgarten, Eichendorffſtr. 8.
Eheſchließungen Der Buffetier Bruno Thurm, Uhlandſtr. 1 und

Minna Harrig, Reilſtr. 126.
Geboren Dem Korpsdiener Max Gründer, Bahnhofſtr. 2a, S.

Erich. Dem Schloſſer Otto Kuhfuß, Körnerſtr. 33, S. Otto. Dem
Reſtaurateur Max Schaller, Bismarckſtr. 1, T. Charlotte. Dem Glaſer
Reinhold Arnold, Wilhelmſtr, 4, T. Martha. Dem Arbeiter Karl
Rückmann, Eichendorffſtr. 20, S. Walter.

Geſtorben Emilie Koch, 47 J., Hohenzollernſtr. 4.

e Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Excell. von Berlepſch aus Weimar

Rittergutsbeſ. von Hennings auf Schoenhoff aus Vehra. Graf Alvens
leben aus Neu-Gattersleben. Königl. Kammerherr Graf von Alvens-
lebenSchönhorn, Baron von Plotho, Hofmarſchall von Trotha, Soliſtin
Frl. Marie Münchhoff, ſämtlich aus Berlin. Majoratsbeſ. von Schenk
aus Flechtingen. Baron von Bülow aus Bayernaumburg. Major a. D.
Frhr. von Minnigerode aus Silkerode. Advokat Dr. Viktor von Otten-
burg aus Prag. Prof. Büttner aus Gera. Krieger nebſt Gemahlin
aus München. Bergaſſeſſor Horn aus Kottbus. stud. med. O. Mathei
aus Bodenberg. Verlagsbuchhändler E. Nägele aus Stuttgart. Frau
und Frl. Nette aus Beeſenſtedt. Gutsbeſ. Ramdohr aus Neehauſen.
Fabrikanten Fr. Rode aus Mannheim, Dr. E. Mayer aus Lahr.
Kaufleute Th. Ruchmann aus Bielefeld, G. Gumpel, Gieſe, beide aus
Leipzig, P. Rennau aus Halberſtadt, E. Zislin aus Mülhauſen,H. Sngenberg aus Hanau, C. Döbner aus Eiſenach, P. Dickertmann

aus Gera, Fiſcher aus Kreuznach, S. Queſtin aus Wien, Doederlein
aus Dresden, K. Henjes aus Hannover, E, Beyersdorfer aus München,
P. Jeniſch aus Niedingen, Bihlmeyer aus Pforzheim, H. Hirzel aus
Schwäb,“Gmünd, H. Roger aus Wien, Th. Herlyn aus Bremen,
W. Voßkamp aus Dülmen, M. Marius, J. Dezewko, F. Rawitzſcher,
P. Tiſchler, B. Meſter, Fritz, E. Thiele, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.
Oberleutnant Graf von Lehndorff aus Potsdam. Generalmajor von Vallet
des Barres, Geh, Kriegs-Rat Wolf, Schauſpielerin Frl. Meck, Jng.Maier, Pariſer nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Reg.Rat von Reſe

aus Merſeburg. Reg.Rat Kleefeld aus Magdeburg. BergRat Fuchs
aus Sondershauſen. Dr. Brumme, Direktor Herzog, beide aus Löbejün.
Gutsbeſitzerin Frau Frank nebſt zwei Söhnen aus Nagy Saro (Ungarn).
Privatier Both aus Renzow. Frl. Koeber aus Heilbronn. Thormany
nebſt Familie aus Stuttgart. Czarnikow aus Köln. Fabrikanten:
Buderus, Schneider, Hopf, ſämtlich aus Hannover. Kaufleute Klinken
berg nebſt Gemahlin aus Aachen, Berlin aus Nürnberg, Schultz aus
Reichenbach, Torgau aus Sangerhauſen, H. Baer aus Wiesbaden, Feld
heim aus Hamburg, Haugoard aus Zwickau, Bergmann aus Waldheim,
Schlieben aus Berlin, Leſſing aus Bamberg.

T Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeinet, Börſen- und Handelzteil; Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

SGGSOXSGGOGGGGuſnuuunOntIuOOeCM m
Schwäcnhlichse in der Entwicklung oder beim

ILoernen zuriekbleibende Kinder,
sowie Dlutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbar« Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grosgem Erfolg Dr. HOMMMAEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die gelstigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Hervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das Gohte „„Dr. Hommel's“Haematogen und lasse sioh keine der vlolen Nachahmungen

aufreden. (1656
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Steinstrasse 6.

Für flotte Schönsehrift,
Bringt die Schriftzüge glatt

und geschmeidi hervor.
F. SOENNPCKEN- BoNN

Berlin VWV, Taubenstr. 16-18

1 Auswahl
(12 Federn) mit

Halter 50 Pf
1 Hat. Nr 181: M 2.50

Überall vorrätig

an

C
Zweigniederlassung Halle a. S.

Technische Bureaux: Gotha, Dresden, Chemnitz.

Elektr. Anlagen jeden Umfangs und Systems

Motoren und Dynamos jeder Art und Grösse.
Apparate, Kabel, Leitungsmaterial.

Hierdurch bringen wir unserer werten Kundsechaft zur
Kenntnis, dass wir heute unser
Kohlen-Geschäft von Krausenstrasse 9 nach

Lancdsbergerstr. I2
(Veubau neben Konsumverein)

verlegten. Für das uns bisher entgegengebrachte
Wohlwollen bestens dankend., bitten wir, uns solches auch

Hochachtungsvoll

b Sachse Müller.
Bestellungs- und W. Sachse, Ludwig Wuchererstr. 4, II.
Kasseannahme: ſ P. Müller, Weidenplan 29, III. [4303

Pracisſons Taschenuhren
A. Lange s Söhne, Glashütte S.

Zu bezſehen qörch aſſe feineren Grereeee 28 Pram

Der Frauenverein für Armen u. Kranken Unterſtützung

der Johannesgemeinde
hält am Montag und Dienstag, den 23. und 24. Oktober,
von früh 10 Uhr an im Hotel Kronprinz (Ev. Vereinshaus),

Kleine Klausſtraße 16, ſeinen diesjährigen

88 S al
ab, deſſen Erlös wieder der Pflege armer Kranker der Johannes-
gemeinde dienen ſoll, zu welchem Zwecke der Verein auch zwei
Diakoniſſen angeſtellt hat. Am Sonntag, den 22. Oktober ſind
die Säle zur Beſichtigung der verkäuflichen Gegenſtände von 424 Uhr
an geöffnet. Für Erfriſchungen 2c. iſt Sorge getragen. Wir bitten
hierdurch jedermann herzlichſt, uns zu beehren und durch Einkäufe
an der Linderung der Not mitzuhelfen. 14150

Der Vereinsvorſtand:
Fr. A. Blosfeld. Fr. 0. Dönitz. Fr. A. Eggert. Fr. G. Ernst.Frl. L. Sohwarzburger. Fr. E. Stahl. Fr. J. Stavenhagen. Fr. E. Tischer.

C. Dönitz, Stadtrat. Tischer, Pfarrer.

d Le

J ee a Albert Neubertk,
Ileulle ca. S., Soololraose 7.

Hofkonditorei Dietze
Am LKirchtor., Ecke Mühlweg

empfiehlt [4335vorzügl. Pfannkuchen,
Spritzkuchen und Tannenzapfen.

2000 Zentner

Kartoffeln
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.

Offerten mit Angabe der Quantität, Sorte und
Preis an Hotel Preussischer Hof Halle

erbeten. [4326
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S.

7 t

ferner zukommen lassen zu wollen. b

ſWereinigte Tischlermeister, Möbelfabrik,
M A I ILBE a. S.

Ständige Ausstellung vollständiger Woſinungs-Ginriditungen.
Besichtigung erbeten.

Unübertrorfene reiswürdigkeit

Arbeit
Conschönheit und grösste

solideste

Hhaltbarkeit

n Kitte
Halle a. S.

vegrunge seit 1828 den
pladrte-

Fabrik

Fernsprecher 642.

[3692

Krause-Pssig,
seit fast 100 Jahren als bester,
wohlschmeckendster bekannt, empf.

Essigfabrik G. A. Krause Nachf.,
Steinweg 53, Hof links.Speise- und Einmache- Essige.

MAGGIä
I 6ouillon-

hapseln
die pes en

wan achte auf den vaenlaggi.,

Haben Sie ſchon [3664
reiſe Teton und Vorsonia ge bereitwiiſiget. 25016 AB Wolle See

orzellan7
hlas las

Keinguk

empfiehlt in grösster Auswahl
und hesten Qualitäten zu aner-

kannt hilligsten Preisen

t Halle a. S., Leipzigerstr. 7

Fernsprecher 6383. [4320

H. Sehunee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Laboratoräwum (4225
f. prakt. u. theoret. Unterricht i.
Chemie. Spezielle Kurse k.

R Chemiker. Apotheker, Mediziner,
Natarwissenschaftler. Ausbildung

von Damen für Zuckerindustrie
und andere Spezialfächer. Chem.
Privat-Institut von Dr. Simon
Güärtner, DBorotheenstr. 9.

Bitte ausschneiden!
Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.

humoristisch) für Vereine,
IHochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

böker,

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.
artige Aufführungen für

mehrere Personen
Billige Preise! Beste Empfehlungen

Cafe u. Konditorei „Hohenzollern“
empfiehlt den hochgeſchätzten Damenkränzchen ſeinen

vorzüglichen Kaffee Portion (2 Taſſen) 25 Pfg.
dazu große Auswahl an feinem Kaffeegebäck.

W Geiſtſtraße 40. Tel. 1011.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Rawald's 4072
Weinstuben,
Gr. Brauhausstr. 30, I.

Angenehmer Aufenthalt
[4299

Metropol-Hotel, Halle a. S.

Gr. Steinstr. 64. Rudolf Dietrich. Fernruf 850.

Wübrend der Austernsaison täglich:
Prima holl. Austern (10 Stück) M. 1.60Austern in der Schale gehacken (10 St.) 1.60
Austern geb. mit Champagnerkohl (10 St 1.60
Austern-Ragout fin 1.25Austern -Coquille mit Champignons I. 25
Austern in einer fr. Artischocke v 1.25
Austern auf Kaviar- Schnitt hen v 1.25
2 Austern-Pasteten v 0.75
x fr. Helg. Hammer mit So. „rem. od. mouselin 1.25
Pa. Malossol-Kaviar a 2.003 Krammetsvögel im Nest mit ehampagnerkodi 1.25

Engl. Sellerie mit fr. Butter 0.30
Mittagstischà Couv. M. I.25 Soupers à Couv. M. 1.50

im Abonn. 1 Mark. im Abonn. 1 Mark.
[4316

Feht Pilsener Bier.
Vürnberger Ledererbräu.Hiesiges RBier Hall. Akt. -Bierbr.).

In der I. Etage: le gantes Weinrestaurant,

Ausschank von:

Konditorei F. W. Rothnick, Bernburgerſtr. 5,

empfiehlt
täglich frische Pfannkuchen mit div. ff. Füllungen

ſowie Spritzkuchen in bekannter Güte. (4309

Krohen- Quell
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

rird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Griea- onö
Steinbeschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Gicht, sowie Gelenkrheumatiamus. Ferner nkatarrhalische Affectionen

des Kehlkopfes und der Lungen, gegen n- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquollle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

brunnef-und ſeleqtaſ Adrecse Kronenquelle Saft
elmbold Co., Haupt Niederlage der Kronen- Quelle. [4307

Restaurant „Zum Zodensteiner“

(früher Racdeberger)

Gr. Ulrichstrasse 18
empfiehlt

900006000 08 90

ſräftigen Mittagstiscsſ
Von I2--3 Uhr.Frühstück- u. Abendkarte r

Von früh 8 Uhr an Kraftbrühe.

Vereinszimmer,
30--100 Personen auch für Familien zur gefälligen

Benutzung.

4186) A. Protzien. 8

Pr. B. W
Freitag, den 20. Oktober 1905, abends 8 Uhr im

„Hotel Kronprinz“ (Evangel. Vereinshaus) [4157Reuter-Porleſung des Herrn Kezitator sohwart7.
Die ordentlichen und außerordentlichen Da e nebſt

Angehörigen werden hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

Neuer Xallescher Skat- Verein.
Das diesjährige große viertägige Herbſt-Skatturnier findet

am 5., 12., 15. und 19. November d. Js. im Augusta-
ViKtoria-Saale des „Hotel Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerſtr. 12/13, ſtatt. Es werden am 5., 12. u. 19. Novbr.
je zwei und am 15. November d. Js. drei Serien geſpielt. [4312

Der Vorſtand.
J. A. Ernst BeckK, 1. Vorſitzender, Pfälzerſtraße 11, I.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten 13671

duwellere und Edelschmiede777 Hoftioferanten. Halle a. S., Poststw. S.

Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung
Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Oktober.

Der Wein im Sprichwort und Zitat.
So trüb und traurig uns auch der Oktober ob ſeiner herbſtlichen

Signatur erſcheint, hat er doch als Weinmonat Anſpruch auf eine
freundliche Begrüßung, denn „der Wein erfreut des Menſchen Herz“,
wie es auf Grund des Pſalms COIV 15 in dem Trinkliede Vater
Gleims heißt. Wer den Wein nicht liebt und auch das Weib
und den Geſang verſchmäht, der bleibt eben ein Narr ſein
Leben lang. Das hat ſchon Dr. Martinus Luther konſtatiert
und gern ruft der lebensluſtige Menſch daher mit Juſtinus
Kerner aus: „Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein.“
Meiſter Schiller meint zwar: „Der Wein erfindet nichts, er
ſchwatzt's nur aus“, doch beziehen ſich dieſe Worte wohl mehr
auf den übermäßigen Genuß des edlen Rebenſaftes, wie denn auch der
alte Epigrammatiker Logau in dieſer Hinſicht nicht mit Unrecht ſagt
„Die Freundſchaft, die der Wein gemacht, währt, wie der Wein,
nur eine Nacht“. „In vino veritas“, meint der Lateiner, und dieſe
Behauptung findet nach der Auslegung eines witzigen Kopfes ſchon
darin ihre Begründung, daß man mit dem Wein anzuſtoßen pflegt,
denn mit der Wahrheit ſtößt man leider gleichfalls überall an. „Wein
iſt die Milch der Greiſe,“ heißt es im Sprichwort, aber auch die jüngeren
Semeſter laſſen ſich eine derartige „Milchkur“ gern gefallen und
trinken das Traubenblut, als ob es Waſſer ſei, ungeachtet der tadelnden
Worte Bodenſtedts: „Der iſt nicht wert des Weines, der ihn wie
Waſſer trinkt.“ Peſſimiſten und AntiAlkoholiker ſind der Anſicht
„Wo der Wein eingeht, da geht der Witz aus.“ Die alten griechiſchen
und römiſchen Dichter aber, die ſich ganz wacker aufs Zechen verſtanden,
ſchöpften aus der Flut des Rebenſaftes oft ihre ſchwungvollſten Geſänge,
und auch heute noch beſteigt ſo mancher, der im gewöhnlichen Leben
der nüchternſte Proſaiker iſt, den Hippogryphen, ſobald er, wie der
Apoſtel ſagt voll des ſüßen Weines iſt. Damit ſei über dieſes Thema
genug geſchrieben, und es bleibt nur noch der Wunſch übrig, daß die
vorſtehenden Zeilen dazu gedient haben möchten, den verehrlichen Leſern
bezüglich des Traubenblutes reinen Wein einzuſchenken!

Die Ablehnung des ſtädtiſchen Orcheſters durch die Stadt
verordnetenverſammlung hat nach der vorher ſchon bekannt
gewordenen Stellungnahme der Finanzkommiſſion nicht überraſchen
können. Trotzdem wird ſie den Muſikfreunden ſchmerzlich ſein, wenn
gleich Herr Stadtv. Engelcke als Referent der Finanzkommiſſion in
ſeinem Schlußworte durchblicken ließ, daß die Finanzkommiſſion nicht
der Meinung iſt, die Sache ſei damit ein für allemal abgetan. Wenn
auch leider der Vermittelungsantrag des StadtverordnetenVorſtehers
Dittenberger, die Vorlage zur Zeit abzulehnen aber das
Bedürfnis anzuerkennen, nicht angenommen wurde, ſo
braucht man deshalb doch nicht zu verzagen. Die Sache wird wieder
kehren und dann doch wohl eine Erledigung finden, die der Stadt Halle
und ihres namentlich in muſikaliſcher Beziehung ſo bedeutenden Rufes
würdiger ſein wird. Sowohl in der Stellungnahme der Finanz-
kommiſſion, wie in derjenigen der zur Ablehnung des
Orcheſters ſprechenden Stadtverordneten vermißte man voullſtändig
die Berückſichtigung des künſtleriſchen Momentes. Jeder Redner
begann ſeine Ausführungen mit der Einleitung, daß er zwar nichts
von Muſik verſtehe, aber nichtsdeſtoweniger Von den Rednern,
die den Standpunkt der Finanzkommiſſion bekämpften, ſo beſonders den
Stadtverordneten Pfautſch, Greßler, u. a. wurde mit Recht
betont, daß oft die Militärkapellen im letzten Augenblicke abſagen
müſſen. Auch die Löſung der Frage im Sinne des Stadtverordneten
Grothe dürfte nicht zum Ziele führen. Wie ein Redner richtig
bemerkte, hat das Theaterorcheſter mit ſeiner dortigen Tätigkeit gerade
Arbeit genug. Die Verhältniſſe anderer Städte ſind nicht die hieſigen
und können ſchließlich doch nicht ausſchlaggebend ſein übrigens gibt es
auch Städte, in denen trotz ſtarker Konkurrenz der Militärkapellen die
ſtädtiſche Kapelle ſehr gut beſtehen kann (Magdeburg, Straßburg uſw.
Hoffe man, daß alſo die Sache nicht „in der Verſenkung verſchwinden“
werde, ſondern der Magiſtrat zu gelegener Zeit auf die Angelegenheit
zurückkommen werde. Er würde ſich damit die Dankbarkeit aller Muſik
freunde unſerer Stadt ſichern.

Bürgerverein Halle a. S.-Nord.
Geſtern abend hielt der Bürgerverein Halle a. S. Nord ſeine

Monatsverſammlung ab. Zum erſten Punkt der Tagesordnung,
Stadtverordnetenwahlen, wurden die mit dem Haus und
Grundbeſitzerverein Halle a. S.-Nord feſtgelegten Abmachungen bekannt

gegeben, wonach der Bürgerverein den Kandidaten der II. Ab
teilung zu beſtimmen hat, wogegen der Haus- und Grund-
beſitzerverein den Kandidaten der III. Abteilung aufſtellt.
Der Vorſtand des Bürgervereins hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit dahin
ſhlütis gemacht, als Kandidaten für die II. Abteilung den
Dirsttor des Zoologiſchen Gartens, Herrn Dr. Brandes, aufzuſtellen,
der ſich ſehr rege am kommunalen Leben beteiligt und auch für die Bürger
ſchaft von HalleN. energiſch eintreten wird. Die Verſammlung erklärte ſich
mit der Kandidatur des Herrn Dr. Brandes ein verſtanden. Be
züglich derverbreiterung der Friedenſtraße nach der Reil-
ſtraße gab Herr Zechmar bekannt, welchen Verlauf die bezüglichen
Verhandlungen mit der früheren Landgemeinde Giebichenſtein genommen
haben. Der Bürgerverein empfiehlt den betreffenden Anwohnern, mit
den ſtädtiſchen Behörden einen friedlichen Ausgleich zu erſtreben, und
zwar im Jntereſſe einer möglichſt baldigen Regelung der Angelegenheit,
die allſeitig als eine notwendige, wenn nicht gar als eine dringliche
erachtet wird. Ferner beſchloß die Verſammlung, bei den ſtädtiſchen
Behörden um Verbreiterung der Straße an der fraglichen Stelle vor
ſtellig zu werden. Wegen der Unterhaltung der Uhr am
Giebichenſteiner Turme wurde beſchloſſen, daß der
Magiſtrat gebeten werden ſoll, bei der Königlichen Regierung
dahin zu wirken, daß dieſe Uhr wieder in Betrieb geſetzt wird.
Dieſelbe iſt ſeit dem 1. Juli nicht mehr im Gange, was von
den Anwohnern als eine große Unannehmlichkeit empfunden wird.
Unter „Verſchiedenes“ wurde unter anderem auch die wenig
würdige Beſchaffenheit, die r der ſogenannte Schlitten-
berge aufweiſt, zur Sprache gebracht. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde die Polizei für dieſen Zuſtand verantwortlich gemacht und
Anregung gegeben, bei der Stadtverwaltung diesbezüglich vorſtellig zu
werden, den Zuſtand in der Weiſe abzuändern, daß die landſchaftliche
Schönheit der Gegend nicht darunter leidet und man nicht etwa
eine große Planke dahinſetzt. Ferner wurde der Verſammlung
ſeitens des Vorſtandes das Programm für den nächſten Winter,
welches die Vereinstätigkeit regelt, bekannt gegeben. Eben-
falls wurde noch beſchloſſen, bei der Direktion der Halleſchen
Straßenbahn vorſtellig zu werden auf der Strecke zwiſchen dem
Wettiner Platz oder von der Mohrenapotheke ab bis
nach Cröllwitz den 5 Pfg. -Tarif einzuführen, wie es ſeitens
der anderen hieſigen Geſellſchaft zwiſchen Wittekindſtraße und Bahnhof

Trotha eingeführt iſt. Viele Leute haben das Bedürfnis, bis an die
Ecke der Wuchererſtraße und Reilſtraße zu fahren wenn ſie dann für
das Stückchen bis nach Cröllwitz auf der anderen Linie nochmals den
vollen Fahrpreis entrichten ſollen, werden ſie lieber zu Fuß den Weg
zurücklegen. Es liegt alſo im Intereſſe der Straßenbahn, ebenſo wie
die andere Geſellſchaft auch hier den 5 Pfg.-Tarif für Umſteiger von
der anderen Bahnlinie zur Anwendung zu bringen.

Der derzeitige deutſche Geſandte in Kopenyagen, Herr
v. Schoen, befindet ſich zur Zeit in unſerer Stadt Halle.
Er hat ſich hierſelbſt eines nicht gefährlichen Leidens halber durch einen
unſerer bewährteſten Univerſitäts-Profeſſoren einer kleinen Operation
unterzogen, die auf das glücklichſte verlaufen iſt. Herr v. Schoen wird
ſich nach Kopenhagen demnächſt zurückbegeben, freilich nur auf kurze
Zeit, da er, wie an anderer Stelle dieſes Blattes eingehend berichtet
wird, als Nachfolger des von ſeinem Amte zurücktretenden deutſchen
Botſchafters am ruſſiſchen Hofe, des greiſen Grafen von
Alvensleben, in ſichere Ausſicht genommen iſt und noch vor Weihnachten
ſeinen Wohnſitz nach St. Petersburg verlegen dürfte.

Die neueren Ausgrabungen in Griechenland und im
griechiſchen Orient. Jm Auditorium XVIII des neuen Auditorien
gebäudes der Univerſität begann geſtern Herr Prof. Dr. C. Robert
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen auf zehn Abende berechneten
Zyklus von Vorträgen über „die neueren Ausgrabungen
in Griechenland und im griechiſchen Orient.“ Der
Vortragende bot ſeinen Zuhörern hohen Genuß. Jn warmer begeiſteter
und begeiſternder Sprache führte er ſie im Geiſte an jene berühmte
Stätte klaſſiſchen Altertums, nach Athen, nach Mykene, jener gewaltigen
Fundſtätte, die ſo reiches und wertvolles Material lieferte. Wohl
kannte man jene Ruinen, jene Gräber ſchon lange; aber Schliemanns
Verdienſt iſt es, jene Burgen zu Paläſten gemacht, jenen gewaltigen
Gräbern den Jnhalt gegeben zu haben. Der Vortragende führte ſeinen
Zuhörern dann in Wort und Bild Burgüberreſte aus Athen und
Mykene uſw. und deren Rekonſtruktion vor. Er zeigte die Anlage
jener gewaltigen Paläſte, erläuterte die Beſtimmung der verſchiedenen
Gemächer und wies auf die beſonderen Eigentümlichkeiten und Schön
heiten der Bauten hin. Mit beſonderer Liebe verweilte aber der Vor
tragende bei den gewaltigen ſechs Kuppelgräbern ſowie den Schacht
gräbern von Mykene, in denen zum erſten Mal dem unermüdlichen
Forſcher und Schätzgräber die mykeniſche Kunſt in ihrer ganzen
Schönheit entgegentrat. Der Vortragende zeigte an der Hand
von Plänen und photographiſchen Aufnahmen die eigentümliche
Geſtaltung der Kuppelgräber mit dem Beſtattungsraum, zu
deren Eingangspforte man durch einen langgeſtreckten Gang ge
langte. Die Rekonſtruktion eines dieſer Grabeingänge zeigte die reiche
architektoniſche und ornamentale Kunſt, die bei dieſen Grabſtätten auf-
gewandt wurde und die ein innerlich in ſich abgeſchloſſenes harmoniſch
ſchönes Bild zeigt. Weiter machte uns der Vortragende mit den reichen
Funden bekannt, die in den ſogenannten Schachtgräbern, welche von
oben herab in Felſen tief eingebohrt ſind, gemacht wurden und die
uns einen überraſchenden Beweis von der hohen Stufe des damaligen
Kunſthandwerkes geben. Waffen, Schmuckſtücke aller Art, Dekorations-
material, alles aus „Elektron“, jenem eigentümlichen Miſchmetall aus
Gold und Silber. Jn manchen Gräbern hat man nur Männer, in
anderen nur Frauen, wieder in anderen beide Geſchlechter vorgefunden.
Die Männer trugen eine Maske aus dem angeführten Metall vor dem
Geſicht, die Frauen ein Diadem auf der Stirn. Eine beſonders reiche
Verzierung und kunſtvolle Ausarbeitung weiſen die Waffen auf auf
denen ſich ganze Jagdſzenen finden. Jn immer wechſelnder Ausführung
kehrt auf faſt allen Schmuckſtücken, Waffen und Trinkgefäßen die Geſtalt
des achtarmigen Polypen wieder, deſſen verſchiedenartigſte Verwendung
der unerſchöpflichen Erfindungskraft der Verfertiger dieſer hübſchen
Sachen das beſte Zeugnis ausſtellt. Oft wiedertehrende Sufjets ſind
auch der Löwe, die Wildkatze, die Lotosblume. Der Umſtand, daß auch
die Fauna und Flora des Meeres bei dieſen Schmuckgegenſtänden eine
große Rolle ſpielt, läßt den Gedanken aufkommen, daß der Anſtoß dazu
auf einer Jnſel entſtanden ſein müſſe. Es iſt dies tatſächlich der Fall:
es iſt die Jnſel Kreta, über welche der Herr Vortragende in einer
ſpäteren Vorleſung ſeine hochintereſſanten und lichtvollen Ausführungen
fortſetzen wird. Man darf den weiteren Vorträgen mit Spannung
entgegenſehen.

BVibel- und Schriftenverein. Am Montag, den 22. d. Mts.
feiert der Bibel- und Schriftenverein ſein 16. Jahresfeſt, und zwar durch
einen Feſtgottesdienſt in der Domkirche um 6 Uhr abends, bei
welchem Paſtor Witte von hier die Feſtrede halten wird, ferner nach
einer Anſprache des Vereinsleiters Dompredigers Lic. Lang wieder
bis zu 50 Kinder mit Bibeln beſchenkt werden ſollen. Später, um
x9 Uhr, findet noch ein Teeabend des Vereins in dem Saale der
Herberge, Mauerſtr. 7, ſtatt, bei welchem unter anderen von Paſtor
Bach und Lic. Lang Anſprachen gehalten werden auch hat der Chor
der Stadtmiſſion ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Krieger-Sanitätskolonne. Geſtern abend fand unter ſehr
reger Beteiligung von Gäſten aus den Kreiſen der Kriegervereine das
fünfte Stiftungsfeſt der Krieger- Sanitätskolonne
Halle a. S. ſtatt. Jn Behinderung des Herrn erſten Vorſitzenden
Hauptmann d. L. Weydemann begrüßte der ſtellvertretende
Vorſitzende Oberleutnant a. D. Schneider die mit ihren Damen
zahlreich erſchienenen Gäſte und Kameraden, insbeſondere Herrn
Aſſiſtenzarzt d. R. Dr. Luther, der ſich bereit erklärt hat, den
Kolonnenarzt Herrn Dr. Leuthold bei Ausbildung der
Mannſchaft zu tüchtigen Sanitätern hilfreich zur Seite zu
ſtehen. Ein Rückblick auf die verfloſſenen Jahre ergab ein
ſehr erfreuliches Bild von der Entwickelung der Kolonne, die zurzeit
63 ausgebildete Sanitäter aufweiſt. Auch in dieſem Jahre haben
dieſelben in zahlreichen Fällen auf der Straße, in Werkſtatt und
Familie Verunglückten und Kranken die erſte Hilfe angedeihen laſſen
können, insbeſondere auch bei der großen Ruderregatta auf der Saale
bei Halle gute Dienſte geleiſtet. Die Rede klang in ein Hoch auf die
Protektorin des Roten Kreuzes, unſerer geliebten Kaiſerin Auguſte
Viktoria, aus. Herr A. Leuthold wies darauf hin, daß es
Pflicht der Kolonne ſei, ſich immer weiter auszubilden und erinnerte
an die im ruſſiſch- japaniſchen Kriege gemachten Erfahrungen. Er
dankte dem Kolonnenführer Fink, den Zug- und Sektionsführern für
ihre bewährte Hilfe bei Ausbildung der Mannſchaften. Nachdem die
Kameraden Fink und Weber an Vorſtand und Aerzte den Dank
der Kolonne ausgeſprochen hatten, trat die Fidelitas in ihre Rechte.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnerstag,
den 19. d. Mts. im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Beginn 8 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Die Halleſche FiſcherJnnung war bei dem 825jährigen Jubel
feſte der Fiſcher-Fgnnung zu Weißenfels, wohl der älteſten Jnnung,
die überhaupt exiſtiert, zahlreich vertreten. Sie machte der Schweſter
Jnnung einen ſilbernen Weinhumpen und einen Fahnennagel
zum Geſchenk.

19. Oktober 1905.

und Thüringen.
Die „Männerliedertafel“ feierte am Sonnabend ünd Sonntag

unter äußerſt reger Beteiligung ihrer Mitglieder, deren Angehörigen
und Mitgliedern anderer hieſigen Liedertafeln in den „Kaiſerſälen“ ihr
60jähriges Beſtehen, nachdem am Stiftungstage eine kleine interne
Feier vorangegangen war. Die Veranſtaltungen, welche der an
Mitgliedern ſtarke Verein an den beiden Feſttagen bot, namentlich
in geſanglicher Beziehung, fanden den ungeteilten Beifall der Feſt
teilnehmer. Der Verein kann mit voller Befriedigung auf ſein Feſt
zurückblicken.

Der Verein der Vienenväter zu Halle a. S. und Um-
gegend hielt am Sonntag nachmittag in „Bauers BrauereiAusſchank“
eine Sitzung ab, in welcher Herr Kaufmann Emil Jahn über „ver
ſchiedene Ueberwinterungsmethoden“ ſprach. Die Ueberwinterung auf
dem Stande werde auch ferner die herrſchende bleiben, nuw ſollen die
Bienenheime wohnlicher, geſchützter und fürſorglicher geſtaltet werden.
Referent legt, nach langjähriger Erfahrung, nicht Wert darauf, ob in
ein oder in zwei RähmchenEtagen überwintert wird, es iſt in einer
ebenſogut, nur ſoll unter dem Brutraum ein Luftkanal von 28 mm
Höhe, aber nicht mehr, ſein. Dem Redner wurde für ſeine beachtens-
werten Mitteilungen Beifall geſpendet.

Der Verein der Gehilfen im mittleren Eiſenbahndienſt wählte
in ſeiner am Montag abgehaltenen recht gut beſuchten Generalver
ſammlung den Vorſtand aus folgenden Herren 1. Vorſitzender
Steinhauf, Stellvertreter: Brümmer, 1. Schriftführer: Fro h-
berg, Stellvertreter: Wieſe, 1. Kaſſierer: Erſtling, Stellvertreter:
Ehrenpfort, Kaſſenreviſoren: Thomſen und Zabel, Ver-
gnügungsausſchuß: Behrens und Köppe. Das verfloſſene Geſchäfts
jahr konnte als ein ſehr günſtiges bezeichuet werden. Zu dem am
kommenden Sonntag in Berlin tagenden Verbandstage des Verbandes
der Gehilfen im mittleren Dienſte der preußiſch-heſſiſchen Staats und
Reichseiſenbahn wurde als Delegierter einſtimmig der Vorſitzende,
Kollege Steinhauf, gewählt.

Im Apollotheater ging am 16. Oktober vor gut beſuchtem
Hauſe der übliche vierzehntägige Programmwechſel vor ſich. Wie
immer, iſt das Programm des neuen Spielplanes auch diesmal
reichhaltig und intereſſant, ſodaß es den Anſprüchen des Publikums
voll gerecht wird. Die Vorſtellung eröffnet die Soubrettendiva
Carla Alberti mit einigen hübſchen Chanſons, der die Rad-
ſprungkünſtler Gebr. Malmſten folgen. Jhre Leiſtungen auf
dem Zweirade ſind geradezu phänomenaler Natur, in den ver-
ſchie denſten Stellungen vollführen ſie ihre ſchwierigen Tricks mit
einer bewundernswerten Sicherheit und Elegangz, die ihnen wieder
holt lebhaften Applaus einbrachte. Darnett Br. und Miß
Sylvia erregten als Knockabout-Comedians allgemeine Heiter-
keit; die beiden männlichen Partner ſind humorvolle Typen, die
allein ſchon durch ihre Ausſtaffierung zum Lachen herausfordern.
Die durch Maria Lo dargeſtellten lebenden Tableaus inter-
eſſierten aufs lebhafteſte. Die ruhige Stellung bei allen Bildern
war wunderbar; man konnte glaubten, einer Walküre gegenüber-
zuſtehen, ſo täuſchend ähnlich gelangen die Darſtellungen.
Rudolf Deſſau als Humoriſt und Klavierparodiſt erſang ſich
gleich mit ſeinem Vorſtellungs-Couplet den Beifall des Publikums;
geſchickt wußte er in dieſem Vortrage auch den Halleſchen Lokal-
patriotismus zu erwecken. Ergötzlich war die wiedergegebene
Künſtler-Soiree im Geſellſchaftskreiſe, bei der ſowohl der Klavier
vortrag des 17jährigen Backfiſches als auch der Vortrag eines Ge
dichts in Ueberbrettlform, ſowie die Kompoſitionen des Klavier
virtuoſen an das Zwerchfell der Zuhörer ſtarke Anforderungen
ſtellten. Eine willkommene Abwechſelung boten der Kraftakt von
Les Serras und die gymnaſtiſchen Leiſtungen des Willuhn-
Trios. Die Leiſtungen dieſer Künſtler ſind hervorragende und
können zu den beſten auf ihren Gebieten gezählt werden. Das
Auſtriaga-Quartett erzielte mit ſeinen humorvollen Lieder
vorträgen einen durchſchlagenden Erfolg. Die vier Herren ver-
binden Humor und Geſangeskunſt in ſo vorzüglicher Weiſe mitein-
ander, wie man dieſes zu bewundern nicht oft Gelegenheit haben
dürfte. Jn vorgerückter Stunde kamen endlich die Fleurs
Polonaiſes zu Worte. Sie brachten ein „polniſches Bauern
feſt“ zur Darſtellung, wobei die Pracht der Koſtüme, Stimmen-
material und gute tanzliche Leiſtungen zu einem wohlgelungenen
Ganzen ſich vereinten. Die Hauskapelle unter der neuen, um-
ſichtigen Leitung des Herrn Joh. Vetter entledigte ſich des
muſikaliſchen Teils des Programms mit Liebe und Aufmerk-
ſamkeit.

Walhallatheater. Mit dem 16. d. M. ſind im Walhalla
theater wieder zum größten Teile neue Kunſtkräfte eingezogen,
die nicht verfehlen werden, wiederum die größte Anziehungskraft
auszuüben. Da ſind vorerſt die beiden großartigen Malkünſtler
„Les Griſantos“, eine Dame und ein Herr, die in fabel-
hafter Geſchwindigkeit die ſtimmungsvollſten Landſchaften auf das
Papier werfen. „Werfen“ im wahren Sinne des Wortes, das
gilt namentlich von der Dame, welche ihre Bilder mit farbigem
Sande herſtellt, den ſie auf die Leinwand ſtreut und womit ſie
reizende Effekte erzielt. Sehr gut gelang das Porträt eines Herrn
aus dem Publikum. Charles und Minnie Heyn treten
als „Muſikaliſcher Transformationsakt“ auf, indem ſie in ver-
ſchiedenartiger Koſtümierung Vorträge auf Piſton, Waldhorn und
Heroldstrompeten (Fanfaren) exekutieren. Eine intereſſante
Nummer iſt der „Große Club Juggling-Akt der The de Marocco“,
in dem die geſchickten Jongleure gemeinſam arbeiten. Den
größten Beifall errang ſich aber der Kunſtſchütze Aleſſandro
Scuri mit ſeinem ſelbſterfundenen „Scurimobile“, einem mehr-
Iäufigen Gewehre, vermittelſt welchem er auf verſchiedene Gegen
ſtände zugleich zielt und trifft. Mit dieſem mit erſtaunlicher
Ruhe und Sicherheit vorgeführten brillantewm Schieß-Kunſtſtücke
dürfte der genannte Künſtler wohl einzig daſtehen, namentlich in
der Schlußnummer, wo er mit einem aus vier beweglichen Läufen
beſtehenden Gewehre von den Köpfen von vier jungen Damen
Bälle herunterſchießt. Mit echt Pariſeriſcher Nonchalance,
Liebenswürdigkeit und Schneid wirbelte die „exzentriſche Ver-
wandlungsſängerin und Tänzerin“ La Laure über die Bühne,
als Bäuerin, als Dandin, als Karikatur eines franzöſiſchen Sol-
daten uſw. und errang ſich mit ihren übermütigen Späßen und
urdrolligen Bewegungen ſtürmiſchen Beifall. Wenn man glaubt,
auf dem Gebiete des Equilibrismus das Neueſte und Schwierigſte
geſehen zu haben, ſo belehren uns „The Eriks“, zwei junge, wohl-
gebaute, kräftige Künſtler, daß die menſchliche Leiſtungsfähigkeit
ins Ungemeſſene geſteigert werden kann. Mit einer Sicherheit und
Eleganz, die uns die Schwierigkeit des Experiments ganz vergeſſen
läßt, werden die halsbrechend gefährlichen Evolutionen vorge-
führt, die namentlich durch das Ueberſchreiten der balanzierenden
Brücke atemloſe Spannung erregen. Neben dieſen neuen Kunſt-
kräften, deren Darbietungen durchwegs mit ſtürmiſchem Beifall
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quitttert wurden, finden wir vom vorigen Enſemble die graziöſen
Tänzerinnen „The 5 Julians“, die Traumtänzerin Mag da
lenaga und den unverwüſtlichen ſächſiſchen Original-Humoriſten
Richard Hungar, der mit ſeinen Schlagern in gewohnter
Weiſe „zündet“. Das Programm im Wunlhallatheater für die
zweite Hälfte dieſes Monats bietet alſo wiederum manches Neue
und Jntereſſante und kann der Beſuch beſtens empfohlen werden

Hungerkünſtler Sacco.
(3. Tag.) Temperatur 36 Grad, Puls 84, Atmung 22, Gewicht 170
Pfund, Geſamtverluſt bis jetzt 8 Pfund. Oberharzer Sauerbrunnen
zwei Flaſchen, Loretto Zigarren ſechs Stück, Mal Kah Zigarette Nr. 3
20 Stück. Befinden ſehr gut.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
veranſtaltet am kommenden Freitag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr
im Saale des „Wintergarten“ das Jahresſchlußkonzert. Das
Nähere mögen die Intereſſenten aus der Annonce erſehen.

Ju der „Saalſchloßbrauerei“ veranſtaltet die Kapelle des Füſ.
Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 unter der Leitung
ihres Dirigenten Kgl. Muſikdir. Wiegert am Freitag nachm. 24 Uhr
ein Symphonie- Konzert.

PreisSkat-Turnier. Der „Neue Halleſche Skatverein“ ver
anſtaltet an vier Tagen, nämlich am Sonntag, den 5. November,
Sonntag, den 12. November, Mittwoch, den 15. November und Sonntag,

den 19. November im „AuguſtaViktoriaSaale“ das zweite Preis
SkatTurnier, zu welchem eine große Zahl Geldpreiſe ausgeſetzt ſind.

RKirchliche Kunſt. Jn der Pauluskirche ſind ſoeben zwei
große Wandbilder, die ſich zu beiden Seiten des Altars befinden,
fertiggeſtellt worden. Sie ſtellen die „Einſetzung des heiligen Abend
mahles“ und „Chriſtus und die weinenden Frauen“ dar. Der Schöpfer
der Bilder iſt der Düſſeldorfer Maler Louis Feldmann.

Einheimiſche Jnduſtrie. Um der immer wachſenden Aus
dehnung ihres Geſchäfts zu genügen, ſah ſich die Großh. Sächſ. Hof-

ianoforte-Fabrik von C. Rich. Ritter genötigt, im
Frühjahr den Bau einer zweiten Fabrik an die Hand zu nehmen
welcher nun in ſeiner ganzen Vollendung dem vergrößerten Betriebe
übergeben iſt. Betreten wir das ſchmucke Etabliſſement, ſo führt uns
der Weg zunächſt in dem Souterrain an den Schloſſereimaſchinen vor
bei. Große ausgedehnte Räume dienen hier lediglich der Pflege und
Trocknung ſämtlicher Hölzer. Jm Parterre ſchnurren und ſurren die
mannigfaltigſten Holzbereitungsmaſchinen neueſter Konſtruktion. Jn
den übrigen drei Etagen entfaltet ſich uns ein buntes Bild der
Mannigfaltigkeit der Piano- und Flügelfabrikation. Die großen lichten
Arbeitsſäle kommen hierbei der peinlich ſauberen und gewiſſen
haften Arbeit außerordentlich zu ſtatten. Zur größeren Feuer-
ſicherheit und Sauberkeit ſind ſämtliche Fußböden mit Hylolith (Stein-
holz) belegt. Jm oberſten Stock finden wir ein nach allen Regeln der
Kunſt angelegtes photographiſches Atelier. Hier werden die ſämmtlichen
neuen Piano und Flügelmodelle photographiert und vervielfältigt, um
alsdann an die Kunden des Jn und Auslandes verſandt zu werden.
Nach Beendigung dieſer Wanderung gewinnen wir den Eindruck, daß
alles getan iſt, was zur ſteten Verbeſſerung und Solidität des Ritterſchen Fobritates beiträgt.

Auszeichnung. Auf der Maſchinenausſtellung für das Hand
werk und Kleingewerbe in Plauen i. V. wurde der Firma Thiem u.
Töwe in Halle (Saale) für die ansgeſtellten Benoid Gas
apparate die „goldene Medaille der Stadt Plauen“
verliehen.

Arbeitsjubiläum. Der Klempner Hugo Rohleder hier
feierte vor einigen Tagen ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum in der Fabrik
von J. H. Rabe u. Co., Halle-Giebichenſtein. Von ſeiten der Herren
Prinzipale, der Vorgeſetzten und Kollegen wurden dem Jubilar vielfache
Beweiſe der Wertſchätzung zu teil.

Raſcher Tod. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
verſchied plötzlich infolge eines Herzſchlages der Polizeiſergeant Herm.
Pinternagel. Derſelbe war in Giebichenſtein ſtationiert; er hinter
läßt Frau und mehrere Kinder.

Unredlicher Verkäufer. Ein junger Mann, der in einem
hieſigen Zigarrengeſchäft als Verkäufer angeſtellt war, entnahm der
Kaſſe wiederholt Beträge, die er zu ſeinem Nutzen verwandte auch

fand man bei einer vorgenommenen Hausſuchung bei ihm eine Menge
dem Geſchäft entnommener Zigarren. Auch Goldſachen ſür Damen
fanden ſich vor, ſodaß hierin vielleicht der Grund zu den Unredlich-
keiten zu ſuchen iſt.

Brandausbruch. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Pfälzerſtraße Nr. 6 gerufen, woſelbſt
durch eine umgefallene brennende Petroleumlampe in einer Wohnung
Feuer entſtanden war. Der Brand wurde jedoch durch die Bewohner
ſelbſt gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Sturz. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr fiel in der Jakob
ſtraße im Grundſtück Nr. 29 beim Abdecken der erſten Etage infolge
eines Fehltritts ein Arbeiter in das Parterre-Geſchoß. Er trug
glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen davon.

Diebſtähle. Ein an der Marienkirche einige Zeit unbeaufſſichtigt
ſtehendes Fahrrad wurde vorſtern abend geſtohlen. Zwei im lter
von 12 und 13 Jahren ſtehende Knaben verſuchten in der Gr. Ulrich
ſtraße aus einem Schaukaſten Uhrketten zu ſtehlen. Sie wurden
in flagranti ertappt und feſtgenommen. Bei dem einen fand man noch einige
Taſchenuhren vor. Jn einer Wohnung, deren Jnhaberin zwei Monate
verreiſt war, wurde während ihrer Abweſenheit eingedrungen und aus
derſelben verſchiedene Gegenſtände fortgetragen.

Halleſches Kunſtleben.
Erſtes philharmoniſches Konzert. Den zehnten Jahrgang

ſeiner philharmoniſchen Konzerte leitete Herr Kapellmeiſter Winder
ſt e in aus Leipzig mit derſelben Sinfonie ein, die leuchtend an der
Spitze des erſten geſtanden hatte: mit Beethovens „Eroica“. Jn
der muſikaliſchen Weltliteratur wie in der geiſtigen Entwickelung
Beethovens nimmt dieſes herrliche Werk, deſſen Schönheit ein Jahr
hundert nicht hat erſchöpfen können, einen ganz eigenartigen Rang
ein. Mit ihr ſteht auf einmal der große Tondichter als fertiger
Meiſter der Form, als Offenbarer der tiefſten künſtleriſchen Seelen
regungen da. Nichts auf ſie Hindeutendes, nichts Gleichartiges iſt ihr
vorangegangen auf gewaltiger Höhe thront ſie über den beiden erſten
Schöpfungen, mit denen Beethoven das Reich der Sinfonie beſchritt. Sie
erfordert deshalb auch heute noch, da „wir es ſo herrlich weit gebracht“,
vom Dirigenten wie vom Orcheſter ganz beſondere Anſtrengungen. Mit
äußerlicher Glätte, mit bloßer Eleganz und Genauigkeit in den techniſchen
Mitteln iſt ihr nicht beizukommen. Vom erſten bis zum letzten Muſiker
verlangt ſie vielmehr ein liebevolles Eindringen und Verſenken in ihren
Gehalt. Meines Erachtens hat die Ausführung, die Herr Kapellmeiſter
Winderſtein und ſeine treffliche Kapelle der Es-dur-Sinfonie zuteil
werden ließ, dieſe hohen Anſprüche faſt überall gut erfüllt. Dreimal
bereits hat Herr Winderſtein dieſe köſtliche Sinfonie in Halle ſpielen
laſſen, aber noch niemals iſt ſie ſo wohldurchdacht im Vortrage, ſo
ebenmäßig aufgebaut in allen Steigerungen und ſchließlich ſo klangſchön
zum Erklingen gebracht worden. Vom erſten bis zum letzten Satze
hielt dieſe Hingebung an des großen Tondichters Werke friſch und
kräftig vor und bereitete ihm bei der außerordentlich
zahlreichen Zuhörermenge einen tiefen, nachhaltigen Eindruck,
der ſich in lauten Beifall und lebhafte Hervorrufe des Dirigenten
auslöſte. Von den übrigen Orcheſterbeiträgen war die Ouverture und das
Venusbergbachanale (nachkomponierte Szene zum „Tannhäuſer“) von
Rich. Wagner bei weitem der wertvollſte. Da unſere Theaterleitung
ſich bis jetzt nicht entſchloſſen hat, den „Tannhäuſer“ nach Wagners beſtimmt ausgeſprochenem Willen aufzuführen, ſo darf unſer Publitum

Herrn Winderſtein für dieſe Gabe doppelt dankbar ſein. Zu Gehör ge
bracht wurde dieſe farbenprangende Muſik mit all der Glut der
Empfindung und techniſchen Abgeklärtheit, die für ihre Wiedergabe
dringend von nöten iſt. Eine ausgezeichnete Leiſtung, ſein ſchattiert
und mit Wärme koloriert, war ferner das nicht eben tiefgreifende
Stimmungsbild, das der muſikaliſche Fortſchrittsmann Debuſſy nach
einem Gedicht des Symboliſten Mallarmé entworfen hat;

Saint Sasns zu ihrem vollen Recht.
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und
ſchließlich kam auch die ſinfoniſche Dichtung „Dange macabré von

Allgemeine Ehrenzeichen.

angek.

Als Soliſtin war Fräulein Mary Münchhoff berufen worden.
Dieſe vortreffliche Künſtlerin paßte vortrefflich mit ihrem Können in
den gediegenen Rahmen der Orcheſternummern hinein. An ihren Ge
ſängen wurde ſo recht deutlich, welcher tadelloſen Vollendung der Aus
bildung die menſchliche Stimme eigentlich fähig iſt. Sowohl in dem
Recitativo con Rondo von Mozart wie in den erfreulicherweiſe aus
ganz modernem Schatze gewählten Liedern von R. Strauß, Scheinpflug,
Reger und Pfitzner erreichte die Künſtlerin durch ihr erſtaunliches
techniſches Vermögen, ihre fein ausgefeilte Koloratur, ihren unnachahmlich
entzückenden Tonanſatz und durch ihre belebte Auffaſſung, daß das
Publikum zu ſtürmiſchen Ovationen hingeriſſen wurde.

Zum Schluß noch ein Wort über das Programm. Es wird heute
gar viel und ſchön über einheitlich angelegte Konzerte geſchrieben. Herr

Winderſtein ſcheint ſich davon aber wenig zu eigen gemacht zu haben.
Was ſollte Debuſſys Kompoſition oder gar das muſikaliſche Knochen
geklapper von St. Saöns neben Beethoven, Mozart und Wagner
Bei ſolcher Anordnung hätte doch der Konzertgeber in ſeinem Jnnernauf die Stimme der deutſchen Kunſt hören müſſen die ihm da zurief:

„Heilig ſei Dir mein Haus“. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Donnerstag) geht das bekannte dreiaktige Luſtſpiel „Tol l
köpfchen“ (Cyprienne) von V. Sardou in Szene. Dieſes im Stadt
theater ſeit langer Zeit nicht gegebene franzöſiſche Luſtſpiel gehört
unſtreitig zu den beſten Erzeugniſſen der früheren franzöſiſchen Luſtſpiel-
Literatur und iſt faſt an allen deutſchen Bühnen heimiſch geworden.
Frl. Hollmann ſpielt die Rolle der Cyprienne, eine Parade
rolle für talentierte muntere Liebhaberinnen; Henri von
Prünelles iſt Herr Rodius, die anderen Hauptrollen ſind in
den Händen der Damen Hallwill, Scarla, Brandow, Saldern und der
Herren Kaufmann, Heinz, Nonnenbruch, Stahlberg und Berend. Am
Freitag wird Lortzings „Un din e“ wiederholt. Die Partie des „Veit“
ſingt Herr Arndt als Gaſt auf Engagement. Für das Gaſtſpiel
des General Jntendanten Ernſt Ritter von Poſſart
am Sonnabend nimmt die Theaterkaſſe fortwährend Billettbeſtellungen
entgegen. Es iſt ratſam, ſich rechtzeitig der Einlaßkarten zu verſichern,
da die Beſtellungen in großer Anzahl eingehen. Am Sonnabend nach
mittag 3 Uhr findet eine Schülervorſtellung zu bedeutend
ermäßigten Preiſen ſtatt, zu welcher die Billetts ſchon jetzt
ausgegeben werden. Zur Aufführung gelangt Schillers Wilhelm
Tell“. Die Abendvorſtellung beginnt vielen Wünſchen zufolge um
8 Uhr.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Schwanknovität „Telephon-Geheimniſſe“, die auch bei der
erſten Wiederholung bei gut beſetztem Hauſe Lachſalven entfeſſelte, wird
am Donnerstag bereits zum dritten Male wiederholt. Am Freitag
wird auf vielſeitigen Wunſch noch einmal die tolle „Dame von
Maxim“ in Szene gehen. Als nächſte Volksvorſtellung zu Einheits-
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. hat die Direktion für Sonntag nachmittag
4 Uhr Paul Lindaus feſſelndes Schauſpiel Maria und
Magdalena“ angeſetzt. Billetts ſind hierzu bereits heute an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben es iſt ratſam, da dieſe Volks
vorſtellungen meiſt ſchon Sonntag vormittag ausverkauft ſind, ſich
rechtzeitig mit Bikletts zu verſehen.

Von Hermann Sudermanns neuem Schauſpiele „Stein
unter Steinen“ das im Laufe des diesmaligen Winterſpielplans
auch in unſerm Stadttheater zur Aufführung kommen wird, iſt die
Buch ausgabe in der J. G. Cottaſchen Buchhandlung Nachfolger,
Stuttgart und Berlin, erſchienen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer a. D. Robert Schneider

zu Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer und
Kantor Guſtav Sander zu Thüringen im Kreiſe Sangerhauſen, dem
Lehrer Guſtav Große zu Kraupa im Kreiſe Liebenwerda und dem
Lehrer und Kantor a. D. Julius Heidemüller zu Halle a. S.,
bisher zu Alsleben im Mangsfelder Seekreiſe der Adler der Jnhaber des
Hausordens von Hohenzollern, dem Steuereinnehmer Friedrich
Ruthemann zu Nöſchenrode bei Wernigerode das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Magiſtratsboten Guſtav Bracke
zu Halle a. S., dem Brikettfabrikaufſeher Chriſtian Ortloff zu
Börnecke im Kreiſe Quedlinburg, dem Telephoniſten Leopold Bein
roth zu Eisleben im Mansfelder Seekreiſe und dem herrſchaftlichen
Kutſcher Wilhelm Knigge zu Wolſsburg im Kreiſe Gardelegen das
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Sport und Jagd.
Beébe niedergebrochen. Dienstag früh hat Comte de Cheriſeys

Bébé, der am Donnerstag im großen Preis von Karlshorſt laufen ſollte,
in der Arbeit nachgegeben, ſo daß ein Starten des Wallachs in dem
großen Hindernisrennen völlig ausgeſchloffen iſt. Die franzöſiſche
Streitmacht im Großen Preis wird alſo nur aus Paſtille, Eſperanza
und Evreux beſtehen.

4 Könnern, 17. Okt. (Auf der Treibjagd) der Herren
Thorweſt und Langenſtraß wurden von 36 Schützen 736 Haſen und
62 Hühner geſchoſſen.

Gommern, 17. Oktober. (Jag d.) Auf der am Sonnabend
von Herrn Amtsrat Fließ zu Karith veranſtalteten Treibjagd
wurden von 20 Jägern 194 Haſen, 19 Hühner, 1 Rehbock und
1 Schnepfe geſchoſſen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Roland“ 16. Okt. in Bremerhaven
„Kaiſer Wilhelm II.“ 16. Okt. 4 Uhr nachm. von Cher-

bourg abgeg. „Darmſtadt“ 16. Okt. Beachy Head paſſ. „Prinzeß
Alice“ 17. Okt. in Nagaſaki angek. „Hohenzollern“ 16. Okt. von
Singapur abgeg. „König Albert“ 16. Okt. 11 Uhr nachm. von
Gibraltar abgeg. „Prinzeß Jrene“ 16. Okt. 8 Uhr nachm. von
Gibraltar abgeg. „Freiburg“ 16. Okt. Queſſant paſſ. „Friedrich
der Große“ 16. Okt. 5 Uhr nachm. in Marſeille angek. „Frank-
furt“ 16. Okt. von Galveſton abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 17. Okt.
3 Uhr vorm. in NewYork angek. „Schleswig“ 17. Okt, 8 Uhr
vorm. in Marſeille angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 17. Okt. 1 Uhr
nachm. in Bremerhaven angek. „Marburg“ 16. Okt. von Funchal
abgeg. „Prinz Heinrich“ 17. Okt. von Southampton abgeg.
„Crefeld“ 16. Okt. St. Vincent paſſiert. „Prinzregent Luitpold“
17. Okt. in Suez angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“,
17. Okt. 4 Uhr 45 Min. morg. Lizard paſſ. „Brisgavia“, nach
Antwerpen, 16. Okt. 12 Uhr mittags von Cuxhaven abgeg.
„Sileſia“, von Oſtaſien, 16. Okt. von Penang abgeg. „C. Ferd.
Laeisz“, nach Oſtaſien, 16. Okt. in Penang angek. „Weſtphalia“
16. Okt. v. St. Thomas nach NewOrleans abgeg. „Croatia“
16. Okt. von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg.
„Alexandria“ 16. Okt. 5 Uhr nachm. in Boſton angek. „Albingia“,
von Havana und Mexiko, 16. Okt. 12 Uhr nachts von Havre nach
Hamburg abgeg. „Altenburg“ nach Mexiko, 16. Okt. von
Pontadelgada abgeg. „Dania“ 16. Okt. in Havana angek.
„Domingo“, von Kopenhagen, 17. Okt. 2 Uhr 45 Min. morg.
Holtenau paſſ. „Virgo“, von Libau nach Antwerpen, 17. Okt.
1 Uhr 30 Min. morg. Holtenau paſſ. „Acilia“, nach Boſton und
Baltimore, 16. Okt. 5 Uhr nachm. Prawle Point paſſ. „Etruria“,
nach dem La Plata, 16. Okt. Queſſant Creach paſſ. „Troja“, nach
Südbraſilien, 16. Okt. St. Vincent paſſ. „Galicia“, nach Weſt
indien, 16. Okt. 1 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Patagonia“,
nach Weſtindien, 16. Okt. 1 Uhr nachm. von Antwerpen abgeg.
„Antonina“ 16. Okt. in Para angek. „Karthago“ 14. Okt. in
Buenos Aires angek. „St. Thomas“, von Weſtindien, 16. Okt.
1 Uhr 15 Min. nachm. Dungeneß paſſ. „Macedonia“, nach
Mittel- und Südbraſilien, 16. Okt. 1 Uhr nachm. von Antwerpen
abgeg. „Euphemia“ 15. Okt. 10 Uhr abends in Montreal angek.

Woermann-Linie. „Thekla Bohlen“ auf Ausreiſe 16. Okt.
in Madeira eingetr. „Lothar Bohlen“ auf Ausreiſe 16. Okt. in
Lome eingetr. „Hans Woermann“ auf Heimreiſe 17 Okt. Dover
paſſiert.

nach New-Hork,
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Vetzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Okt. Die amerikaniſche Regierung wird
vorausſichtlich bei der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
amtlich vertreten ſein.

Hamburg, 18. Okt. Unter den Arbeitern der Hamburg-
AmerikaLinie iſt eine Lohnbewegung im Entſtehen
begriffen.

Bremen, 18. Okt. Als Nachfolger Heinrich Bulthaupts
an die Stadtbibliothek wurde Dr. Seedorf aus Göttingen
berufen.

Lübeck, 18. Okt. Der Kaſſierer Koopmann kegte nach
Vernichtung von Urkunden zwecks Verſchleierungen von ihm
begangener Unterſchlagungen Feuer in der Fahr-
kartenex pedition des Bahnhofs Oldesloe
an. Er wurde verhaftet.

Braunſchweig, 18. Okt. Das Hochwaſſer fällt.
Die Verkehrsſtörungen ſind meiſt beſeitigt, die Gefahr iſt
vorüber.

Bern, 18. Okt. Das nach der unbenützt verſtrichenen
Referendumsfriſt perfekt gewordene Geſetz betreffend den

e und Giro-Verkehr tritt am 1. Januar 1906 in
raft.

Budapeſt, 18. Okt. Der offiziöſe „Magyar Nemzot“
bezeichnet die Meldung eines engliſchen Blattes, daß
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland und Rußland ein
Vertrag zuſtande gekommen ſei, daß im Falle eines Aus
bruches der Revolution in Ruſſiſch-Polen öſterreichiſche und
deutſche Truppen in Ruſſiſch-Polen einzurücken hätten, als
Ammenmärchen.

Zürich, 18. Okt. Die Vertrauensmänner- Verſammlung
der demokratiſchen und liberalen Partei beſchloß geſtern
abend einſtimmig, für die Nationalratswahlen eine rein
bürgerliche Neunerliſte aufzuſtellen.

Paris, 18. Okt. Aus Madrid wird gemeldet: Der
Anarchiſt Murello wurde unter dem Verdacht verhaftet, Teil-
nehmer an dem geplanten Attentat gegen
Loubet und den König geweſen zu ſein.

Rom, 18. Okt. Auf belebter Straße unweit Belpaſſo
(Provinz Catania) wurde geſtern am hellichten Tage der
Grundbeſitzer Monacada, der mit ſeiner Frau nach dem
Bahnhof fuhr, durch fünf Räuber angehalten und beraubt.

Petersburg, 18. Okt. Wegen Nichtzulaſſung der Ar-
beiter zur Reichsduma haben die Arbeiter der NewskiWerft
die Arbeit niedergelegt und die Arbeiter anderer Fabriken
genötigt, ſich der Bewegung anzuſchließen. Die Straßen-
bahn wurde gezwungen, den Verkehr einzuſtellen. Das
heranrückende Militär wurde mit Schüſſen und Steinwürfen
empfangen. Erſt gegen 9 Uhr abends war die Ruhe wieder
hergeſtellt. Der Verkehr auf der Straßenbahn wurde dann
wieder aufgenommen. Bei den Unruhen ſind ein Offizier,
zwei Koſaken und eine Frau verwundet worden. Die Ar-
beiter und das Unterperſonal der Eiſenbahnen beraten über
einen allgemeinen Ausſtand.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober Vor-
herrſchend wolkiges, zeitweiſe heiteres, kühles und etwas windiges
Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühles, etwas windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen Nachtfroſt und Reif.

Hamburg, 18. Oktober, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über den Britiſchen Inſeln und erſtreckt ſich dann
von Mittelfrankreich bis Böhmen und Jnnerrußland, eine Depreſſion
(unter 755 mw) zieht ſich von Dänemark bis zum Eingang des Riga-
buſens. Jn Deutſchland iſt es kühl und ziemlich trübe, der Nordweſten
und Oſten hatte geſtern Niederſchläge. Kühles, im Süden trockenes
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Nach dem Reichsbank-Ausweis, den wir heute morgen ver
öffentlichten, ſind die Rückflüſſe in die Kaſſen des Jnſtituts nicht
ſo ſtark, als ſich an den Ziffern, welche am 13. d. M. vorlagen,
erwarten ließ. Es müſſen alſo am letzten Tage der Berichtswoche
wieder größere Diskontierungen von Wechſeln erfolgt ſein, ſo daß
die Abnahme des Wechſelportefeuilles eine geringere iſt, als an
zunehmen war. Auffällig iſt, daß die Lombards ſich noch um
9 Millionen erhöht haben, und zwar umſomehr, als nach der
Quartalswoche durch die Rückzahlungen ſonſt eine Abnahme auch
der Lombards einzutreten pflegt. An der Börſe glaubt man, daß
die Erhöhung der Lombards darauf zurückzuführen iſt, daß die
Preußiſche ZentralGenoſſenſchaftskaſſe ihren auch an der Börſe
in letzter Zeit wieder ſtark hervorgetretenen Geldbedarf auch durch
Lombardierungen bei der Reichsbank gedeckt hat. Es wäre dies
aber ſchon deshalb verwunderlich, weil jetzt bei der Reichsbank 6 9
für Lombard Zinſen zu zahlen ſind, ein Satz, der weit über die an
der Börſe in Geltung befindliche und auch am Ultimo erzgielbar
geweſene Rate hinausgeht.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 2000 000 A 4 9 Schuldver-
ſchreibungen der Deutſchen Anſiedlungsbank in
Berlin eingeteilt in 1600 Stück à 1000 Nr. 1601--3200,
600 Stück à 500 Nr. 601--1200, 1000 Stück à 100
Nr. 1001--2000, unkündbar bis Juni 1907, rückzahlbar bis
ſpäteſtens 1. Januar 1931. 2. 800 000 neue Aktien der
Vereinigten Dampfziegeleien und Jnduſtrie-
Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 800 Aktien Lit. A,
Nr. 1601-—-2400 a 1000

—-y. Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken in Gotha.
Wie die Verwaltung mitteilt, wurden bei der Unterſuchung des
Ganges in der 120 Meter TiefbauSohle der Grube Rudag, aus
dem im Dezember 1904 der Waſſereinbruch erfolgte, in den Tagen
vom 9. Oktober bis einſchließlich 12. Oktober 34 Kilogramm Frei-
gold gewonnen. Dieſer an ſich ſehr erfreuliche Fund gewinnt noch
dadurch an Bedeutung, daß er in einem unbverritzten Feldesteil
und in einer Teufe, die bis jetzt wenig ertragreich war, gemacht
wurde. Für eine dauernde Ergiebigkeit der Grube eröffnen ſich
hierdurch weitere gute Ausſichten.

Kohlenfrachten. Wie der „B. B.Z.“ aus Prag gemeldet
wird, iſt zwiſchen den Kohlen Exporteuren und der Magdeburger
PrivatſchifferGenoſſenſchaft eine Einigung dahingehend zuſiande ge
kommen, daß die KohlenGrundfracht auf 270 pro Tonne normiert
wurde.

Zu den Fuſionsgerüchten in der Montaninduſtrie. Es
werden jetzt. ſeit einiger Zeit faſt tagtäglich von Zeitungs
korreſpondenten Gerüchte über alle möglichen Fufionen, An
gliederungen oder dergl. von Montanunternehmungen verbreitet.
Dieſe Ausſtreuungen, die vielfach lediglich auf Konjekturen beruhen,
werden als ein Mißſtand empfunden, der unter Umſtänden recht
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üble Folgen haben kann, da das
ſieht, auf Grund ſolcher unzuverläſſiger Berichte Käufe reſp. Ver
täufe in den betreffenden Werten auszuführen.
von Düſſeldorf aus die Nachricht verbreitet worden, es be
ſtehe die Abſicht, den Mülheimer BergwerksVerein an die Gelſen
kirchener Bergwerks- Geſellſchaft anzugliedern.
waltung der letzteren Geſellſchaft naheſtehenden Seite wird dem
L.A. dieſe Meldung als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

y. Aus der Zementinduſtrie.
lautet, daß eine Einigung über die Preisfrage zwiſchen den han
noverſchen und unterelbiſchen Zementfabriken erfolgt ſei.

—-y. Konvention in der Tuchbranche.
formierung der Zahlungs und
der Tuchbranche durch eine Konvention wird demnächſt, wie der
„Konf.“ mitteilt, eine gemeinſchaftliche Sitzung aller Jntereſſenten
verbände einberufen werden.

y. Vom Kupfermarkt berichtet die Frankfurter Metallgeſell
ſchaft: Die Märkte haben während vergangener Woche und be
ſonders in der zweiten Hälfte ſowohl in London wie in New
York ſich erheblich befeſtigt.

Nachdem bei den großen Elek-
trizitätswerken in Berlin die Arbeiten wieder aufge
nommen ſind, werden ſie um ſo energiſcher betrieben werden müſſen,
als die Werke mit Aufträgen geradezu überhäuft ſind. Auch von
Amerika und England lauter die Berichte über den Beſchäftigungs
grad in allen Zweigen der Metallinduſtrie vorzüglich.

—y. Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie.
für das Geſchäftsjahr 1904/05 die Verteilung einer Dividende von
418 96 gegen 4 9 im Vorjaghre vor.

y. Vereinigte Pinſelfabriken Aktien- Geſellſchaft. Die General
oerſammlung ſetzte die Dividende auf 12 9 feſt. Der Vorſtand teilte
mit, daß der Geſchäftsgang im neuen Geſchäftsjahre bisher befriedigend
ſei es laſſe ſich ein ebenſo günſtiges Ergebnis wie im Vorjahre erwarten.

y. Frankfurter Bierbrauerei- Geſellſchaft vorm. Heinrich
Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde

die Bilanz pro 1904/05 vorgelegt.
Vortrag einen Bruttogewinn von 755 461 gegen 852 594
(einſchl. 67 083 Vortrag) im Vorjahre.
Abſchreibungen, Dotierung der geſetzlichen Reſerve, ſowie weiteren
Rücklagen von 60 000 ſoll der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 9 wie i. V., in Vorſchlag gebracht

Als Vortrag verbleiben alsdann noch ca. 76 000
—-y. Höfelbrauerei A.G. Düſſeldorf.

antragt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Dividende

etwa 3000 Tonnen umgeſetzt.

Henninger u. Söhne.

werden.

von 10
Brauerei Königſtadt, Aktiengeſellſchaft.

Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 18. November
einzuberufenden ordentlichen Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 gegen 6 im Vorjahre vorzuſchlagen.

—-y. Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende

Der Vorſitzende teilte mit, daß beide Werke ſtark
beſchäftigt ſeien, das Wiſſener Werk ſetzte den dritten Hochofen in
Betrieb, die ganze Erzeugung der drei Hochöfen ſei bis Ende des
dritten Quartals feſt verkauft, der Geſchäftsgang ſei ſo lebhaft, wie

Eiſenhütte A.G.
auf 10 5 feſt.

er in den früheren beſten Zeiten
Deutzer Werk in allen Abteilungen gut beſchäftigt, auch für das
laufende Geſchäftsjahr ſei deshalb ein gutes Erträgnis zu er-
warten.

—-y. Engliſche Wollenwaren-Manufaktur vorm. Oldroyd u.
Blakely. Einem Aktionär iſt auf ſeine Anfrage, worauf der augen
blickliche Kursrückgang der VorrechtsAktien dieſer Geſellſchaft zu
rückzuführen ſei, vom Vorſtande geantwortet worden, daß der Rück-

mit der Geſchäftslage zu tun habe, da dieſe
gerade in letzter Zeit als durchaus befriedigend zu bezeichnen ſei.
gang keinesfalls

Publikum ſich häufig veranlaßt

So iſt jetzt wieder

Von einer der Ver

Aus zuverläſſiger Quelle ver

Zum Zwecke der Re
Muſterlieferungsbedingungen in

Jn Standardkupfer wurden

Der Aufſichtsrat ſchlägt

Sie ergibt einſchl. 76 321

Nach den üblichen

Der Aufſichtsrat be-

Jn der letzten

jemals geweſen; ebenſo ſei das

Chileſalpeter.
Magdeburg, 17. Okt. Loko waggonfrei: 10,20 Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei.
Hamburg, 17. Okt. Loko

März 1906: 10,15 A. waggonfrei.

Tendenz ruhig.
waggonfrei: 9,971 C. Februar
Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Oktober.

e Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
von 882 Rend. 8,15 8,30.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,50
Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. RNaffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
JanuarMärz 17,456G, 17,55B.
Mai 17,856G, 17,95B.

Kornzucker exc

per Oktober 17,05G, 17,15B.
November 17,056G, 17,10B.
Dezember 17,10G, 17,20B.

Hamburg, den
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 n neue Uſance frei an Bord Hamburg.

ärz 17,60.
November 17,10.
Dezember 17,20.

per Oktober 17,15.
Mai 17,95.
Auguſt 18,30.

680. Tendenz: ſchwach.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: träge.
18. Oktober.

Tendenz: ruhig.

Prodnkteubörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die feſteren amerikaniſchen Berichte, ſowie
ließen den Markt

trat etwas mehr Angebot auf Lieferungen hervor,
worauf die Preiſe auf den geſtrigen Stand zurückgingen.
Mais und Rüböl ruhig und wenig verändert.

Weizen Okt. 173,00 Dezbr. 177,00 Mai 186,50
Roggen Okt. 162,35 Dezbr. 162,50 Mai 170,25

J--„J---J„J„JJ„JJJ„J„J„„;Z„ c c 7,T—-(Ülclc(üCcqqcqcqhoodcTp

Berlin, 18. Okt.
das kalte Wetter
Späterhin

in feſter Tendenz eröffnen.

Hafer,

i s Dezbr. 129,25 Mai 130,25 A.
b ö l Oktbr. 45,20 Dezbr. 47,00 Mai 469,00 C.

Börſe von Berlin vom 18.“ Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf feſteres Wien ſetzten öſterreichiſche Werte höher ein,
während im Lokalmarkt heimiſche Banken nur um Bruchteile höher
eröffneten; nur Handelsanteile 1 9 über geſtern auf ſpekulative
Käufe, die man zum Teil auf die Steigerung in oberſchleſiſchen
Kokswerken als ein mit der Handelsgeſellſchaft zuſammenhängen-
des Objekt zurückführt. Jm Montanaktienmarkt waren Hütten
aktien feſter zuſammenhängend mit der ſeinerzeit beſchloſſenen Be
gebung von 309 Lokomotiven, die jetzt den Werken in Beſtellung
gegeben worden ſind. Von Kohlenaktien waren Gelſenkirchener und
Harpener beſſer gefragt. Jm Fondsmarkte waren Ruſſen von 1902
um 0,30 5 beſſer; ſonſtige Fonds anregungslos. Jm Eiſenbahn
aktienmarkte waren die Umſätze geringfügig. Auf Kanada Pacific-
Aktien blieb das große Wochenplus einflußlos. Von Schiffahrts
aktien waren Hamburger Paketfahrt nach Schwankungen behauptet.
Große Berliner Straßenbahn feſt auf Käufe der Tagesſpekulation.
Allgemeine Elektrizitätsaktien höher. Jm weiteren Verlaufe war
die Börſe ruhig, Hamburger Paketfahrt gedrückt, angeblich auf den
Ausſtand der Schauerleute. Tägliches Geld 4442 Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde war der Bankenmarkt weiter

Dezbr. 148,50 Mai 158,50
a

R u

preishaltend. Montanwerte gut behauptet. Jn den ſonſtigen
Märkten hielt ſich der Kursſtand unverändert; ſpäter überwiegend
geſchäftslos und Kurſe daher nominell. Schwächer Kanada Pacific.
Montanwerte auf Realiſierungen teilweiſe ſchwächer. Privatdiskont
434 Prozent.

d

Preisnotierungen für Kuxe vom 18. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gehbot frage gebotAdler Aktien volle 12890 1309 Günthershall 4600 4100
Adler- Aktien 25 90 14390 14570 Hannov. Kali- Aktien 1019 103
holt. 1250 1300 Hansa-Silberberg 3450 3525Al halt 10150 10250 zitort 1575enrede 9600 9800 heidburg 81 9 8390Benthe zusammengelegt 11290 11396 Heldrungen 4375 4450
Bismarckshall-Aktien 1019010396 Hermann l. 1375 1425
Carlzfund 11000 11200 mmentode 2625 2650Centrum pklicht. 1725 1775 Johannas el 7800 7900Desdemona 6400 6500 Krügershall volle 12190 1239
Vollg. Deutsche Kali- Aktien 18690 1882 Krügershall 25 90 12492 12650

Deutschland. 3225 3275 T. 525Dortmund 525 550 Sachsen- Weimar 1625 1575
kinigkeit. 6350 6425 Salzderhelden 1250Emilienhall 925 Schieferkaute 2675 2725Friedrichshall A.-6. 18390 1869 Schlägel Cizen 180 200
Glückauf-ondershausen 19000 19200 Wesierzode
ürossherzog von Sachen 8450 8550

Tendenz: ruhig bei wenig veränderten Kursen-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. Oktober, 2 Uhr nachmittags
Der aus führliche Karszettel ergcheint Eisenbahn-Aktien. Consolidation Schalke 444,00d60 Orenstein 4 Koppel 225,000

in der Früh-Auegabe- LSttduzer Magch. 128.750 Phönix Berg. A. 193,706rer 90,90B er Papierfabrik ters Rhein.-Hassau. au rSo, und hios 30 es auer Gas 207, Rhein Stahlwerke 204.75n 4 90. Schantungbahn m 105,306 Deutsch-Amer. Werkreug I iebeck Hontanw. 218,000
Z Elektrische Hochbahn 123,500 o. luxemb. V. A. 285,00b0 Rombacher Hütie 237.00b6Amsterdam Kurt Grosse Berliner Straßenbahn 200,2060 Dautsche Gasglühlicht 360,0066 Rositzer Braunkohlen 242. 50

Brüssel kranzosen ult. 144,50 o. Waffen u. Mun. 315 00 do. Zuckerfabrik 153,9066Utalier lombarden üll. 23,75 Donnersmarck-Hütte konv. 268.9066 Söchs.- Thür. Braunk. 114,50Kopenhagen et S Canada-Parific ab. 173,20 Dortmunder Vnion lit. C. 104 250 o. do. S. Pr. 126.006
London e e Pöoktthardbahn Dortmunder Union lit. D. 111,256 Saline Salzungen 121 60b0New-Vork vista t Ualien. Meridionalbahn J ehe 182,00 Fangerhsuser Nazch.Paris Kurz W n do. ittelmeerbahn Eülenburger Katiun 104.7566 Schalker Cruben 644.000Schweine Iuxemb. Prinz Heinrichbahn 128,50 Entracht. Berg. 374,7560 Schering, Chem. Fabr. 328,00 bPetersburg t x 7 Westsizilianische Eisenbahn 50,1066 Elektra Orerden 76,600 Schles. Bergh. Link. 431 256
Wien 84.95 D. e Aekitr. Unfern. Dätich. 194,00660 Fchles. Poriſ. Tement. 230,00d6Geldsorten Kisenbahn-Prioritäten. Echweitet Berg. 279,75b0 Schickert, kieltr. 135.306das r W T r d. en I62 s Sähuin nan 184.6000Soſereigns 2038 47 5 ordb. v r 82 hob friedr. Wilhalm Pr.-Akt. 148,2566 Siemens BGlashütten 71,6020 Francz- Stücke 16,28 e an a o. 101'768 Geisw. Ei-gam.. 244,0000 I Staft. Chem. Fahbrit 149.756Amerikanische Noten 4,1975 Lesterr. Gold Pr. Gelsenkirch. Bergw. (244, 1066 Ffetfin-Bredower Portl. Zement 173.0060J 95 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,1060 üeorg-Marienhü 109,10 305 5066Belgische do. 89.9 h 0 eorg-Narienhüfte Siel. Vulban 305Dänische do. 112,30 4* r re do. do Sr. 120, 1000 Stobwasser Uit. 50.106kngüſsche 29.425 n Pr. 00 Cezelischaft f. eſektr. Untern. 158.1066 ſſoſderg. Linih. heut 2020006französische do. 21.20 e 1807 pr. 409000 Glauriger Zuckerfabrik t I122.5006 Sudenbürger Masch.
Holländische do. 168,60 Angtolier I. r. 103000 Breppiner Ferke c 138, 256B fhale, Eisenh. St. -Pr. II. 25
len e e e 102 7 o elesche Maschinen 407. do. h. 116,25ichitche g0. 84.,95 h l a Hannov. Bauges. St.-Pr. 125, 60hGä hüringar San 66,50bBDes terreichizche 40 90 lalienische kitend. Pr 72.20 o P öringer uRussische do. 21640 o Winteſmeer r. 101 8000 Hannov. NMasth. St.-Pr. A. u. B. 405, 0066 Wegelin 4 Hübner, NMasch. 146,00BSchweiter 81153 pon. i i on i t. o Uerpener Bergden 223.90 Pesteregelner Alkali. 261,00d65 40 on r f ob 777 Kartmann sächs. Maschinenfabr. 134,80 Westt. drantine 209.00h6

Deutsehe Anleihen. e e d m t 7 Lorter 0. h o. Sinn 138 20h J 4 4 m f Ref. 1551.. 87 9000 Haspe kis. U. t. bie 244,00B Wittener Gudstahl e 256,505 T 9 Peufsche ſeichs- Anleihe 100,60 e femmoor Portland. 107, 0020 rede, Mälzerei. 72 60B39 do. do. 88,90 hiff 1 ts Akti Hibernia Bergw.-Ges. e Wurm-Reviet 157,00b63 de do. u. 18390 Sehiffahrts-Aktien. Hildebrand, Hühlen 163,00 Teifzer Maschinenfabr. 195,750
352 90 Preuslsche Staafs- Anleihe 100.90 i hörder St.-Pr. l.- M.. 190.00b0z 2 o. 88,90 n ken u. Siatf 254.5006 Fehluss-Kurse.9 e 22272222 vi ue ben Mag 1ö0l Hr. i 190 r kendemn: Hiemſich fen.490 Bayer. Staats-An. do. 06 191.25B Bank-Aktien. üsliwerte Aschersleben 178 10bo Kreiſen i 50
32 90 99,906 FF5os atowifaer bergbau 214,1966 Berl. Handelsgesellschaft. 176.603 90 Bremer Sſoafs-Anl. v. 1902 86.306 Bergisch-örk. klberfeld. 167.50 Köiner bergwerk 438.2506 Darmstäcdter Bank 150.75
490 6r. Hass, Staats-Anl. 99 unk. 09 108,25 Berſiner Handelsgesellschaft 170. Ken ithein adg. 1280.006 Deutsche hen 242,60
3 do. 1896 1905 86.25 do ypoſh.-Bank lit. B. 153. Rördiggorter Iucheriebtis 138.500 biskonto-Kommanüit 192.25
32 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 Commerz. u. Disk. Bank 124.106 Lahmeyer à Co. 146.90 Dresdner Bank 167,50390 o. Ft.-Anl. v. 1886. 87.50 Darmstädter Bank Markst. 150. 60 Läpp, ſieſtohr-ües. 290.25. Paſionaibank für Deutschland. 13070
5 90 Söächsische Staats-Rente 87,5066 Dessauer landes-Bank 117.90 echte v Franz 145,10392 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99, 10 Deutſche Bank Je o Leopoläsgrube Edderitt 110,0066 lombarden 24,40
32 9 Apoida 1895 do. Uebersee-Bank 164.506 [eopoiäsnei 85,00b0 ſtaſſen. Nittelmeerbahn32 90 Berliner 1882--98. 99,50B biskonto-Kommandit-Ant. 192.10 v a 122.500 90 eichsanleite 88904 Zilart 1833, 7801 201,79bB Prerunch ba el er 275.5050 Bochumer Cudsfahl. 2565.25372 90 o. 1893, 3 kstener. Kredit o jaschinenfadrik Buctaun 158, 25 Deufsch-luxemd. V.- A. 285,00490 Haſſesche 1900 1 u. 2 conv. 101.256 Gothaer Grundkredit- Bank W Nathildenbütte Vortwunder Vnion-C. 104,40
372 90 do. 1886. 1892 99,256 leipaiger Kreditanstalt J er enden à Scwerte Pr.- Akt. [117.606 aurahüſte 268,60
490 Hagdeburger 1891, untonv. 1910 103,206 Nagdeburger Bankverein 130.90 Milewiter iſen 179.75 Konsondeen
3 äo, 1875 1902 Co. Privathank 118,800 Mülheim Bergw. 210,0060 Gelsenkirchener Bergwerk 244,604 Nerzeburg 1901 ant 10. 103, 20c Mitteläeutzche Kreait kans 124.7900 ſere od. Anſ.-Ges. e 224,6032 90 München 1903- 04 99,106 Vationalbank für Deutschland. 130.70 Niederſ. Rohlenw. 140,00 Grobe Berl. Stradenbahn 200,50
3 90 Naumburg 1897 1900 conv. 98,256 Oesterr. Kredit- Anstalt alt. 212.,00d0 Norastern Steinkonſen 29980 Hamburger Paketfahrt 169,40
315 90 Weimar 1888 keferzburger Dikonto-Bank a Oberschl. Eisend.- Bed. 156.006B Hordäeuischer Lloyd 132.90Preufßische Boden-Kredit-Bank 160,00B o. T. And. ar. luss 206 I ynamit- In

Pfandbriefe. u z emiuo! Loter war r Oharacht. Ror wer 173.00b6
eichsbanknen. r 99 106 Kussleche Bank f. auzw. Handel be i er n nS e i ha 3006 Kursnotierungen der Leipziger Börse0 4 e r35 in um. 98 25 e ein an s 75 b yvomw 18. Oktober, 1 Uhr nachwittags. Alitgeteilt vom Bankhause

3 o. 87,60B Hammer Schmidt in Leipzig.usländisehe Staatspapiere. Dividende 1908,041904 05 Dividende 1903 04190770v ruiò& Pol 102 Brauerei-Aktien. 3 90 Söchsische Rente 57.7656 Leipziger Hypoihekenbant 7 7 1149,00b6
r 97 550 272 90 Staaten. 09091866 Stchzitcie hank é 6 157.000452 90 o. gr. 43 105 Patzenhbofer a re 3i4 90 leiprig. Stadtanleide 99,85B Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 77 150,250

1,30 Griechen con. wa Frhultheis: 32 90 (o. do. 1904 90,86B Grobe Leipziger Strabenbahn, 7 773 18425675 e. Monopol e leipriger Brauerei füebech i 49 Cröllv. Papierfabr. Obl,. Haſſesche Stradenbahn 1 4 i 126,00B
1,50 o. Gold 105 600 Vereinsbr. Artern S 40 Haſi. Stradenbahn öbüig.. 101,000 leipriger klektr. Stradendahn, 392 352 104,256
S zent ne r 4 90 Nansf. Gewerk. 0. 3. I. 1101,706 Altenburger Akt. -Brauerei 11 178,25654 Neuikaner Br. t 727 Industrie-Papiere, 490 G. do. 1895 101.756 Cröilwitzer Papierfabrig. 12 150
3 n Tor o. 1897 I101,756 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2522524 do. Kronenrenie Akkumulstoren-fabrik 224,6060 o. 1902 108,506 do. Vor 5 60 99256do. Fllbertente 100,906 Anien-bes. f. Anilinfabr. 76 4 S Leitzer Paraffin Obl. Alauriger Zuckerfabrik 102 1123,00625 pertenſs Uvemeine Elertriz -Gerellschaſt 5. r-Anst. Pläbt. r Halſerdte Lucenaiineree32 Portugiesen unif. 3. 68,20 Anglo-Kontinental-Guano 117,506 4 90 do. (o. 102,100 (2lte und neue) 15 161,50b6
r m e F'zog alizche kKohlenwerke 4 Hypett.-Bant len mie Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 (92 139,00B240 do. 890 93,506 Askania, chem. fabrik 222922 167,00 Pfhr. X. unkdb. bis 191 103,006 Leipriger Baumwollspinner. 14 14 229,506
22 do. 1898 Baer à Stein et 315, ob 392 o Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 111,256
4 4 Russen 1880 W 91,40b6 Baroper Walzwerk. 67.726 Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,756 Leipziger Elektrititätsverte 6 o 137,756

do. 1902 90,60b0 Bergmann Elektr. 321, 30b60 4 96 keommuneibant für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1181,50B
314 90 Schweden 1886 Berl.-Anb. Haschinenfabr. 232,506 Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,406 Leipriger Maſzfabr. Schkeudita 7 1155.,006
490 Serben amoert. St.-Anl. 82,40 Berliner Elektrizitäts- Werke 194,90b0 Mansfelder Kuxe 40.4 40. 10376
4 lo. Masch. Schurik. 252,50b0 Aktien Naumdurger braunkohlen 10 1149 Türken Kämin.-Ani. 38,40b6 Bismarckhütte 336,0006 m fp T 555 505 Porſland Cemwentfabrik Halle 0 1 116006Täürkenlose 400 Fr. 137,10 Büegendach V. 91,0066 Außig-Teplitzer Eb. 9 3 123720 r 1 Co. Rammgemns. 7 (5 167 756
690 Ungar. Gold gr. 96,40b0 Bochumer Gußstahl 255,000G 8öhm. Horddahn Nünnger bat 15 15 295006do. 5,90 Kohl. St.-p 2670000 Buschtiehrader Ed. Lit. A. 10 12521298,006 x ,00630 Kronen Braunschw. Kohl. St.-Pr. 267 a n 1i 12 284,00B Titel ä Krüger, Wollgarntabrit 6 2 1119,006do. Figatsrente 97 86,10b6G Buderus 139 10d0 u um Prgcimn 284, Wemmshans Sanmzaraspinn. 8 7 118 506
390 o. kiser. Th. Anl. 81,406 Butake Co., Netall 106,00b0 gem. Deuts red.-Anzt. u govg tellter Pataltin (9 10 164500
490 Buenos-Aires Chem. fahrt Buckan 166, 000 (zite und neue) 85 178,600 engConcordis Berg. 324,90 Kredit- u. Sparbank Leiprig 412 e Tendenz: leschätägt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, 8., Bitterleld, Delituseh, Bilenburg, An- G. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Vor-
rinsung ven Geldeinlagen., Conto-Corrent- m. Wechael- Verkehr ote.

Perlaugte Perſonen.

Oek.-Inſpebtoren,
Ock.-Perwalter,

die 1. 1. 06 Stelle ſuchen, wollen
Zeugniſſe u. Lebenslauf ſenden an

Stellenvermittler,WilhelmBeau, Kl. Ulrichſtraße 1.

Jnhaber eines prinzlichen Diploms!
Zwei tüchtige

Schachtmeister,
durchaus ſelbſtändig im Eiſen
bahnUmbanu, mit ca. 50 Leuten,
ſofort geſucht. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften an (4329

F. Döring Sohn,Staßfurt.
Junges Mädchen bis 25 Jahrevon aleintebenen Herrn geſucht

als 42777Wirtſchafterin
Ausführl. Offerten befördert dieExped. d. Ztg. unter 7 C. 843.

Für ein Provinzialbank-
geſchäft wird ein [4328

Lehrlingmit der Berechtigung zum Einj.Freiw. per ſofort Feſücht. Offert.

unt. Z. h. 845 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Es erhalten bei hohem Ge-
halt für ſofort und ſpäter
Stellungen Aeltere ſelbſt
ſtändige und jüngere Land-
wirtſchafterinnen (Gehalt 180
bis 500 Mk.), junge Mädchen
r Erlernung der Landwirt
chaft durch den 4313

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Eine nicht zu junge, in Milchwirtſchaft und Kiche erfahrene

Mamsell
wird zum 1. Januar 1906 geſucht.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
finden Berückſichtigung. [4278

Frau E. Sechneider,
Rittergut Nödlitz bei Deuben,

Bez. Halle.

Landwirtſchafterinnen
und Lernende erhalten ſtets vor
züglich gute Stellung, ſowie Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, dchen für

Perſonen -Angebote.

26 J. alt, jähr.guſpektor, die el et
Arbeiten ſowie m. Bu führ. vertr.,

Küche und Haus, Hausmädchen
für Güter, Kinderfrauen, ältere fahin ſelbſtänd. zu disponieren,

Kindermädchen. [4318 ſucht zum 1. 12. od. früherStellung.
efl. Off. an Jnſp. Polzin,

Paulehnen b. Saalfeld, Oſtpr., erb.

Landwirtsſohn, 27 J. alt, un
verh., ſeit Oſtern 96 in renom.
Wirtſch. d. Prov. Sachſen als Be
amter tätig, ſucht zum 1. 1. 06, ev.
früher Stellung als J. Beamter
in c intenſ. Betriebe. Selb. kann
vollk. ſelbſt. dispon. und iſt mit
r (Hovard), Gutsvorſt. Geſch.
und Krankenkaſſe vertraut. Perſönl.
Vorſt. jederzeit. Gefl. Off. erb. an
Jnſpektor Daneel, Rittergut
Königsborn, Bez. Magdeburg.

Jg. Mann, wünſchtSt. als Diener u. für jegliche
Hausarbeit, gewandt im Serv.,
comptoirkundig, d. franz. Sprache
mächt., b. ält. Hrn. bevorz. Br. erb.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Lehrmädchen geſucht.

Für mein Poſamenten-, Woll
und Wäſche Geſchäft ſuche ich
für r ein junges Mädchen
als Lehrling Freie Koſt und
r ſowie Familienanſchluß. [4331Gustav Müller. Eisleben.

Wir rtiAntritt ca ſngegen
Mädchen

pry Auſpeghen von Rüben
ohem Lohn.

ve
Wrede Sohn. Halberſarr Alb. Sperhake, Gabelsbergerſtr. 10.

Jch ſuche in Prov. Sachſen auf
röß. Gute mit intenſiv. Betrieb

a Volontär
gegen Penſionszahlung, mit Fa-
milienanſchluß. Off. u. Z. I. 339

4346an die Exp. d. Ztg. erb.

Wirkl. tücht., zuverl., gewiſſenh.,
ſol., mit guten Zeugniſſen ver-
ſehenen und Buchführ. vertrauten

22jähr. Verwalter
empf. zu ſofort. 14319
Sohkölziger, landw. Privatſchule,

Halle (Saale), Forſterſtr. 11,

Vermietungen.

I. Ditage.
7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten.

Steinweg 16.
4228

WMaettinerstr. 15
X herrſchaftl. I. Etage, 1800 Mk.,

1. April zu vermieten. (4304

8 Oek.-Mamſell, 19 Jahre alt
2 gutes Lehrzeugn, ſucht Stelle d.

Frau Anna PFleckinger. Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. 3767

Für mein Mündel, 19 J., ev.,
m., mit gedieg. Aus

bildung, ſuche dung
a. guter

ſpäter in größ. Stadt o

der Hanusfr
Taſcheng. erwünſcht.t. Offert. erb. T
u. Z. 1. 846 an die Exp. d. Ztg.

of. od.
Land

haushalt zur Geſellſch. u. Hülfe
Geh. nicht beanſpr.,

volle

Mietgeſuche.
Eleg. möbl. Zimmer, eventl.
lle Penſion, zu mieten geſucht,

möglichſt in der Nähe des Leipzig.
urms. Offert. unt. Z. m. 849

an die Exped. d. Ztg. [4352
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Gegründet 1878.

franz Traeger,
Moſlieſerant,

Weingrosshandliung,
Rannischestrasse 22/23 (am Alten Markt).

2 Ar. 500.Saaiecnioss Graparoſ.
Freitag, den 20. Oktober, nachm. 24 Uhr

Gr. Sinfonier Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 (Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert).

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.
4339)]

Karten haben Giltigkeit.
F. Winkler.

Hr. Preis-Skat-Turnier
im „Schultheiss“s, Poststr. 5

am Freitag, den 20. Oktober 1905.
3 Serien, Beginn derselben nachw. 3 u. 6 Uhr u. abends 9 Uhr.

Teilnehmerkarte pro Serie 3 Mk.
Bei Voraussichtlicher Besetzung von durchschnittlich

35 Tischen pro Serie stellen sich die ersten Preise wie folgt:

100. 80, 70, 60, 50, 40, 30 MK. usw.
2 Extrapreise von 20 u. 15 MK.

Zur Beteiligung sind alle Skatfreunde freundlichst ein-
geladen.

Hochachtungsvoll K. VölKner.

Bruno IIevdrieh's Kowerratorimn für Anvih m Iheater.

Freitag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr im Saale des „Wintergarten“
lJahresschluss- Konzert.

U. a. Gesünge, Klaviersoli, Hochzeitschor aus Heydrichs
Beethovens Chorphbantasie mit Orchester. Programwe, die zum Ein-
tritt berechtigen, die ersten 8 Reihen numeriert 55 Pfg., von der 9.
Reihe ab 35 Pfg. inkl. Billettstener sind in den Hofmusikalienhand-
lungen Koch und Hothan und im Konservatorium, Poststr. 21, zu haben.

Stadttheater in Halle g. 6.
Donnerstag, d. 19. Okt. 1905
36. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Toliköpfchen
(Cyprienne).

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von
Victorien Sardou und E. de Najac
Jn Szene Pret von Fritz Berend.

erſonen:
Henri von Prünelles H. Rodius.
Cyprienne, ſeine

Gattin H. Hollmann.
Adhémarv. Gratignan,

ihr Couſin Kaufmann.
Herr von Clavignac J. Heinz.
Frau von Brionne,

Witwe H. HallwillFrau von Vaſfontaine Scarla.
Fräul. von Luſignan M. Brandow.
Voarfourvin Nonnenbruch.
Baſtien, Kammerdiener g. Stahlberg.
Joſepha, Kammer

mädchen A. Saldern.[bei Prünelles)

Ein Vortier E. Lübben.
Joſeph, Oberkellner Fritz Berend.
Jean, Servierkellner Alois Naß.

Ort der Handlung Reims.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4291

r den 20. Oktbr. 190537. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
VUndine.

l heute
Donnerstag, den 19. Okt., abds. 89:

Novität Telephongeheimnisse.
Freitag Dame von Maxim.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav oller.
Phänomenaler,

völlig neuer Spielplan
Fleurs Polonaises:

„Ein polnisches Bauerufeſt“.
Großes Geſangs-

und Tanz--Divertiſſement.
7 Damen, 2 Herren.
Maria Lo,

Tableaux Vivants.

Novität! Novität!
Iustria-Quartett,

humoriſt. Herren Quartett.
Jn dieſer Vollendung

einzig exiſtierend.
Außerdem das übrige

Attraktions- Programm.

Perf. Kochfrau, desgl. perf. Diener
empf. ſich. Zuerfr. Schmeerſtr. 5, IV.

Maisersä le
(Reſtaurant).

Saccoo
hungert eingemauert heute

Mittwoch den 4. Tag.
Tag und Nacht zu sehen.

Kinder und Militär die Hälfte.

ſudaln- Deal
Dir. Otto Herrmann

Reuer glänzender

Spielplan. 420

The Eriks
mit ihrer wunderbaren

Les Grisantos,
J PhantaſieKunſtMalAkt.

The de Marocco,
großer Klub-Juggling-Akt.

l La Laure!!!

„Amen“ und

Entree 40 Pfg., [4288

equilibriſtiſchen Neuheit.

Prsto Bezugsquells für Borcleaux-, Rhein- u. Mosehweine,

Import von Südweinen, Rum, Krak und Cognac.
Denot und Alleinverkauf der Marke

Henkell Trocken,Preislisten gratis und franko zu Diensten. [4031

in den beliebten Paletot- und Havelock-
Fassons, aus guten glatten, melierten und
Karierten Stoffen sind in grosser Auswahl

vorrätig,

darunter befindet sich

eine grosse Serie

Regen-Iaveloehs,

nur einzelne Muster und
Modelle, aus wertvollen

Stotffen fabriziert,

Wert

18 bis 30 MK.,
die für den Ausnahme-

preis von

m werdeu.fiblt. ſmn Pvuih

Ecke Leipzigerstr., am Leipziger v

Janeunterridt.
Den werten Teilnehmern unseres Unterrichts zur Nachriecht, dass

derselbe am Sonnabend, den 21. bezw. Mittwoch, den 25. er.
im Hotel „Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstr., beginnt. Das Nähere
werden wir durch unseren Boten rechtzeitig mitteilen. Der Sonder-
Kknursus ür jüngere Mädchen beginnt in der ersten Hälfte
des November. Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. 11 v. 11--4 Ubr.
a10o] D. e V. Eoc Universitätstanglehvevr.

J. G. Cotta' ſche Vughandiung Nagſfolger Staltgert und T

Charles Hinnio Heyn,
muſikaliſcher

Transformations--Akt.
Alessandro Seuri,

phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.

The 5 Julians,
beſtes engl. Geſangs u.

Tanz-Enſemble.

erſte Original-Schlaf-
tänzerin.

Auf vielſeitigen Wunſch einige
Tage verlängertes Gaſtſpiel.)

Richard Hungar,
der bel. ſächſ. Original

Humoriſt.
Deutgcho Bioscope-Gevell-

neue Serie lebenderchaf Photographien.

Freitag, den 20. Oktober
Ranchfreier Abend.

Jeden Sonntag von ntag von x12--2 Uhr

Gr. Frühſchoppen- Konzert
bei freiem Entree.

Soeben erſchienen!Weltgeſchichte ſeit der Pölkerwandering

In neun Bänden
von

Theodor Lindner
Profeſſor an der Univerſität Halle

Lierter Band
Der Stillſtand des Orients und das Aufſteigen Europas

Die deutſche Reformation
Geh. M. 5.50 Jn Leinwand geb. M. 7. Jn Halbfranz geb. M. 7.50

Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

Hotel u. RestaurantKaiserhof, Rud. Rüller,
Goldschmiedemeister,

Reilstr. 1382, Ecke Blumenthalstr.

Gr. Ulrlohstr. 19.
e c alitnlen 2

IHlochreity-, Geburtytags-

u. Jubiläumsgesehenke.
zur gefl. ten v [4301
g j im onne-Müttagstieh en 80 ktr.

Rabatt-Spar-Verein.
Gegr. 1863. (4300

[4306

Prgebenst R. Schulz.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 19. Oktober 1905.
Leipzig Neues Theater): Elga.

Vorher: Ninon von Lenclos.
Leipzig (Altes Theater): Früh-

lingsluft.

ſucht noch einigeKegelklub Mitglieder, welche

dem beſſeren Bürgerſtande ange-
hören. Offerten unt. 6. s. 2903 an

Brauseſeder Nr. 112

berühmte Büroſeder.
Ueberall vorrätig, wo nicht, direkt und portofrei ab Fabrik.

mit abgerundeter Spitze,

e
SEREOHMN.

Preis d. Ors. 2. MK. (4297

Vertrauensſtellung.

Zur Leitung eines ſchon
“Ver beſtehenden größeren

erwaltungsBureaus,

dem die Provinz Sachſen
und einen Teil des Herzog-
tums Anhalt unterſtellt
ſind, wird ein
energiſcher Herr
geſucht, der im Stande ſein
muß, hauptſächlich die Organi-
ſation des Bezirkes raſch zur
Entwickelung zu bringen. Sitz
in Magdeburg. Feſte Bezüge.

Des nicht unbedeutenden
Jnkaſſos wegen Kaution von
ca. 6000 Mk. erforderlich.

Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Angabe von Referenzen
und Photographie erbeten
sWhb R. E. 452 an Haasen-
stein Vogler A. G.Berlin W. S. [4308
chchèhècèhèà—

Eine neugegründete erſtklaſſige

Fleisch- u. Wurst-
waren- Fabrik

Norddeutſchlands ſucht an allen
größeren Plätzen tüchtige, gut ein

geführte [4256Vertreter
Offerten unter Angabe von Refer.
erbet. durch Haasenstein
Vogler A. G., Hannover
V. 4282 S.

Grich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Spezial-Auslage von

Broschen u. Hochzeits-
geschenken.

R.-Sp.-V.
(3663

Stellun als Buchhalter, Sekretär,g Verwalter erbalten junge

Leute nach 2-3 monatl. gründl.
Ausbild. Preis mässig. Prosp. gratis.
Bisher über I100 Beamte Verlangt.
Direktor P. Küstner, Leipzig-Sehl.,Könneritzstr. 26, I. u. II. (3995

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt 438“, Eßlingen.

Wer Heirat wünſcht., erh. ſof. gr.
reiche Auswahl von Damen
m. 3--220 000 Mk. Verm. Send.
Sie nur Adr. a. Glücklich“, Herlin S. 14.

Kinderliebe Familie möchte gern
256 kl. Kindch. fein. diskret. Geburt in

ſorgfält. Pflege nehm. geg. monatl.
Erziehungsbeitrag. Adr. erb. Frau
M. Sohmidt, Leipzig Langeſtr. 29, p.

Rabatt

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge

in 1 Stunde.

vierten
z Salon und Bergwerkodir

Halle (Saale), den 17. O

Fanmitien Nachrichten.

3 Hocherfreut zeigen die Geburt des
r

Lissie geb. Hübner.

l

90000000000

Jungen
ektor Zell und Frau

ktober 1905.
000000000000000000000000009000000000

Die Beerdigung unſerer
lieben Entſchlafenen

Antonie Schotte
findet Freitag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Südfried-

Shofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Käthe Schleithner
mit Herrn Handelsſchuldirektor
Erich Müller (Dresden--Berlin).

rl. Gertrud Zeuner m. Hrn.

geſäß (L.-Gohlis--Meffersdorf).
Frl. Bianca Gritſchke m. Hrn.r med. Paul Kölbing(Zawadsti,
O.-Schl. Bautzen).

(Oberlößnitz Radebeul Hers
feld).

Verehelicht:

S W m r S(Leipzig--Kauſcha bei Lockwir R Förſter Krüger m. Frl.Ziene a e(FiſchhäuſerWolken

ſtein). Herr RegierungsBau
meiſter Erwin Helbich m. Frl.
Toni Moldaenke (Heinrichs
walde). Herr Dr. med. Philipp

(Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Reg. Aſſeſſor Laenen Kaſſeh.

Weimar (Hoftheater): Lobetanz. Rudolf Mosse, Halle a. S. [4251 Hrn. Brauereidirektor Ernſt

berſteuerkontrolleur M. Nieder

FräuleinDorothea von Wolf mit Herrn

Oberleutnant Hans von Arnim

Herr Leutnant
Elſe Winckler

Alicke m. Frl. Margarete Alt] von

Mathias (Grunewald). Hrn.
Paul Mix (Gr.-Hertzberg bei
Lottin). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Grün (Lauten-
burg i. Weſtpr.). Hrn. von
Tſchirnitz Puditſch (Dresden).
Hrn. r Scholz (Poſen).Geſtorben: Hr. gehe
Hummel (Deſſau). Hr. Sanitäts

barleben). Hr.
Mathias (Naumburg).
Kaufmann Hartin
(Gardelegen). Hr.
Curt Schmalz
bei Pegau). Hr.
Karl Paritzſch (Wednig).
Bäckermeiſter Oskar
(Sangerhauſen). Hr. Landwirt
Albert Schmidt (Langendorf'.

Herr
Schnobel

Referendar

Herr

Rohrſchneider (Berlin). Frau
Pauline Denecke geb. Süß

Metzner geb. Ziegenrück (Zeitz).
Fr. Hedchen Heſſe geb. Kaiſer
(Naumburg a. S.).heſiherin
Wechmar Guhrew). Fr. Emilie

Drenkhahn geb. Kloebe
(Naumburg a. S.).

Frau Wilhelmine Kops geb,Renßſch (Merſeburg).

und Oberbaurat a. D. Albrecht

rat Dr. Theodor Heinecke Eichen
Rentier Franz

(Elſtertrebnitz
Privatmann

Goethe

Hr. Ratsmaurermeiſter Wilhelm

(Gautzſch). Fr. Marie Fürſtenau
Korren Fr. Witwe Wilhelmine

Majorats-
reifrau Louiſe von

Fr. MargotHenbach geb. Prange (Kapkeim.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung

e 11. Provinzialſynode zu Merſeburg.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Sitzung am 17. er.

empfahl Synodale MüllerCalbe das an die Shnode verteilte
1. Heft des 2. Jahrganges der Zeitſchrift des Vereins für Kirchen
geſchichte in der Provinz Sachſen der Verſammlung und bat um
rege Beteiligung an den Beſtrebungen dieſes Vereins. Hierauf
wurde auf Antrag des Synodalen v. Leipzig der Geſangbuch-
kommiſſion Entlaſtung für die Rechnungen des Provinzialgeſang-
buchfonds erteilt. Es folgte nunmehr die Beratung des Antrages
der Petitionskommiſſion betr. Schiffstaufen. Jhm lag ein Antrag
des Shnodalen Meyer-Niedergebra zugrunde, beim Kaiſer und
beim Konſiſtorium in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden.
Referent Synodale Roſenthal betonte, daß die Kommiſſion die
Sache nochmals eingehend geprüft habe und zu dem Schluſſe ge
kommen ſei, darüber zur Tagesordnung überzugehen mit folgender
Begründung: Hochwürdige Provinzialſynode wolle beſchließen:
In der Erwägung, daß der Ausdruck „Schiffstaufe“ zwar zu be
anſtanden iſt und beſſer vermieden und durch einen anderen (etwa
„Schiffsweihe) erſetzt würde, die Sache aber doch die ihr bei-
gelegte Bedeutung nicht hat, auch der Mehrheit der Kommiſſion
nichts davon bekannt geworden iſt, daß weitere chriſtliche Kreiſe an
der Sitte, Schiffe zu „taufen“, Anſtoß nehmen, in Erwägung
ferner, daß die Angelegenheit bereits die Provinzialſynode vom
Jahre 1902 und die Generalſynode vom Jahre 1903 beſchäftigt
hat und von ihnen abgelehnt iſt, neue Geſichtspunkte aber, die eine
andere Beurteilung zur Folge haben könnten, nicht hinzugekommen
ſind, über den Antrag MeyerNiedergebra zur Tagesordnung über-
zugehen. Der Antrag der Petitionskommiſſion wurde angenommen.

Zum Antrag derſelben Kommiſſion betr. Flußſchifferſeelſorge
berichtete Synodale Dr. Rathmann, als Seelſorger einer großen
Schiffergemeinde, an der Hand der vorgelegten Denkſchrift. Ge
mäß dem Antrage des Konſiſtoriums und im Einverſtändnis mit
dem Provinzialſhnodalvorſtand wird das Amt des Flußſchiffer
ſeelſorgers auch für die Zukunft ſichergeſtellt; auch die Gehalts-
verhältniſſe werden geregelt. Das Wohnungsgeld für den Fluß-
ſchifferpaſtor wurde durch Beſchluß der Synode auf 600 Mark er-
höht. Jm übrigen wurden die Anträge angenommen. Ueber
den Antrag der Miſſionskommiſſion betr. Heilighaltung des Sonn-
tags referiert Synodale Schuſter. Jn der Beſprechung legte
Synodale Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg Verwahrung
gegen den von geiſtlicher Seite erhobenen Vorwurf, die Ober-
präſidialverfügung habe den „kleinen Leuten“ den Sonntag ge-
raubt, ein, kam dabei auf Magdeburger Verhältniſſe zu ſprechen und
pries den Segen der kleinen Gartenkolonien (Schrebergärten) für
die kleinen Leute mit warmen Worten. Die ſonntägliche Garten und
Landarbeit in den Städten mindere nicht den kirchlichen Sinn,
ſondern hebe ihn indirekt, darum werde der Antrag, der dieſe
Arbeit beſchränke, nur Böſes ſtiften. Der Antrag öffne den
größten Ungleichheiten zweifellos Tür und Tor, je nach Geſinnung
und Konfeſſion dieſer oder jener Polizeiverwaltung, die darüber zu
befinden mit Unrecht zuſtändig gemacht werde. Das führe zu
Zwiſt und viel Schreibwerk. Man müſſe auf dieſem Gebiete ſehr
vorſichtig ſein. Redner betonte weiter die Fortſchritte in der
Heiligung des Sonntags in den letzten zwanzig Jahren. Synodale
Graf von Hohenthal erkannte eine Beſſerung auf dem Gebiete der
Sonntagsheiligung an, erklärte aber die vorliegende Frage für eine
vorwiegend ländliche, wandte ſich gegen den ſozialen Unterſchied,
den die Sache durch den Begriff „kleine Leute“ bekomme, und
ſprach ſich für den Antrag aus. Synodale Lorenz ſprach ſich für
die Ablehnung des Antrages aus und ſtimmte dem Shynodalen
Oberbürgermeiſter Schneider in ſeinem Lobe der Schrebergärten
vollkommen bei. Synoödale Oberpräſident Dr. v. Boetticher nannte
die vielfach berührte Polizeiverordnung eine äußerſt gründliche und
glückliche Reviſion der alten Verordnung von 1896, die auch im
Einklang mit denen in anderen Provinzen ſtehe. Redner gab die
Schwierigkeit der Definition des Begriffes „kleine Leute“ zu, be-
tonte aber, daß noch kein praktiſcher Fall ihn in Verlegenheit der
Auslegung gebracht habe. Er betonte ferner die ſozialpolitiſche Be
deutung der Angelegenheit, die in dem löblichen Vorgehen der
Städte, ſogenannte Schrebergärten zu ſchaffen, nun einmal liegt,
und ſprach ſich warm für dieſe Einrichtungen aus. Er trat ſchließ-
lich für Ablehnung des Antrages ein, den er ſchließlich für aus-
ſichtslos erklärte. Ueber den Begriff der „Schrebergärten“
ſprachen ſich gann noch aus Synodale Oberbürgermeiſter Schneiderund Graf e hentheh, Synodale Kühne ſprach den juriſtiſch ge

ſchulten Rednern aus der Stadt das rechte Urteil über den durch-
aus ländlichen Kern der Frage ab, erzählte einige Fälle aus ſeiner
Erfahrung und bedauerte die ablehnende Stellung des Ober-
präſidenten. Jn ſeinem Schlußworte betonte Referent Synodale
Schuſter die Notwendigkeit einer Trennung von Stadt und Land-
arbeiten. Hierauf wurde der Antrag abgelehnt. Der Antrag
der Verwaltungskommiſſion betr. Verhalten der Geiſtlichen bei der
Feuerbeſtattung lautete: Provinzialſynode wolle beſchließen, die
drei folgenden Anträge für erledigt zu erklären in der Erwägung,
daß einerſeits die Verletzung einer bibliſchen und kirchlichen Sitte
nicht gutgeheißen, andererſeits aber auch den Hinterbliebenen ſolcher
Gemeindeglieder, welche behufs Verbrennung ihrer Leiche aus der
Gemeinde weggeführt werden, der Troſt des Evangeliums nicht
verſagt werden kann, den Evangeliſchen Oberkirchenrat zu bitten,
einen Weg dafür zu finden, in welcher Weiſe dieſer Troſt, ohne die
Gemeinde zu verwirren, geſpendet werden kann. Die obigem zu
grunde liegenden Anträge lauten: Anträge der Kreisſynode Eilen-
burg. Kreisſynode beſchließt, die hochwürdige Provinzialſynode
zu erſuchen, an geeigneter Stelle dahin vorſtellig werden zu wollen,
daß den evangeliſchen Geiſtlichen in angemeſſener Weiſe die Be
teiligung an einer Feier, die mit der Feuerbeſtattung im Zu-
ſammenhange ſteht, geſtattet werde. Der Antrag der Kreis
ſhnode Magdeburg lautet: Jn der Erwägung, daß ſich erfahrungs
gemäß gegenüber der Leichenverbrennung im öffentlichen Urteil
langſam, aber unaufhaltſam eine Wandlung vollzieht, daß ferner
die Fälle ſich mehren, in denen von einer beabſichrigten
Verletzung der kirchlichen Sitte nicht die Rede ſein kann, beantragt
die Kreisſynode: „Hochwürdige Provinzialſynode wolle die ge
eigneten Schritte tun, um entweder die Aufhebung der Verfügung
des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats vom 15. Januar 1885 oder
doch wenigſtens deren Aenderung in dem Sinne herbeizuführen,
daß es dem gewiſſenhaften Ermeſſen des zuſtändigen Geiſtlichen
überlaſſen bleibt, ob er im Falle der Verbrennung der Leiche eines
evangeliſchen Chriſten öffentlich amtieren kann.“ Am weit-
gehendſten iſt der Antrag der Kreisſynode Mühlhauſen. Die
Kreisſhnode erſucht die Provinzialſhnode, bei der Generalſynode
dahin zu wirken, daß den Geiſtlichen die Beteiligung im Ornat
bei der Feuerbeſtattung erlaubt werde. Der Referent ging aus
führlich auf die in der Kommiſſion geäußerten Anſichten ein, die in
dem Antrage genügend zum Ausdruck kommen, und berührte noch
einmal kurz alles, was für und gegen die Leichenverbrennung ſeit
Jahr und Tag geſprochen und geſchrieben iſt. Der Oberkirchenrat
möge einen Weg zeigen in dieſer Aufklärung heiſchenden Frage.
Wie verlautet, wird im Oberkirchenrat bereits darüber Rat ge-
pflogen. Dazu ging ein Antrag Bartels ein, zur Tagesordnung

überzugehen; ferner ein Antrag Schneider und Gen., beim Ober
kirchenrat zu beantragen, daß bei häuslicher Feier der Geiſtliche
im Ornat Troſt ſpende, desgleichen ein Antrag Crönert. Schlieſßz
lich wurde ein Zuſatzantrag Kößler zum Kommiſſionsantrage in
gleichlautendem Sinne geſtellt. Ein Antrag Arnold wünſcht auch
für die häusliche Trauerfeier den Talar. Synodale Trümpelmann
trat für den Kreisſynodalantrag Magdeburg, ſowie für den An-
trag Mühlhauſen ein. Synodale Landeshauptmann Bartels ſprach
für den Uebergang zur Tagesordnung gemäß ſeinem Antrage. Der
königliche Kommiſſar, Konſiſtorialpräſident Glaſewald, teilte zur
Klarſtellung eingetretener Mißverſtändniſſe den Erlaß des
Oberkirchenrats vom 15. Januar 1885 mit betr. Trauerfeierlich-
keiten für übergeführte Feuerbeſtattete und legte den Ausdruck
Feierlichkeit dahin aus, daß bei ſolcher der Geiſtliche im Ornat
amtiert, als dem Feierkleide. Redner ſchloß ſich dem Antrage
Bartels an, ohne zu den übrigen Stellung zu nehmen. Synodale
Oberbürgermeiſter Schneider bat um Einigung aller anſtehenden
Anträge zu einem in geeignetem Sinne dem Mühlhäuſer ent-
ſprechenden Antrage. Der königliche Kommiſſar hält den Antrag
und die ganze Sache für überſchätzt. Jn drei Jahren ſeien nur
zwei Fälle praktiſch geworden. Die Sache käme für die meiſten
Diözeſen überhaupt nicht in Betracht. Unter großem Beifall ver-
langte Redner, die kirchliche alte Sitte zu wahren. Danach lief
der Schlußantrag ein und wurde energiſch unterſtützt. Referent
Synodale Schmidt-Hohengöhren, nahm noch einmal das Wort, um
den Kommiſſionsantrag gegen mancherlei Angriffe in Schutz zu
nehmen. Schließlich wurde der Antrag auf Uebergang zur Tages-
ordnung mit 68 gegen 61 Stimmen angenommen. Ueber den
Antrag der Geſangbuchkommiſſion betr. den Druck und Verlag des
Provinzialgeſangbuches berichtete Synodale Troſien. Jn der Be
ſprechung erklärte Oberkonſiſtorialrat v. Bamberg ſein Einverſtänd-
nis mit den Kommiſſionsanträgen, die das Vertragsverhältnis mit
Karl Frieſe in Magdeburg nicht fortgeſetzt, ſondern ein neues mit
der Waiſenhausbuchhandlung in Halle angeknüpft wiſſen wollen.
Der Antrag wurde angenommen. Auch der Antrag derſelben Kom-
miſſion, betr. Druck des Provinzialgeſangbuches in neuer Ortho-
graphie und Herſtellung einer neuen Taſchenausgabe, wurde an-
genommen. Sodann berichtete Synodale Schaumburg-Schönebeck
namens der Finanzkommiſſion über die Rechnungen der Provinzial-
Synodalkaſſe. Auf ſeinen Antrag wurde Entlaſtung erteilt. Der
Antrag der Verwaltungskommiſſion, betr. Beteiligung der Geiſt-
lichen bei allen Begräbniſſen und Ablöſung der Begräbnisgebühren
wurde nach dem Berichte des Synodalen Mendelſon angenommen.

Ueber den Antrag derſelben Kommiſſion, betr. Feſtlegung des
Oſtertermins und des Konfirmationstages wurde nach dem Be-
richte des Synodalen Hahmann zur Tagesordnung übergegangen.
Schließlich wurde noch der Antrag der Verwaltungskommiſſion,
betr. die Nichtteilnahme der Paten und Väter an der Taufe der
Kinder in der Gemeinde Salze, nach dem Bericht des Synodalen
Siebert angenommen. Ein vorliegendes Telegramm des Prof.
Dr. Warneck-Halle ſprach für den an ihn gerichteten telegraphiſchen
Gruß herzlichen Dank aus. Nächſte Sitzung: 18. Oktober,
916 Uhr vormittags.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 17. Oktober. (Ein Schwindler) ſuchte die

Ehefrau des Fuhrmanns Wellmann in Abweſenheit des W. auf und
gab an, W. habe zwei Pferdedecken im Preiſe von 7 Mk. von ihm ge-
kauft er wolle die Decken abliefern und bitte um Bezahlung. Nach
längerem Hin und Herreden zahlte die Frau auch und der Mann
quittierte. Aber nur zu bald merkte die Frau, daß ſie einem Schwindler
in die Hände gefallen war. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht.

K. Bitterfeld, 18. Okt. (Die Stadtverordneten)bewilligten
in geſtriger Sitzung die erforderlichen Mittel für die Volksleſehalle für
1905/06. Für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft wurde als
Wahlmann Stadtgutsbeſitzer Gertzen wiedergewählt. Als Schul-
deputations- Mitglieder wurden gewählt Prokuriſt Grona und Tiſchler-
meiſter Panſe. Dem an der katholiſchen Volksſchule angeſtellten Lehrer
Wels wurde als Hauptlehrer eine Funktjonszulage von 300 Mk.
bewilligt. Von der hieſigen Melde- und Zahlſtelle für die Gemeinde
Krankenverſicherung konnten für das 20. Rechnungsjahr 3259,86 Mk.
Ueberſchuß an den Kreis abgeführt werden. Jm letzten Vierteljahr
wurden hier tierärztlich unterſucht 38 Pferde, 178 Stück Großvieh,
275 Kälber, 475 Schafe und 984 Schweine. Die Einnahmen der
Stadtſparkaſſe betrugen ſeit 1. Januar d. J. 608 466,54 Mk., denen
605 493,50 Mk. an Ausgaben gegenüberſtehen. Stadtverordneten
Vorſteher Kurt, welcher als Delegierter an dem Städtetage in Naum-
burg teilnahm, gab intereſſante Mitteilungen über die dortigen Ver-
handlungen.

Delitzſch, 17. Okt. Verhaftung eines Einbrechers.)
Den Einbrecher Kuntze, dem es, wie erinnerlich, glückte zu entfliehen,
während ſein Komplize feſtgenommen wurde, hat gleichfalls ſein Schick
ſal erreicht: er wurde in Leipzig verhaftet.

Weißenfels, 17. Okt. (Für die neue Beuditzkirche)
hat, wie das hieſige „Tagebl.“ erfährt, die gegenwärtig in Merſeburg
tagende Provinzialſynode auf die Fürſprache des Superintendenten
Dr. Lorenz 4000 Mark zu den Baukoſten bewilligt.

4 Witteuberg, 17. Okt. (Die Ernte der Maiblumen-
keime. Die verregnete Schöffenſitzung.) Nicht nur
die hieſigen Kunſt- und Handelsgärtner, ſondern faſt alle Beſitzer
größerer Gärten ſind jetzt mit der Ernte der Maiblumenkeime be
ſchäftigt. Die Wittenberger Maiblumenkeime haben einen Weltruf, ſie
werden beſſer als die aus anderen Kulturen bezahlt, und wer nur
irgend ein Plätzchen Gartenland frei hat, der legt eine Maiblumen-
kultur an dieſelbe iſt freilich eine ſehr mühſame. Die diesjährige Ernte
bleibt leider hinter den Erwartungen zurück, weil durch den trockenen
Sommer des vorigen Jahres und die Näſſe dieſes Jahres die Kulturen
ungünſtig beeinflußt ſind. Der Preis der Keime, der jetzt 20——22 Mark
pro 1000 Stück beträgt, zieht deshalb an und er dürfte bald auf
25 Mark ſteigen. Eine ungewöhnliche Störung trat heute vormittag
während der Sitzung des Schöffengerichts ein. An dem Dache über
dem Sitzungsſaale waren Dachdecker beſchäftigt, die ein ziemlich großes
Loch aufgedeckt hatten. Da ſtrömte plötzlich ein ſehr heftiger Regen
mit Graupeln hernieder, der ſich vom Rathausboden durch die Decke
des Sitzungsſaales mitten in den Saal hinein ergoß, ſodaß Gefäße
untergeſtellt werden mußten, um die unteren Stockwerke zu ſchützen.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 17. Okt. (Friedhofsſache.
Feuerwehrverſicherung.) Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
wurde beſchloſſen, daß bereits ſtehende Grabſteine, bei denen nachträg
lich die Anbringung einer zweiten Jnſchrift nötig würde, nicht noch
mals als neue Denkmäler zu betrachten ſeien und daher gebührenfrei
wären. Ferner ſoll von jedem neu zu errichtenden Denkmal der Fried-
hofsverwaltung eine Zeichnung vorgelegt werden. Die durch die
Gebührenordnung feſtgeſtellten Beiträge ſind vor der Aufſtellung des
Denkmals an die Friedhofskaſſe zu zahlen. Die Verſicherung der
Mannſchaften der hieſigen Feuerwehr gegen Unfall bei dem Allgemeinen
Verſicherungsverein Stuttgart iſt nunmehr abgeſchloſſen worden. Die
jährliche Prämie beträgt pro Kopf 1,90 Mk. Dafür werden für die
Verſicherten bei Krankheitsfällen pro Tag 2 Mk., bei Jnvalidität
3000, bei Todesfall 6000 Mk. gezahlt.

Liebenwerda, 17. Okt. Krankheiten unter Schul
kindern.) Die Erkrankungen an Maſern und Ziegenpeter ſind in
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den unteren Klaſſen bis auf 25 Proz. zurückgegangen. Jn der vierten
gemiſchten Klaſſe fehlten geſtern 28, in der dritten Klaſſe 16 Kinder.
Ein Todesfall iſt noch nicht vorgekommen.

Herzberg, 17. Okt. (Neue Kirche.) Jm nahen Collochau
fand die feierliche Wiedereröffnung der ſeit dem 18. Juli v. Js. wegen
Um- und Erweiterungsbaues geſchloſſenen Kirche unter zahlreicher Be
teiligung ſtatt.

Elbingerode, 17. Oktober. (Der Mörder?) Der des
Mordes verdächtige Kalkbrenner Johann Wabnitz wurde am Sonnabend
in das Gerichtsgefängnis nach Wernigerode gebracht. Um zu ermitteln,
aus welchem Geſchäft der an der Mordſtelle gefundene neue Revolver
ſtammt, ſollen, wie nach der „Magdeb. Ztg.“ verlautet, ſämtlkche Waffen
händler von Wernigerode vor Gericht geladen werden, damit Wabnitz
ihnen gegenübergeſtellt werden kann.

z Mühlhauſen i. Th., 17. Okt. (Aus Furcht vor
Strafe. Das Geſtändnis auf dem Sterbebette.)
Der Klempnermeiſter Rechenbach in der Wanfriederſtraße ſchoß ſich mit
einem Revolver in den Unterleib und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er im Krankenhauſe hoffnungslos darniederliegt. Rechenbach und
ſeine Frau ſollten, ſo meldet die „Magdeb. Ztg.“, eine Gefängnisſtrafe
von neun Monaten antreten. Sie waren vor einiger Zeit von der
hieſigen Strafkammer verurteilt worden, weil ſie ſchuldig befunden
waren, einen Einbruchsdiebſtahl in die eigene Wohnung fingiert zu
haben. Um nun der Gefängnisſtrafe zu entgehen, ver-
übte Rechenbach Selbſtmord. Die Frau des Unglücklichen wurde
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Nach einer weiteren
Meldung geſtand der Klempnermeiſter Rechenbach auf dem Sterbebette,
daß er allein den Einbruch in ſeine Wohnung und in die einer
Mieterin begangen habe und daß ſeine Frau und Kinder unſchuldig
ſeien. Die bereits verhaftete Ehefrau wurde ſofort aus dem Gefängnis
entlaſſen. Das Wiederaufnahmeverfahren iſt eingeleitet. Rechenbach
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Parey, 17. Okt. (Dampfer geſunken.) Am Sonntag
morgen ſank infolge Auflaufens auf Rollwerk der Dampfer „Kolonia“
der Schleſiſchen Dampfergeſellſchaft. Derſelbe kam von Magdeburg und
war nach Breslau beſtimmt. Beladen war er mit Stückgütern
u. a. ſollen allein 40 Waggonladungen Hauswaldtſche Schokolade mit
untergegangen ſein. Die Beſatzung des Dampfers, von dem nur ein
kurzer Teil des Schornſteins aus dem Waſſer ragt, konnte gerettet
werden. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein.

Gehrden, 17. Okt. (Verbrüht.) Das vierjährige Kind
des Arbeiters G. ſtürzte in einem unbewachten Augenblicke in einen
mit kochen dem Waſſer gefüllten Topf und verbrühte ſich derart
ſchwer, daß es bald darauf ſtarb.

Leopoldshall, 17. Oktober. (Wilderer.) Gegen ſechs Uhr
morgens wurde in der Hohenerxlebener Flur der Arbeiter Franz P. vom
Jagdſchutzmann R. beim Wilderern ertappt. Dem Wilderer wurde ſein
Jagdgerät abgenommen und er ſelbſt zur Anzeige gebracht.

Roßlau, 17. Oktober. (Diebſtahl.) Jn einer der letzten
Nächte drangen Diebe in den Keller des Gaſtwirts Thürnagel und
ſtahlen außer Eingemachtem auch Wein und Spirituoſen in beträcht-
licher Menge.

44 Braunlage, 17. Okt. (Ein Kartoffeldenkmal.)
Daß in Deutſchland ein Kartoffeldenkmal exiſtiert, dürfte nicht
vielen bekannt ſein. Es befindet ſich im Oberharz, in der Nähe
unſeres Ortes, und beſteht aus einem auf zweiſtufigem Unter-
bau ruhenden, zwei Meter hohen Granitblock, der bisher von dichtem
Buſchwerk umſchloſſen war und erſt vor kurzem auf Veranlaſſung
des Harzklubs freigelegt wurde. Auf einer eiſernen Tafel trägt
das Denkmal die Jnſchrift: „Hier wurden im Jahre 1748 die
erſten Verſuche mit dem Anbau der Kartoffel gemacht.“

W. Aus Thüringen, 17. Okt. (Jn der geſtrigen Ziehung
der heſſiſch-thüringiſchen Staatslotterie) entfielen
auf Nr. 14 345 250 000 Mark, auf Nr. 51893 20 000 Mark, auf
Nr. 31 680 10 000 Mark und auf die Nrn. 13 770, 17 063, 42 624,
71 095 je 5000 Mark. (Ohne Gewähr.)

W. Koburg, 17. Okt. (Großfürſt Kyrill von Rußland
und ſeine Gemahlin Viktoria Melitta) ſind heute nach-
mittag 3 Uhr 40 Min. hier eingetroffen und haben im Palais Edin
burg Wohnung genommen.

4 Niederſachswerfen, 17. Okt. (Eine Folge der ſtarken
Niederſchläge.) Jnfolge der ſeit Monaten andauernden Nieder
ſchläge ſtürzte, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, in der Sonntagsnacht unter
ſtarkem Getöſe im Oberkohnſteinbruch der Süßmilchſchen Gipswerke
eine große Felswand von mehreren hundert Kubikmetern Jnhalt in die
Tiefe. Da der plötzliche Abſturz nicht an einem Werktage erfolgte, waren
Menſchen nicht gefährtet. Eine über die Zorge führende Feldgleisbahn-
brücke, die ſich ebenfalls im Beſitz der genannten Gipswerke befindet,
wurde faſt gleichzeitig von den ungeheuren Waſſermengen der zum
reißenden Strome angeſchwollenen Zorge mit fortgeriſſen.

4 Jena, 17. Okt. (Ein Opfer ſeines Berufs.)
Jn Ausübung ſeines Berufes hatte ſich vor längerer Zeit Dr. med.
Dultz eine Verletzung zugezogen, der er, wie die „Jenaiſche Ztg.“
meldet, am Sonntag früh erlegen iſt.

t Rudolſtadt, 17. Okt. (Erdſtoß.) Jn der Nacht zum
16. cr., um 341 Uhr, wurde, wie die „Schwarzb.-Rudolſt. Landes-
Ztg.“ berichtet, in der Vorwerksgaſſe ein ſekundenlanger Erdſtoß
verſpürt, der ſich durch eine Erſchütterung der Häuſer bemerk-
bar machte.

4 Farnroda, 17. Okt. (Brandſtiftung.) Wie die
„Eiſenacher Tagesp.“ meldet, brach geſtern nacht 183 Uhr in der
Heinrich Barthſchen Meſſerfabrik, deren Beſitzer ſeit einigen Wochen
in Konkurs geraten iſt, auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Trotz
des ſofortigen Eingreffens der Feuerwehren iſt der Schaden ziemlich
bedeutend, da die in dem Gebäude ſich befindenden Maſchinen
völlig vernichtet wurden. Es liegt Brandſtiftung vor.

4 Ruhla, 17. Okt. (Verkehrserweiterung.) Der
Aufſichtsrat der Wutha-Ruhlaer Eiſenbahn- Geſellſchaft befaßte ſich
in der letzten Sitzung, wie die „Ruhlaer Ztg.“ meldet, mit der
Petition, welche die Einlegung eines Frühzuges erſtrebt, der
früh um 7 Uhr in Ruhla eintrifft. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß
ſchon bald der gewünſchte Frühzug verkehren wird, wenn auch mit
Beſchränkung.

M. Neuſtadt (Orla), 17. Okt. (Auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft) zu Gera wurde geſtern in
Lausnitz der vor 14 Tagen beerdigte 65jährige Handarbeiter
Eismann wieder ausgegraben und ſeziert. Es beſteht der Ver
dacht, daß E. an Verletzungen geſtorben iſt, die er vor einigen
Wochen von einem Lausnitzer Maurer erhalten hat.

Gerichtszeitung.
W. Weimar, 17. Okt. (Aufruhr und Mißhandlung.)

Nach zweitägiger Verhandlung wurden heute vom Schwurgericht die
folgenden ſechs polniſchen Arbeiter verurteilt 1. Groſchetzki zu zwei
Jahren Zuchthaus, 2. Spotenzki zu drei Jahren Zuchthaus, 3. Herlipa
zu einem Jahre Gefängnis, 4. Kleſch zu ſechs Monaten Gefängnis
5. Pysz zu einem Jahre und drei Monaten Zuchthaus und 6. Pajak
zu einem Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus. Die Angeklagten
hatten am 21. Mai auf dem Kalkwerke zu Steudnitz einen Aufruhr
angezettelt und dabei einen Vorbrenner körperlich ſchwer mißhandelt.

W. Gera (Reuß), 17. Oktober. (Sittlichkeitsverbrecher.)
Der Lehrer Leidolph in München-Bernsdorf wurde wegen Sittlichkeits
verbrechen zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Flashütter Lange Söhne u. Union Glashütte Moderne Zimmeruhren Paul Maseberg, lIrmacher,
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J Grüne Iagdwäsche,
J lagdmuffe,
Lederwesten,
Pelzhandschuhe,
Jagdtaschen,
Birschgläser,
Jagdstühle,

Rucksäcke,
Jagdmesser,

Gamaschen
empfehlt

Walter UVnlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerstr. 2.
Fernspr. 947. [4337

Suche 4 Güter
zu kaufen.

Jm Auftrage ſuche ich für vier
Reflektanten Güter bei An-
zahlung von 75 000, 100 000,
150 000 und 200 000 Mark
zu kaufen und bitte um Angebot260direkt von Beſitzern.

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 b.
Off. f. penſ. Beamte uſw., auch

für junge Landwirte, die beab-
ſichtigen, zu heiraten einen an
genehmen Wohnſitz u. e. einträgl.
Landwirtſchaft wünſchen

Zw. Berlin-Dresden, in einer
Stadt mit höh. Knaben und
Mädchenſchule, Bahnſtation, ein
nettes [4305

Stadtgut, ca. 202 Morg.,
außerdem 36 Morg. Pachtland,
mit herrſchaftl. Wohnhaus am
Garten, kompl. leb. u. ff. tot. Jnv.,
voller ſehr guter Ernte, aus
perſönlichen Gründen ſofort
zu verkaufen.

Feſter Preis 83 000 Mk.,
Anzahl. 30 000 Mk.

Eventl. läßt ſich das Gut
vergrößern.

Näh. Ausk. erteilt unt. Fol. [127

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23-

Backſchüfſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Sternfeld in Halle a. S.
iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichs-
termin auf

den 15. November 1905,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärungen des Gläubiger-
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts zur
Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt.

Halle a. S., den 12. Okt. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Ein kieferner Stamm, 7 w lg.,
68 em Durchm., iſt mir auf der
Saale am 16. d. Mts. nachmittags
fortgeſchwommen. Derifjenige,
welcher den Stamm aufgefangen
hat oder mir Mitteilung macht,
wo der Stamm angeſchwommen
iſt, erhält angemeſſene Belohnung.

R. Nüller, l[4832Dampfſägewerk, Camburg a. S.
Geſucht zu pachten geräumiges

Landhaus mit Stallung, Garten,
gut. Jagd auf Rehwild u. Nieder
jagd, ev. Fiſcherei. Entfernung
ca. 2—3 Bahnſtunden von Leipzig.Off. mit näh. Angaben, Preis g.
unt. Z. K. 847 an die Exped. d. Ztg.

Ackerhypothek von 31 an,

Tustituts Geider
in Höhe von M. 1 300 000 sollen in geteilten Posten auf gute

falls II. Stelle, von 327 an
ausgeliehen werden durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30. [3718

d Ei 0 er Einfamilienhaus,
im Norden belegen, modern eingerichtet, zu verkaufen. Offerten
unter Z. p. 830 an die Expedition dieſer Zeitung. 14057

Halle a. S.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 9591 Aetzkalk),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Komptoir: Alte Promenade 1a. [3385

Kaufe alle Sorten

Tage r
die Herren Produzenten.

eine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei für Fe
[13027 n

Zucker und Fukterrübenſamen,
ſowie alle Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Aſuhersleben.
Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adr. Samenjust.

auſen preisw. b. 10--12 000 Mk.
nz. verkfl. W. Gerting, Göttingen.

ehe
Gut gerittenes, mittelgroßes

2S Offiziers- ſerd,
ca. 11jährig, umſtändehalber preis
wert zu verkaufen. Anfrage:
Greverus, Viktoriaplatz 2.
II

Br. Wallach,
imp. Oſtpreuße, 5/jähr., 173 ew,
geritten, 1- u. 2ſp. gef., preisw.
verk. Gefl. Off. unt. Z. m. 850
an die Exped. d. Ztg. [4355

Oſtpr. Fuchswallach,
ca. 8 J. alt, 1,70 m hoch, ſchöne
Figur, weil überzählig zu verkaufen.

E. Wiegand, (4271
Drohndorf bei Sandersleben.

Ein paar ſtarke mitteljährige

Arbeitspferde
hat, weil überzählig, zu verkaufenGut C urtt
4274) b. Jeßnitz i. Anh.

J

Zug u Nüchrieh:

jährige Zuchtbullen (auch
erdbuchtiere), 6--7 Monate altes

n der Original Oſteſiſchen Raſſe, liefere franko
jeder Station zu 4 7 Preiſen

und erb. baldgefl. Aufträge.

Mdolf Israels, r
Weener (Oſtfriesland).

5 junge deutſche braune
agdhunde,

9 Wochen alt, von guten Eltern,
per Stück 25 Mk., ferner eine
Brauntiger-Hündin im 4. Felde,
Preis 100 Mk., hat zu verkaufen

lotte Wirtſchaft m. Materialw.
Geſch. u. 10 Mrg. Acker iſt nahe Nord

Mein am Bahnhofe in Jlmenau
gelegenes

Grundſtück,
100 [D Ruten groß, mit Wohn und
Hintergebäuden, worin jedes Geſchäft
betrieben werden kann, iſt wegzugs
halber zu verkaufen. Wertobjekt
ca. 45 000 Mk. (3839

B. Ch. Muller,
Sophienſtraße 2.

Jg. fette Bratgänſe, ſaub. ger.,50 Pf.
p. Pfd., geg. Nachn., hochf. Tafel
butter, 8Pfd.f.9,40verſ. F. Gieselbach,
ElbingsKolonie b. Seckenburg, Oſtpr.

Von einem Wurfe ſtichelhariger
deutſcher Vorſtehhunde habe
noch zwei Weibchen abzugeben.

Gutsbeſitzer Kieme,
Schaafsdorf bei Allſtedt.

Rakulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiolse,

Rittergut Sropan b. Merſeburg. Große Brauhausſtraße 30.

Obsthäume,
Prima Apfelhoch- in den beſt.

für Maſſen
Stämme rima) anbau em

s pfohlenene Sorten.
h Regelrecht

ierernen- z formiert und
ſchön.Pfrsſen Spaſiere Sehr ſr,

x r osen Spaſere ſofort
Edeſoſaumenspaitere fragvar,

errrees Aerlge wortreichtragendern en ordons J Wegeeinfaſſungen
c

morellenSchatten lle rſtarke Büſche,
billigſt

nmacghekirschen
e r
Pflaumen-u.Zzwetschenhochst.

Stachelbeeren zierl. kerzen
erade tragb.Johannis beeren

mm
Stämme und

Büſche.

Aleebäume aller Art.
utee beſte ſchnellwachſ.

ſofort tragb.

Bäume zur Be
ſchattung von
Düngerhöfen.

Trauerbäume. Starke Prachtware

c ZZüjIZierhäume u. Ziersträuch.
C

Prachtfliederbüsche gefünt
nwa undra c ederstämme einfach.

Rosenstämme u. Buschros.
C 1Monats-, Moos-. Kletterrosen.
C

blühend u. ſchönSchnggeuzehee belaubt, namentl

Wilder Wein mit vielen langen

men Rankanken.

WeissdornHeckenpflarz
ſowie alle anderen Baumſchul-
artikel, alles in beſter Qualität
und in großen Mengen lieferbar.

Hauptpreivſigte Kostenfrei!

m. b. H., Delitzsch Nr. 31.
c„xz[TTözx—x-=2

dauerhaft,Wasehgefässe, hinig
R. Günther, Kellnerſtr. 13,
Nähe Hallmarkt. Rab.-Sp.-Mark.

J Gg, çr. ,nhm

Ein moderner, wenig gebrauchter

Ja
bilig zu verkaufen. (4167

Siſxtus, Aſchersleben.
n

d wagen
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Konkursverfahren. vVon 100 Stück an

franko inkl. Verpack.

Marke „Horrido“, pro 100 Stück 5,50 Mk,
500 Stück 27,50 Mk.Original (Rottweiler) „Weidmanns-
heil“, pro 100 Stück 7,50 Mk

Marke „Wolf“, chlos
(deutſches

Schuitze-P.), pro Io0 Stück 8,50 Mk,
500 Stück 40 Mk.

Marke „Faſan“, rauchlos, pro 100 Stück
8,50 Mk., 500 Stück 40 Mk.

Marke „Müllerite“, rauchlos, Ia. Qual.
mit 12 mm hoher Kappe, vro
100 Stück 10 Mk., 500 Stück 47,50 Mk.

Marke „Sonne“, rauchlos, neueſte,
weſentlich verbeſſerte Qualität,
pro 100 Stück 10,50 Mk., 500 es
50 Mk.e rauchlos,Marke „Weidmannsheil“,
pro 100 Stück 10,50 Mk.

Ohne Schrote 1,50 Mk. weniger, Patronen
Kal. 12 1 Mk. mehr pro 100 Stück.

Ferner empfehle:
Hülſen in allen Qualitäten,

Hülſen für rauchſchwache Pulver,
Gewehrpfropfen jeder Sorte,

Weich, Hart- und Lätarehartſchrot,
Schwarz und rauchloſe Pulver

zu billigſten Preiſen in nur Ia. Qualität.
aslocher rauchl. und deutſchesso ulver loſe p. Kilo 10 Mk.
Preisliſte über Jagdgeräte gratis.

Walter Uhlig, Halle,
Leipzigerſtr. 2. 1830.

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [4241

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt. Reinertrag
billigſt auszuleihen durch
Wilheim Goeceke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.

m Darlehne reell.Schreiben Sie (Rückporto 20 Pf. an
Arthur Kloss, Dresden 16. (4311
J

Echt russische
Juchtenschäfte

zu langen Stiefeln verſendet
H. Samland, gvdtkryryr an
der ruſſiſchen Grenze. Größtes
Juchtenleder-Verſand Geſchäft
ganz Deutſchlands. Preioliſte

r. 26 gratis u. franko. [1320
J
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